Bierteljäbriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


Expedition: Herrenstraße ME 20 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 


1 2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertlonsgebühr für den Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
H erſcheint. 
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gen, die ihr zuſagen, einführen, ohne dadurch die Einmiſchung der Un: Die preußiſche Regierung bält es für ihre Pflicht, dem Bundes⸗ 
L 995 Staatsſchuld⸗ terzeichner der wiener Verträge zu begründen. Wie viel Veränderun⸗ tage einen Bericht über die Verhandlungen, welche mit der Eidge⸗ 
ba. ſcheine en Prämien-Anleipe 1 in . * 97%, gen ſind nicht ſeit 1815 vorgekommen, ohne Widerſtand zu finden, noſſenſchaft gepflogen worden find, zu: erflatten, da Deutſchland ſich 
N 4 7 Gmiffion 120, Ar nicht allein Veränderungen in der Thronfolge, ſondern auch im Beſitze ?] bei dieſer Angelegenheit durch beſtimmte Beſchluſſe ler haft betheiligt 


Al 
elmsbahn 140. Neue Wilhelmsbahn 126%. Rheiniſche Aktien 115. Darm⸗ 
ädter, alte 140 4. Darmſtädter, neue 128 /. Deſſauer Bank⸗Aktien 97 7. 

Deſterreichiſche Gredſt⸗Aktien 158. Oeſterreichiſche Natlonal⸗Anleihe 80%. 
en 2 Monate 95%. 


Wien, 13. Dezember. Credit⸗Aktien 328. London 10 Gulden 17 Kr. 
Berlin, 13. Dezember. Roggen, weichend; pr. Dezember 5% —44% 

Rt nee 45 Thlr. 1 aa 

N tus, niedriger; loco ohne Faß 24% —Y Thlr., pr. Dezember 25 
bis 24% Thlr., Januar 25 Thlr., Februar 25% ae Frühjahr 25% Thlr. 
RMuüböl, pr. Dezember 16% Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 

Courſe, niedriger. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 10. Dezember. Die Arbeiten auf der Buffalorabahn ſchreiten 
regſam vorwärts, 

Neapel, 5. Dezbr. Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Capua nach 
Ceprano zur Verbindung mit dem Kirchenſtaate ſind auf Staatskoſten 
begonnen worden. 3 

Bombay, 17. November. Die Kriegserklärung gegen Perſien iſt hier 
proklamirt worden; die Expedition ift bereſts abgegangen. 


Breslau, 13. Dez. [Zur Situation.] In Berlin geht 
bereitä das Gerücht, daß eine Mobilmachung bevorſtehe, ein Ge⸗ 
rücht, durch die ſtarken Roggen-Ankäufe der Regierung veranlaßt und 
durch die Wendung der neuenburger Verwicklung erklärlich. Wie 
wir bereits geſtern gemeldet, hat der Bundesrath bezüglich derſel⸗ 
ben ein umfangreiches Memorial (91 Quartſeiten ſtark) erlafjen, wel⸗ 
ches in 15 Kapitel zerfällt. Die Reihenfolge derſelben iſt die nach⸗ 
ſtehende: 1) Die Regierungsform Neuenburgs in der Periode vor der 
Berufung der preußiſchen Dynaſtie, 2) Die Sentenz der drei Stände 
von Neuenburg zu Gunſten der preußiſchen Dynaſtie. 3) Die Herr⸗ 
ſchaft der preußiſchen Dynaſtie von 1707 bis 1806. 4) Die Abtre⸗ 
tung Neuenburgs an Frankreich. 5) Neuenburg beim Erlöͤſchen der 
franzöſiſchen Herrſchaft. 6) Beſitznahme des Fürſtenthums im Namen 
des Königs von Preußen im Jahre 1814. 7) Politiſcher Zuſtand 
Neuenburgs unter der Herrſchaft der Fürſten. 8) Vereinigung Neuen: 
burgs mit der Schweiz. 9) Regierungsform von 1814 —1848. 
10) Begründung der Republik und ihre Regierungsform. 11) Ano⸗ 
malien in dem Kanton⸗Fürſtenthum. 12) Die neue Ordnung iſt auf 
geſetzlichem Wege begründet. 13) Antwort auf den der wiener Schluß: 
mn Einwurf. 14) Die politiſche Regierungsform, welche 


1. Und in dieſem beſondern Falle verliert weder das Königreich Preu: hat. 


ßen eine Provinz, noch bereichert ſich der ſchweizer Bund um einen 
neuen Kanton, noch wird die Karte Europas dadurch verändert. 
Neuenburg iſt weder erobert noch beſeitigt, ſeine Nationalität hat keine 
Gefährdung erlitten, feine Öffentlichen Freiheiten find geſtärkt und er⸗ 
weitert worden. Wenn die Macht der Thatſachen in dieſem Staate 
eine Veränderung der Regierung nothwendig gemacht hat, ſollten da 
die Kongreßmächte der Wiederherſtellung eines Syſtemes, das ſo wenig 
probehaltig erfunden iſt, ihren Beiſtand leihen? Eine ſolche Annahme 
iſt Angeſichts der Achtung der Nationalitäten und der Unabhängigkeit 
der Regierungen, welche auf dem jüngſten pariſer Kongreſſe anerkannt 
ſind, nicht denkbar. Sie iſt es um ſo weniger, als mit Ausnahme 
eines Staates alle Staaten Europa's das neue Regiment in Neuen⸗ 
burg anerkannt haben, ſei es direkt dadurch, daß ſie mit ihm in Be⸗ 
ziehungen traten, ſei es indirekt, indem ſie die neue Bundesregierung 
von 1848 anerkannten, welche die gegenwärtige Lage Neuenburgs 
garantirt. Es liegt alſo eine vollendete Thatſache vor, auf welche 
zurückzukommen kein Grund vorhanden iſt. Europa hat gerichtet, es 
wird feinem Urtheil nicht widerſprechen.“ . Dieſe Probe der 
Denkſchrift mag genügen. Eine Widerlegung derſelben kann im Ernſte 
wohl nicht begonnen werden, weil ſie den eigentlichen Kern der Frage 
umgeht und dem öffentlichen Rechte, das in Europa gilt, ein neues 
Recht der Nationalitäten, das zu deutſch „Recht der Gewalt“ heißt, 
gegenüberſtellt. 

In Betreff der Sundzollfrage meldet man aus Berlin, daß 
dieſelbe etwa im März vollkommen regulirt ſein wird. 
Sitzung des Ageordneten⸗Hauſes beſchäftigte ſich mit Wahlprüfungen 
und Entgegennahme von Geſetz⸗Vorlagen reſp. Anträgen. 

Die dem Landtage gemachte Vorlage in Betreff der Ablöfung 
der den Kirchen, Schulen und milden Stiftungen zu⸗ 
ſtehenden Reallaſten ſtimmt mit der früher im Herrenhauſe 
berathenen vollitändig überein. Die früheren Bedenken wegen der 
Unvereinbarkeit einzelner Beſtimmungen der Vorlage mit der Ver⸗ 
faſſungsurkunde ſind durch die Aufhebung reſp. Abänderung des Art. 
42 der Verfaſſung jetzt beſeitigt. > 

In den Motiven zum Ehefheidungs-Gefegentwurfe wird 
zur Rechtfertigung der in denſelben neu aufgenommenen zeitweifen 
Trennung von Tiſch und Bett angeführt, das Landrecht kenne eine 
ſolche zwar nicht, indeſſen fei fie dem evangeliſchen Eherecht nicht fremd, 
vielmehr von jeher in allen Ländern evangeliſchen Bekenntniſſes Recht 
geweſen. b 


Preuſen. 

+ Berlin, 12. Dezbr. 
burg.] Durch Nachrichten aus Kopenhagen, welche einigen Journalen 
zugegangen ſind, wird die Angabe verbreitet, daß die Angelegenheit 
wegen Abloͤſung des Sundzolles weiter als jemals einer gütlichen Ver: 
einbarung fern liege. Jedenfalls iſt dieſe Nachricht aus Irrthum her⸗ 
vorgegangen. Denn, wie die Angelegenheit jetzt ſteht, erwartet man 
ſpäteſtens bis zum März hin ein vollſtändiges Arrangement, in⸗ 
dem die Zuſtimmung Frankreichs, wie ich ſchon früher gemeldet habe, 
bereits eingetroffen iſt, und Dänemark gewiß nicht von neuem Schwie⸗ 
rigkeiten erheben wird, nachdem es glücklich bis zu dem Punkie gelangt 
iſt, wo beflimmte Ausſichten vorhanden find, den Sundzoll durch eine 


Die geſtrige] B 


[Die Sundzollfrage. — Neuen: 8 


Neue Forderungen werden böhft wahrſcheinlich von Preußen 
nicht an den Bund geſtellt werden. Es könnte nur noch zur Anzeige 
kommen, daß Preußen mit einer Truppenmacht nach der 
Schweiz marſchiren wolle. Denn daß der deutſche Bund Preu⸗ 
ßen in einem ſolchen Vorgehen nicht ſtörend in den Weg treten werde, 
liegt bereits in dem erſten vom Bundestage gefaßten Beſchluſſe. 
Wenn aber die Journale ſo weit gehen und ſagen, daß die deutſchen 
Staaten ihre Geſandten abberufen würden und dies auch von Seiten 
Frankreichs und Rußlands geſchehen werde, ſo ſind ſie offenbar in ei⸗ 
nem Irrthum, da weder von Preußen ein dahin gehender Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, noch ein triftiger Grund zu erkennen iſt, weshalb andere 
Staaten ihre Geſandten zurückberufen ſollten, ſo lange ſie ſelbſt thaͤ⸗ 
tig gegen die Schweiz nicht auftreten. 


Sroßbergogthum Heſſen 428,828 Thl., Thüringen 507,832 


* 
tfürft roßherzogthum 
Heſſen 320,056 Thl., Thüringen 244,546 Ihl., Braunſchweig e 
antfurt 617,483 Thl. 
hl., Sachſen 479,960 


und 8 des weſtlichen Verbandes hatten eine 
nahme von 16; 


[Das Eheſcheidungs⸗Geſetz.] Dem Abgeordnetenhauſe iſt von 
der Regierung der Entwurf eines neuen Eheſcheidungs-Geſetzes vor: 
gelegt worden. Derſelbe iſt ſo wichtig, daß wir ihn nachfolgend mit⸗ 
theilen: 2 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 2c., 
verordnen, zur Verbeſſerung des bürgerlichen Rechtes über Eheſcheidungen, für 
diejenigen Landestheile, in denen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine 
Gerichtsordnung gelten, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer 
Monarchie, was folgt: $ 1. Folgende, bisher zugelaſſene Eheſcheidungs⸗Gründe 
werden hiermit aufgehoben: 1) gegenfeitige Einwilligung ($ 716 Th. II. Tit. 1. 
des Allg. Landrechts); 2) heftiger und tief eingewurzelter Widerwille ($$ 718 a 


femme dite au chapeau de paille), das andre in Haag befindet; fo 
wie eine Gallerie parifer Oelgemälde, in einer ganz neuen Manier 
gemalt (ohne Firniß), welche unter eigens dazu geſchliſfnen Gläfern 
dem Bilde das täuſchende Anſeben eines plaſtiſchen Körpers geben. 

Aber das Publikum erfreut ſich nicht blos an der Permanenz unſerer 
Ausſtellungen; die Zeit macht uns Alle ſelbſt mehr oder minder zu 
Ausſtellungs ⸗Gegenſtänden, inſofern Jeder die beſte Seite herauszu⸗ 
kehren ſucht, damit — das Chriſtkind bei ihm einkehrt. 

Selbſt der Arge Keif⸗Teufel wird zum ſeufzenden Engel, wenn er 


ommenen 

1 1 Stande Neuenburg beſteht, iſt die einzig mögliche geworden. 
15) Reſume. — Die beigefügten Aktenſtücke find: 1) Londoner Pro⸗ 
8 tokoll vom 24. Mai 1852. 2) Reſkript des Königs von Preußen 
9 vom 28. Febr. 1806. 3) Note der Geſandten Oeſterreichs, Ruß 
lr, lands und Preußens an die Tagſatzung vom 22. April 1814. 4) Pa⸗ 
le., tent des Königs. von Preußen an die Neuenburger vom 5. April 
% 1848, 5) Adreſſe der neuenburger Deputation an die Tagſatzung 
12 von 1830 bezüglich der inneren Angelegenheiten der Kantone; 6) Be: 
5 ſchluß der Tagsatzung vom 27. Dezember 1830 bezüglich der inneren 
politiſchen Verhältniſſe der Eidgenoſſenſchaft. 

r. Das Aktenſtück iſt natürlich aus ſpezifiſch ſchweizeriſcher Anſchauung 
er hervorgegangen und baſirt auf dem Grundſatz der Volksſouveränetät, 

a nach welchem auch die neuenburger Nation ein Recht auf Umgeſtal⸗ 
t⸗ tung ihrer Regierung hätte. 
ns Die Denkſchrift macht ſogar Miene, nachzuweiſen, König Friedrich 

Wilhelm III. habe 1815 dies Recht mit den übrigen konſtitutionellen 
des Kantons anerkannt. Unter Anderm heißt es in der Denkſchrift: „Die 
„ Schweiz ist unabhängig, fie kann in ihrem Innern alle Veränderun⸗Tnamhafte Summe bezahlt zu erhalten. 
kr — 
— Sonntagsblättchen. 
It, a } ? 

y n Paris hat man den Plan — eine Million gegen Entree fe 
8 e rg Plan, welcher feltfamer ſcheint, als er if. Denn 
n zeigen nicht alle unſere großen Spekulanten ihren Schlachtopfern eine 
ie Million in der Perſpektive und laſſen ſich, unter der Form eines Agio's, 
, die ſchöne Ausſicht bezahlen; und iſt es nicht ein natürliches Verlangen 
— unſerer Zeit, ipren Götzen einmal vor Augen zu ſehen, auf deſſen Altar 
— ſie ſo oft die höͤchſten Güter des Lebens opſert. 


Freilich wäre es noch intereſſanter, wenn man neben der Million 
r auch gleich ein Paar Millionäre ausſſellte, gewiſſermaßen um die Lok⸗ 


, kung gleich durch die Wirkung zu paralyfiren. 

r. Denn jeder Kultus prägt ſeinen Jüngern unverkennbar die Spuren 
1. des Genius auf, welchem er huldigt, und wie der Kultus des Schö⸗ 
„ nen und Guten feinen e auf die Auserkornen wirft, jo kann 
m man nicht Geld zählen, ohne ſich die Finger zu beſchmutzen. 


Ein Uebelſtand bei der Millionen⸗Ausſtellung iſt jedenfalls, daß 
i man ſich daran nicht ſatt ſeh en kann; es müßte denn der Aktien: 
budiker oder der Maskenball dazu gegeben werden. a 

Doch kümmern wir uns nicht um fremde Ausftellungen, da Breslau 
jetzt gewiſſermaßen nur ein einziges Ausſtellungslokal für große und 


kleine Kinder iſt; abgeſehen davon, daß die Mode der Schaufenfier die 
1 Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellungen zur Permanenz gebracht bat, mit 
1 dem Vortheil für das Publikum, daß es nicht Entree zu bezahlen hat. 
r. Es wäre die Aufgabe des Kulturhiſtorikers, den Einfluß dieſer pers 

manenten Ausſtellung auf die allgemeine Bildung nachzuweiſen; jeden⸗ 
3 falls iſt es intereſſant, ſich die Gruppen zu betrachten, weiche nach einem 


1 iehungstage um die Scaufenfier einer Lotterie⸗Kollckte ſammeln, 
7 a in bie kabbaliſtiſchen Reſultate der Gewinnliſte zu vertiefen, 
5 oder ſich an einem Sah aufenfter irgend einer Kunſtbandlung drängen, um 
den Kladveradati zu ſtudiren, während fie hier zugleich Jahr aus Jahr ein 
ſich an den berrlichen Erzeugniſſen der Plastik, des Pinſels und Griffels er: 
freuen können. Wir ſehen jept gerade dort die berrlichen Cornilliet'ſchen 
— Stiche der berühmten „Rubens⸗Bilder“ von de Keyſer, deren eines ſich in 
der Gallerie J. Maj. der Königin von Preußen (Rubens, peignant la 


am Arm des Dulders bei Sachs oder Immerwahr vorübergeht, und 
die Brummteufel, die obligate Muſik der Weihnachtszeit, ſcheinen expreß 
dazu erfunden zu fein, um durch die Widerwärtigkeit ihres Geſangs 
uns die Floͤten⸗Regiſter der Liebe annehmbarer zu machen. Man follte 
daher die vielen Wohllhaͤtigkeits⸗Kollekten, welche jetzt im Schwange 
ſind, immer mit dem Brummteufel anmelden, wäre es auch nur, um 
das Brummen Derjenigen zu erſticken, welche, ehe fie unterſchreiben, ſich 
vergeblich nach der Zeichnung der Wohlthäter umſehen, auf deren An⸗ 
ſtiſten die Sammlung in's Werk geſetzt wird. 

Aber wer iſt reich genug, um immer aus eigenen Mitteln zu geben. 
Schon Moliere nabm ſich's nicht Übel, Stoff, Situation und Charakter, 
welche ibm für ſeine Luſlſpiele paſſend ſchienen, nach Bedürfniß zu be⸗ 
nützen; Je prends mon bien, ou je le trouve, ſagt er, und der berliner 
Feuilletoniſt des „Nord“ ſetzt dies Handwerk fort. So verwandelt er in Nr. 347 
unter dem Titel: Martyre dune Robe de chambre metamorphosde 
en Jaquette eine Karrifatur, welche ſchon vor Monaten, ich weiß 
nicht, ob die „Fliegenden Blätter oder der „Dorfbarbier“ brachten — 
in eine Anekdote, mit fingirten Namens⸗Chiffern, um ſie recht pikant 
zu machen, gerade wie es ſonſt der „Beobachter an der Spree“ mit 
ſeinen Geſchichten aus niederer Sphäre machte. 

Eine andere Notiz dieſes berliner „Courler's“ dürfte aber auch un: 
ſeren Leſern intereſſant fein; nämlich, daß Herr v. Hülſen zum Hof- 
Marſchall ernannt und Herr Graf v. Redern wieder die Intendanz 
des Hof⸗Tbeaters übernehmen wird. 

Kan Hofe Rath L. Schneider würde dann die Ober-Regie über: 
n 


ehmen. 
An dieſe Meldung knüpft der Korreſpondent des „Nord“ folgende 


Bemerkung: „Ich weiß nicht, welcher geiſtreiche Mann mit Hmblick 
auf die pariſer Oper ſagte: „Wenn man will, daß das Gold berein⸗ 
ſtrͤmt, muß man das Geld zum Fenſter hinauswerfen.“ Dieſe Worte, 
fo paradox fie klingen, haben doch ihren guten Grund. Nichts ſchadet 
einem großen Theater fo ſebr, als ein beſchränkter Spekulationsgeiſt 
und Erſparungseifer. Man ſpannt damit die theatraliſche Kunſt auf das 
Prokruſtes⸗Bett.“ 

Bekanntlich ſlellte auch E. v. Va erſt in feinen „Cavalier⸗Perſpekti⸗ 
ven“ die paradoxe Behauptung auf: „Um reich zu werden, muß man 
viel. ausgeben;“ und mehr als einmal hat er dies paradoxe Wort zu 
Ehren gebracht. f 


Eine Nacht in Oſtindien. 


(Schluß. 

Die armen Leute freuten ſich heul, als ſie vernahmen, daß die 
Tſchite gefangen ſei und verſicherten mir, dieſelbe könne unmöglich aus 
der Grube entkommen, ihr Männchen ſei aber einige Wochen zuvor 
getödtet worden. Sie baten mich, das Geheimniß ihres Schlupfwin⸗ 
feld zu bewahren nnd wieſen den Knaben an, mich auf den rechten 
Weg zu bringen, von dem ich bedeutend abgekemmen war. 

95 verließ ich ſie; allein die Schrecken der Nacht waren noch nicht 
er. 


Es war nun vollkommen ſinſter geworden. Die plötzlich eintre⸗ 
tende und faſt eben fo ſchnell verſchwindende als entſtehende Daͤmme⸗ 
rung war vorübergegangen, während ich in der Hütte verweilte, welche 
ſich, wie ich bemerkte, bart an der Grenze der Ebene befand, unter den 
letzten Gebüſchen der Waldung verborgen. Wir hatten noch nicht eine 
von den 6 Meilen zurückgelegt, die ich, wie man mir ſagte zu wandern 
bätte, als mein kleiner Führer über etwas ſtolperte, was im ſchmalen 
Wege lag, und beim Fallen das Knie gegen einen Stein ſchlug. Zum 
Glück hatte ich, wie jeder oſtindiſche Jäger, einen Vorrath von Pfla⸗ 
fier bei mir, das ich auf die Wunde legte; da aber der Kleine nur 
mit Schwierigkeit gehen konnte und ſich nach der Heimkehr zu ſehnen 
ſchien, ſo ließ ich mir die einzuſchlagende Richtung beſchreiben und ent⸗ 
0 ihn, auf unerhoͤrte Weiſe bereichert, nämlich durch den Beſſtz einer 
upie, 


vor 


und 718 b. ebendaſelbſt); 3) blos verdächtiger Umgang gegen richterlichen Bes 
fehl (88 674 und 676 a. a. O.), inſofern das Ehegericht nicht die Ueberzeu⸗ 
gung von einem in dieſem Umgange begangenen Ehebruche gewonnen; 4) man: 
geinder Nachweis des unbeſcholtenen Wandels einer Frau, die ſich von ihrem 
Manne entfernt hatte, indem der 8 687 a. a. Orte hiermit aufgehoben wird; 
5) Verſagung der ehelichen Pflicht (85 694 u. 695 a. a. O.); 6) Unvermögen 
und körperliche Gebrechen, welche erſt während der Ehe entſtanden find (88 696 
und 697 a. a. O.), wogegen für den Fall, wo ein gänzliches und unheilbares 
Unvermögen ſchon vor der Ehe vorhanden geweſen iſt und daher als Grund 
der Ungiltigkeit einer Ehe behauptet werden kann, an dem beſtehenden Rechte 
nichts geändert wird; 7) Raſerei und Wahnſinn (8 698 a. a. O. und 9 70 
der Verordnung über das Verfahren in Eheſachen, vom 28. Juni 1844, ; 8) un⸗ 
verträglichkeit und Zankſucht (§ 703 a. a. O.); 9) wiſſentlich falſche Anſchul⸗ 
digung ($ 705 a. a. O.). § 2. Auch wegen der im § 699 Thl. II. Tit. 1 
des Allgemeinen Landrechts erwähnten lebens- oder geſundheitsgefährlichen Miß⸗ 
handlungen, desgleichen aus den in den $$ 700 bis 702, 704, 706, 708 bis 
713 a. a. O. aufgeſtellten Gründen ſoll nicht auf Ebeſcheidung erkannt wer⸗ 
den, es ſei denn, daß das Ehegericht aus dem ganzen Inbegriff der Verhand⸗ 
lungen und Beweiſe die Ueberzeugung gewonnen, daß durch die Schuld des 
verklagten Theiles die Ehe in nicht minderem Grade, als wie durch Ehebruch oder 
bösliche Verlaſſung zerrüttet worden ſei. $ 3. Bei Eheſcheiduugsklagen, welche nicht 
auf Ehebruch oder bösliche Verlaſſung gegründet werden, ſoll nicht ſofort auf Eher 
ſcheidung, ſondern, wenn der Scheidungsgrund zuläffig, und hinlänglich feſtgeſtellt 
iſt, zuvor auf ein⸗ bis dreijährige Trennung von Tiſch und Bert erkannt wer⸗ 
den, § 4. Gegen das Trennungs⸗urtheil finden dieſelben Rechtsmittel, wie 
gegen ein Eheſcheidungs⸗Urtheil ſtatt. Sie halten die Vollſtreckung des Urtheils 
auf. § 5. Die Trennungszeit beginnt mit der Rechtskraft des dieſelbe aus: 
ſprechenden Urtheils. § 6. Von rechtskräftigen Trennungsurtheilen iſt den 
Geiſtlichen Nachricht zu geben, damit ſie während der Trennung die Sühne 
zu verſuchen fortfahren koͤnnen. § 7. Die erkannte Trennung verpflichtet den 
allein oder zugleich mit der Frau für ſchuldig erklärten Mann zur Sicherſtel 
lung des Vermögens der Frau. § 8. Wegen der von dem Manne der Frau 
zu gewährenden Alimente und wegen der Rechte und Pflichten der Ehegatten 
in Betreff der Erziehung und Verflegung der Kinder während der Trennung 
hat das Ehegericht, ohne einen beſondern Prozeß darüber zu geſtatten, die 
nähere Beſtimmung nach billigem Ermeſſen zu treffen. § 9. Erſt nach Ab: 
lauf der Trennungszeit, jedoch nur innerhalb der nächften drei Monate, kann 
der klagende Theil auf das Eheſcheidungs⸗Urtheil antragen. § 10. Sind dieſe 
drei Monate verlaufen, ohne daß ein ſolcher Antrag angebracht worden, ſo er⸗ 
liſcht das Trennungs⸗Urtheil mit allen feinen Wirkungen, und der Scheidungs— 
grund, aus welchem geklagt worden, kann als ſolcher ferner nicht geltend ge: 
macht werden. § 11. Dieſelben Folgen treten ein, wenn die Parteien ſich vor 
oder nach Ablauf der Trennungszeit verſöhnen. § 12. Außer dieſem Falle 
($ 11) dauert bis zum Ablauf der drei Monate und, wenn innerhalb derſelben 
auf Eheſcheidung angetragen worden, bis zur Beendigung des Scheidungs⸗Pro⸗ 
zeſſes durch Entſagung oder rechtskräftiges Erkenntniß, die Trennung mit ihren 
in den $$ 7 und 8 beſtimmten Wirkungen fort. $ 13. Die in den $$ 5, 0, 
10 und 12 enthaltenen Beſtimmungen ſind in den Ausfertigungen der Tren— 
nungs⸗Urtheile auszudrücken. § 14. Bevor nach Ablauf der Trennungszeit auf 
Antrag des klagenden Theils das Eheſcheidungs⸗Urtheil ausgeſprochen werden 
kann, hat das Ehegericht noch einen Sühneverſuch mit Zuziehung des Geift: 
lichen zu veranlaſſen. § 15. Nach fruchtloſem Nusfall dieſes Sühneverſuchs iſt 
von dem Ehegerichte über den Antrag auf Eheſcheidung, nachdem der beklagte 
Theil darüber gehört worden ift, zu erkennen. Dabei find zwar die thatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellungen des Trennungs⸗Urtheils als feſtſtehend zu behandeln; der 
Richter hat jedoch nach dem geſammten Inbegriff der Verhandlungen und Be⸗ 
weiſe zu erkennen: ob nunmehr dem Antrage auf Eheſcheidung ſtattzugeben 
ſei. § 16. Wird die Ehelichkeit der von der Frau geborenen und während der 
Trennungszeit erzeugten Kinder angefochten, ſo findet, wenn die zeitige Tren⸗ 
nung durch rechtskräftige Eheſcheidung oder durch den Tod eines der beiden 
Ehegatten beendigt wird, die Vermuthung, daß der Ehemann Vater der wäh⸗ 
rend der Ehe erzeugten Kinder ſei, auf die Kinder, deren Erzeugung in die 
Trennungszeit (893, 5, 12) fällt, keine Anwendung. F 17. Jedes Urtheil auf Tren⸗ 
nung von Tiſch und Bett oder auf Eheſcheidung muß den verklagten Theil, oder, wenn 
die Eheſcheidung auf den Antrag beider Theile erkannt wird, beide Ehegatten 
für ſchuldig an der Trennung oder Eheſcheidung erklären. Durch dieſe Vor: 
ſchrift wird an denjenigen Beſtimmungen nichts geändert, welche das Allge⸗ 
meine Landrecht in den $$ 92 bis 107, Th. II. Tit. 2 und die Allgemeine Ge: 
richts⸗Ordnung in den d 51 und 52, Th. I. Tit. 40 und dem $ 293 des An⸗ 
bangs enthält, § 18. Alle Vergehungen, welche die Eheſcheidung begründen, 
ſind in Beziehung auf die Vermögensnachtheile, die den Schuldigen treffen, 
für gleich ſchwer zu achten, und es findet die Regel des § 785, Th. II. Tit. 1 
des Allgemeinen Landrechts darauf Anwendung. Hierdurch werden die 99 746 
bis 750 und 786 a. a. O. außer Kraft geſetzt. § 19. Der geſchiedene Ehe⸗ 
gatte, welcher allein, oder zugleich mit dem andern Theile für ſchuldig erklärt 
worden iſt, darf nicht eher zu einer andern Ehe ſchreiten, als bis ſeit der Rechts⸗ 
kraft des Eheſcheidungs⸗Urtheils drei Jahre abgelaufen ſind, von welchem je⸗ 
doch, wenn in demſelbem Prozeſſe vorher auf Trennung von Tiſch und Bett 
erkannt worden iſt, die erkannte Trennungszeit in Abzug kommt. Dieſe Be⸗ 
ſchränkung der Eingehung einer anderen Ehe iſt in dem Scheidungs⸗Urtheil 
aue zuſprechen. § 20. Von dem Verbote der Ehe zwiſchen ſolchen Perſonen, 
welche wegen Ehebruchs geſchieden worden, mit den Theilnehmern des Ehe: 
bruchs, findet fernerhin keine Dispenſation ſtatt. ( 670, 672 und 25 und 
20 Th. II. Tit. 1 des Allg. Landrechts.) $ 21. Die im $ 66 des Anhangs 
zum Allgemeinen Landrechts geſtattete Ausnahme von der Regel, nach welcher 
Mannsperſonen unter 18 Jahren nicht heirathen ſollen, wird hiermit aufgeho—⸗ 
ben, 9 22, Der Staatsanwalt iſt behufs Aufrechthaltung der Ehe auch zur 
Einlegung von Rechtsmitteln befugt, und wird hiernach der § 7 der Verord⸗ 
nung vom 28. Juni 1844 über das Verfahren in Eheſachen abgeändert. 8 23. 
Die Beſtimmungen der $$ 20 und 22 finden auch in den Bezirken des Apella— 
tionsgerichts Greifswald, des Juſtits⸗Senats Ehrenbreitenſtein und in den 
hehenzolleriſchen Landen Anwendung. $ 24. Alle mit dieſem Geſetze in Widerſpruch 
ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften werden hiermit aufgehoben. § 25. Das ge: 
genwärtige Geſetz auf ſolche Eheprozeſſe, welche vor eingetretener Geſetzeskraft 
angebracht waren, nicht anwendbar. 

Die Hauptänderung gegen den vor zwei Jahren in der erſten Kammer be: 
rathenen Entwurf beſteht hiernach — wie wir auch ſchon früher berichtet ha= 
ben — in der für gewiſſe Fälle eingeführten zeitweiligen Trennung ſtatt fo: 
ſortiger Scheidung, eine Einrichtung, die von großer Bedeutung und dem bie: 


R 


28662 
[Der Staatshausha 


„Zeit“ folgende Mittheilungen: 


Der Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1857 ſchließt nach dem, dem 
Landtage vorgelegten Voranſchlag, mit einer Einnahme von 120,242,312 Thlr. 


und einer Ausgabe von 115,140,298 Thle. fortdauernden und 5,102,014 Thlr. 


einmaligen und außerordentlichen ab. Durch den Wegfall der durch das Ge⸗ 
ſetz vom 15. April 1856 nur bis zum 1. Januar 1857 bewilligten Zuſchläge 
von 25 pCt. zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur 
Mahl- und Schlachtſteuer im Betrage von 3,175,687 Thlr., hat die Feſtſtel⸗ 
lung des Staatshaushalts⸗Etat pro 1857 bedeutende Schwierigkeiten gemacht, 
indem die Ausgaben, welche auf jene Einnahmen angewieſen waren, bis auf 
die Summe von 300,000 Thlr. auch für das Jahr 1857 fortzugewähren find, 
Es hat das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben daher, 5 77 2 
un⸗ 
lichſte Beſchraͤnkung der Mehrausgaben und durch extraordinäre Beſchaffung 
Im 1 

us⸗ 

ſchluß der Einnahmen in den hohenzollernſchen Landen, um 3,902.578 Thlr., ſt 


einzelne Einnahmezweige ſehr gänftige Erträge lieferten, nur dur 


einer Summe von 700,000 Thlr. hergeſtellt werden können. 
mit dem Etat für das Jahr 1856 hat ſich die Brutto⸗Einnahme, mit 


und nach Abzug der darauf haftenden Betriebs⸗-Ausgaben von 3,395,170 Thl., 


die Netto⸗Einnahme um 507,408 Thlr. höher geſtellt. Dagegen betragen die 
ordentlichen Mehrausgaben der Staatsverwaltung 963,413 Thlr., und zwar 


für die öffentliche Schuld 340,950 Thlr., für das Minifterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten 28,735 Thlr., für das Handelsminiſterium 21,030 Thl., 
für das Juſtizminiſterium 20,490 Thlr., für das Miniſterium des Innern 
236,020 Thlr., für das Minifterium der landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten 37,990 Thlr., für das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten 38,644 Thlr., für das Kriegsminiſterium 250,915 Thlr., für di 
Marine 39,150 Thlr. Davon ſind Erſparniſſe abzurechnen, und zwar beim 
Staatsminiſterium 740 Thlr., bei dem Finanzminiſterium 49,780 Thlr., im 
Ganzen 50,520 Thlr. Dieſe Mehrausgabe von 963,413 Thlr. wird gedeckt: 
1) durch den oben angeführten Ueberſchuß bei der Einnahme von 507,408 Thl. 
und durch Erſparungen bei den extraordinären Ausgaben, im Betrage von 
456,005 Thlr. Es find nämlich die extraordinären Ausgaben aufs möglichfte 
beſchränkt und gegen das Jahr 1856 Verminderungen darin eingetreten: für 
das Herrenhaus um 40,000 Thlr., für das auswärtige Miniſterium um 
150,490 Thir., für das Finanzminiſterium um 187,152 Thlr., je das Juſtiz⸗ 
miniſterium um 100,000 Thlr., für das Minifterium der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten um 27,780 Thlr, für das Miniſterium der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten um 61,717 Thlr., für die Marine um 38,260 Thlr., in Summa 
um 605,399 Thlr., ſo daß trotz der höheren Anſätze beim Handelsminiſterium 
um 98,840 Thlr., bei dem Miniſterium des Innern um 50,000 Thlr., beim 
Kriegsminiſterium um 554 Thlr. in Summa um 149,394 Thlr., noch immer 
eine Erſparniß von 456,005 Thlr. bei den extraordinären Ausgaben im Ver⸗ 
band gegen das Jahr 1856 ſich ergiebt. Der Etat der hohenzollernſchen 
ande weiſt eine Einnahme von überhaupt 366,000 Fl. nach, und zwar 
5000 Fl. mehr, als für das Jahr 1836. Die Ausgabe iſt ebenfalls zu 
366,000 Fl., nämlich im Ordinarium zu 331,900 Fl. und im Extraordinarium 
zu 34,100 Fl. veranſchlagt worden. f x 5 

[Zur Sage s⸗ Chronik.] Die Stände des Kreiſes Raſtenburg, im Res 

gem sbezirk e haben die Errichtung einer Sparkaſſe für den 
reis beſchloſſen. Das zu dieſem Behufe entworfene und mit einem Nach⸗ 
trage verſehene Statut iſt von des Königs Majeftät mit einer geringen 
Modifikation landesherrlich l worden. — In weiterem Verfolg unſe⸗ 
rer Mittheilung in Nr. 279 dieſes Blattes ergiebt der letzte amtliche Bericht 
über den ferneren Verlauf der Cholera in der Stadt Königsberg, daß in 
der Zeit vom 16.—30. November d. J. zu der Zahl der in Behandlung ge⸗ 
bliebenen 12 Perſonen nur 3 neue Erkrankungen hinzugekommen, wovon 7 
Perſonen geftorben und 8 geneſen find. Außerdem iſt die in der Stadt 
Pillau in der Behandlung gebliebene eine Perſon von dieſer Krankheit ge⸗ 
nefen, und dürfte die Cholera als erloſchen zu betrachten ſein. (P. C.) 

Die ſtarken Roggenankaͤufe für Rechnung der Regierung brachten an der 
heutigen Börſe das Gerücht einer Mobilmachung in Umlauf. — Vom 
Konſiſtorium iſt den Superintendenten durch Cirkular mitgetheilt worden, 
daß die Herren Miniſter der Juſtiz, der geiſtlichen Angelegenheiten und des 
Innern wie den britiſchen Unterthanen, ſo auch den Bürgern der Vereinigten 
Staaten zu deren Verheirathung in den preußiſchen Landen die Beibringung 
des im $ 1 des Geſetzes vom 13. März 1854 vorgeſchriebenen Atteſtes der 
Heimatsbehörde allgemein erlaſſen haben. C. B 

— Poſen, 12. Dezember. Nachdem der Realſchule in Frau 
Recht zur Abhaltung von de e a e nach der Inſtruktion vom 
8. Maͤrz 1832 verliehen worden, ſind nun auch wegen Zulaſſung der Zög⸗ 
linge dieſer Schule zum einjährigen freiwilligen Dienft höheren Orts die 
erforderlichen Anordnungen zur Nachricht für die Departements⸗Prüfungs⸗ 
und Erſatz⸗Kommiſſionen getroffen. 

B Liſſa (Großherzogthum Poſen), 11. Dezember. [Kommunales und 
Lokales.] In der jüngſten öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung kam eine 
Angelegenheit zur Erörterung, die wahrſcheinlich binnen Kurzem vor die kom⸗ 
petente Juſtizbehörde zur Entſcheidung gebracht werden wird. Ein Mitglied 
des Stadtverordneten-Kollegii hatte als Vormund zweier armen Minorennen 
(mutter- und vaterloſe Knaben) die Unterſtützung aus ſtädtiſchen Armenfonds 
beantragt, die ihm auch auf die Höhe von 20 Sgr. wöchentlich für beide Kna⸗ 
ben gewährt worden war. Inzwiſchen ward der ältere, noch nicht 13 Jahre 
alte Knabe, durch Vermittelung von Verwandten nach Magdeburg in die Lehre 
gebracht. Gleichwohl erhob der Vormund die Unterſtützung für denſelben, auf 
die deſſen Verwandten zu Gunſten des jüngeren Bruders verzichtet hatten. Die 
Verpflegung für jeden der beiden Knaben verurſachte wöchentlich einen Koften: 
aufwand von 25 Sgr. Nach Abzug jener ſtädtiſchen Armen unterſtützung hatte 
alſo der Vormund zuerſt einen Thaler und ſpäter 5 Sgr. wöchentlich aus ſeinen 
eigenen Mitteln zuzuzahlen. Erſt nach Verlauf von 57 Wochen ward die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung inne, daß die Unterſtützung für den älteren Knaben während 
dieſer Zeit unrechtmäßiger Weiſe erhoben worden ſei und beantragte die Rück⸗ 
zahlung von dem Vormunde auf die Höhe von 19 Thalern. Dieſer verweigert 
die Rückzahlung aus dem Grunde, weil die Polize⸗Behörde dem Knaben einen 
Paß zur Ueberfiedelung nach Magdeburg ertheilt, folglich von deſſen auswärti⸗ 
gem Aufenthalte unterrichtet geweſen, gleichwohl aber die Unterſtützung für den⸗ 
ſelben hat fortdauern laſſen, deren Verzicht zu Gunſten des jüngern Knaben 
durch die Verwandten die unterſtützende Behörde nicht weiter berühre. Nach 
einer heftigen Debatte im Schooße der Verſammlung ward dem Magiſtrat die 


lts⸗Etat.] ueber den dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe vorgelegten Staatshaushalts-Etat pro 1857 bringt die 


Früh nicht Einhalt geboten geweſen ſein. 
brunſt meldet die „Patr. Ztg.“ aus Mind en vom 10. Dezember: 


Ermächtigung ertheilt, den Rechtsweg gegen den Vormund zu betreten. — In 
derſelben Sitzung ward das abgeänderte Statut der reorganiſirten ſtädtiſchen 
Darlehnskaſſe den Stadtverordneten zur Begutachtung reſp. zur Vollziehung 
vorgelegt. Aus den allgemeinen Beſtimmungen des Statuts heben wir hier 
hervor, daß Darlehne bis auf die Höhe von 50 Thalern an Tagearbeiter, 
Handwerker und kleine Gewerbetreibende gewährt werden. Darlehne bis zu 
10 Thalern werden zinsfrei ausgegeben, die der Empfänger mit 5 Sgr. mo⸗ 
natlich, alſo überhaupt innerhalb 6 Monaten zurückzuzahlen hat. Zur Sicher⸗ 
heit der Schuld hat der Darlehns⸗Empfänger einen Bürgen zu ſtellen. Bei 
Darlehnen über 10 Thaler müſſen zwei Bürgen geſtellt werden, die ſich wechſel⸗ 
mäßig und ſolidariſch für die Rückzahlung des zinspflichtigen Darlehns ver⸗ 
bindlich machen. Die Gewährung des beanſpruchten Darlehns kann auch ver⸗ 
weigert werden, ohne daß es der Angabe der Gründe hierfür ſeitens des 
Kuratoriums der Darlehnskaſſe bedarf. — Vor Kurzem haben unſere Kommu⸗ 
nal⸗Behörden auf dem Wege der Petition an das koönigl. Staats⸗Miniſterium 
eine Vorſtellung des Inhaltes gerichtet: „Bei Ausführung der mit der kaiſerl. 
ruſſiſchen Regierung zu vereinbarenden Eiſenbahnbauten zur Verbindung beider 
Länder miteinander, den Bau einer direkten Bahn von Liſſa über Kroto⸗ 
ſchin, Kaliſch, Sieradz zum Anſchluß an die von Warſchau nach Czen⸗ 
ochau zu vermitteln.“ Die Zweckmäßigkeit dieſes Baues ward in einer aus⸗ 
führlichen Begründung hervorgehoben und wird binnen Kurzem noch in einer 
beſondern Schrift zur Veröffentlichung gelangen. — Der geſtern und heute hier 
abgehaltene Jahrmarkt, der ſogenannte Weihnachtsmarkt, zeigte nicht die auf⸗ 
fallende Regſamkeit früherer Jahre. Nur einige Verkaufsartikel fanden reich⸗ 
lichern Abſatz, während unſere Krämer und Schnittwaarenhändler über ein 
ſchlechtes Ergebniß des Geſchäftsverkehrs klagen. — Der plötzliche umſchlag der 
Witterung von Schnee und Kälte in eine ſehr milde Temperatur, wie wir die⸗ 
ſelbe ſelten in den erſten Frühlingsmonaten genießen, hat hier zahlreiche Er⸗ 
krankungen in ihrem Gefolge; namentlich ſind es katharrhaliſche Uebel, die 
häufig hervortreten. — Die Lebensmittelpreiſe find mehr und mehr dem Weichen 
unterworfen. Roggen, der in bedeutenden Zufuhren zu Markte gebracht wird, 
gilt 3% bis 314 Thaler der polniſche Sack, findet jedoch wenig Kaufluſt. Eben 
fo find auch die Fleiſch- und Butterpreife ziemlich erheblich zurückgegangen. 
Nur Kartoffeln kommen jetzt ſparſamer zu Markte und werden zu höhern Prei⸗ 
ſen bezahlt, als in den erſten Herbſtmonaten. 

Danzig, 10. Dez. Herr Contre⸗Admiral Schröder har fi 
heute Nachmittags mit dem Schnellzuge nach Berlin begeben. — Der 
bisherige Direktor des hieſigen Marine-Werfts, Korvetten-Kapitain 


Jachmann, iſt in die Admiralität zu Berlin verſetzt und zu ſeinem 
Nachfolger hier der Korvetten-Kapitain Heldt ernannt worden. 


(D. D.) 
Magdeburg, 11. Dez. Heute wurde Prediger Uhlich in der 


Appellationsinſtanz von der Anſchuldigung, durch ſein „Sonntagsblatt“ 
Nr. 5 die chriſtliche Religion verſpottet zu haben, wofür in erſter In⸗ 


ſtanz auf eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe gegen ihn erkannt wor⸗ 


den war, freigeſprochen und auch die konfiszirten Exemplare des 


Blattes wieder freigegeben. 

Münſter, 10. Dez. Der hieſige Polizei-Kommiſſar wurde in 
voriger Nacht bei Ausübung ſeines Dienſtes von mehreren unbekann⸗ 
ten Perſonen auf der Straße mit Schlägen arg mißhandelt. Da faſt 
gleichzeitig ein Gensdarme und ein Polizei-Diener, welche in anderen 
Stadttheilen patrouillirten, inſultirt und mißhandelt wurden, ſo läßt 
ſich eine ſtrafbare Verabredung dieſes Exzeſſes annehmen, und hofft 
man der Thäter habhaft zu werden. (K. 3.) 

Dortmund, 10. Dez. Aus zuverläßiger Quelle erfährt die 
„W. 3.“, daß geſtern Morgen 5 ½ Uhr in der ſehr bedeutenden Na⸗ 


delfabrik von Witte u. Comp. in Iſerlohn Feuer ausgebrochen iſt. 
Durch die Anſtrengung der Löſchmannſchaft konnte der Brand gegen 


10 Uhr nur vorübergehend gelöſcht werden und ſoll ihm noch heute 
Ueber eine andere Feuers⸗ 


„Einer telegraphiſchen Depeſche zufolge brach geſtern, Dinſtag, 11½ 


Uhr Nachts, in Rheda, eine Feuersbrunſt aus, die leider erſt gelöſcht 
werden konnte, nachdem 16 Wohnhäuſer nebſt ihren Stallungen und 
Scheunen ein Raub der Flammen geworden waren.“ 


Oeſterreich. 
D Wien, 12. Dezember. [Ein Künſtlerverein — Eine 


neue Volkszeitung. — Aus Südoſt⸗Ungarn.] Die Künſtler 
Wiens, beabſichtigen, ſich zu einer Genoſſenſchaft zuſammenzuſchaaren, 
welche ähnlich dem düſſeldorfer Mahlkaſten, oder dem münchener 


Stubenvoll als Centralpunkt für das geſellige Leben der in der Reichs⸗ 


hauptſtadt befindlichen Kunſtjünger dienen, und dadurch auch auf das 
geiſtige Streben und das artiſtiſche Schaffen derſelben fördernd ein⸗ 


wirken ſoll. Die tüchtigſten Kräfte, wie die Maler Führich, Wald⸗ 


müller, Ammerling, Karl Stahl, der Architekt Ernſt (der gewandte 
Reſtaurator der Stefandomgiebel), der Bildhauer Hans Gaßer wurden 


ſeither durch die ewigen Querelen mit ihren diſſentirenden Kollegen in 
extreme und unerquickliche Richtungen gedrängt, welche ſie denn auch, 


weil ſie in rohplumper Art angegriffen, nicht in mildverſtändiger Weiſe 
deshalb zurechtgewieſen wurden, als Ehrenſache bis zum letzten Athem⸗ 
zuge mit Hartnäckigkeit zu vertheidigen bereit ſind. — Der neue 
Künſtlerverein, deſſen definitive Konſolidirung übrigens noch von der 
Genehmigung der Behörden abhängt, ſoll nun, wie man hofft, wenig⸗ 


ſtens unter den jüngeren Kräften, eine gegenſeitige Toleranz begründen 


und fo auch den verſchiedenen Schulen das aus tendenziöſer Polemik 
entſprungene Krankhafte in ihren eigenthümlichen Richtungen abs 
ſchwächen. — Die Lücke (2), welche das Eingehen der Donau in unferer 


herigen Zuſtande gewiß bei weitem vorzuziehen iſt. 
FREE TE NET LAMPE TERROR EFPME TEE ERLEBEN ALBERT DRCETR SM SC TESTER re > BE ISIS TARIF RER ⅛—rsͤp- ĩ⅛ ͤ TEABEREERT EEE: 


Er ſagte mir, ich dürfe nur der ſchnurgeraden Richtung folgen, um 
meinen Lagerplatz zu exreichen, und es ſchien mir nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lich, von dem einzigen Wege abweichen zu können, der ſich von dem 
bolperigen und unbetretenen Boden deutlich unterſchied. Der Mond 
ſchien noch nicht, und die weite, offene Fläche, hier und da von flachen, 
ſandigen Gräben durchſchnitten, den im Sommer trockenen Betten der 
Bergitröme, die ſich zur Zeit der Paſſatwinde ergießen, dann und wann 
auch durch ein Gebüſch oder Baumgruppe unterbrochen, ſchien ſich ins 
Unendliche auszudehnen. Hinter mir konnte ich noch die dunkeln Schat⸗ 
ten der Wälder und Hügel unterſcheiden, vor mir war aber Alles eine 
leere Fläche, außer daß in weiter, weiter Ferne ein blinkendes Licht das 
Nachtfeuer eines Pilgrims, die Wohnung eines Menſchen oder das 
Heiligthum eines Fakirs andeutete. Dies war der Punkt, auf welchen 
ich losmarſchiren ſollte, und ſo lange er ſichtbar blieb, ging Alles gut; 
allein bald verſchwand er und ich ſah ihn nicht wieder. 

Alle die einer aſtatiſchen Nacht eigenthümlichen Töne und Ueberra: 
ſchungen ſammelten ſich um mich, als ich langſam dahinſchritt. Die 
Luft war angenehm kühl, Myriaden von Inſekten, von der Nacht ge⸗ 
boren, füllten die Atmoſphäre; die ſtinkende grüne Wanze blieb mir im 
Haar hängen, Mosquito’ö ſummten hungrig um meine Ohren und 
große, weiß beflügelte Motten hielten mit dummer Hartnäckigkeit meine 
Augen für ein glänzendes Futter; Grillen und Heuſchrecken zirpten laut 
umher, zuweilen fuhr eine Nachteule quer durch die Oede und als ich 
einen kleinen Bach überschritt, hob 0 eine Schaar der großen, weißen Reiher, 
die man der aste nennt, weil ſie ſich häufig in den feuchten Paddi⸗ 
und Reisfeldern aufhalten, auf einmal von ihrer Tränke empor und 
während ſie träge hinwegflogen, ſahen ſie aus wie eine Schaar in 
ſchneeweiße Hüllen vermummter Geiſter. Eine Rohrdommel ließ ſich 
boͤren und das Quaken vieler Ochſenfröſche; hier und da war auch das 
Firmament ſchön bei der dichten Finſternſß, die dem Aufgange des 
Mondes vorausgeht, mit Feuerfliegen erfüllt. Sie tanzten und glühten 
und glitzerten um mich her, wie fliegende Diamanten; ſie bedeckten die 
Bäume eines Waͤldchens, durch das ich kam, bis jeder Zweig wie mit 
Zauberlampen behangen, jedes Blatt mit Tropfen von Diamanten, Ru: 
binen und Smaragden bethaut ſchien. a 

In ſtummer Bewunderung blieb ich ſtehen und betrachtete fie, 


— EEE [WERE 


Ploͤtzlich, fo plotzlich als fie vor mir erſchienen waren, verſchwanden fie, 
wie durch ein unbegreifliches, nur ihnen vernehmbares Machtgebot ver⸗ 
ſcheucht und Alles war wieder in Nacht gehüllt. 

Es war jetzt in der That fo finfter, daß ich wußte, der Mond müffe 
bald aufgehen, und da ich im Stehenbleiben eine gewiſſe Beruhigung 
und Sicherheit füblte, ſo entſchloß ich mich, zu warten, bis ſich die 
Nacht etwas aufhellen würde. 


Ich war in einen kleinen ſandigen Graben hinabgeſtiegen und hatte 
mich auf ein Ufer in der Nähe des kleinen Baches geſetzt, der noch 
keinen Schritt breit war. Die köstliche Kühle des Windes, der reiche 
Duft, welcher von den Goldblüthen einiger in der Nähe ſtehenden Be: 
bus (Gummi-Arabicum:Bäume) herwehte, die Abweſenheit der plagen: 
den Inſekten und ein bedeutender Grad von Müdigkeit vereinigten ſich, 
mich ſchläfrig zu machen und ſorglos überließ ich mich dem unwider⸗ 
ſtehlichen Drange nach Schlummer, als urplölich etwas an mir vor⸗ 
beiſauſte, ein Fu Getoͤs erſcholl und ein ſcharfer Gegenſtand 
mich ſchmerzha 
viele Stäbe raſch hintereinander zuſammengeſchlagen würden, folgte 
und dann war wieder Alles todtenſtill. 


Heftig erſchrocken, fühlte ich mit der Hand nach meinem Bein und 
fand, daß in der That ein Etwas meine Beinkleider durchbohrt und 
meinen Fuß verletzt hatte, denn es floß Blut aus der Wunde. Ich 
konnte nicht ſehen, aber meine unterſuchende Hand erfaßte einen ſpitzen 
Gegenſtand — ſollte es ein Pfeil fein? Nein, es war der friſch ausge⸗ 
fallene Stachel eines Stachel⸗Igels. Das ſcheue, ſo ſelten geſehene 
Thier war hergekommen, um zu trinken, und bei der unvermutheten 


t an das ausgeſtreckte Bein traf, ein Schall, als wenn ſſch 


der Horizont ſich bereits 
und ich unterlag. 

Ich ſchlief feſt und ſüß. Niemals habe ich ſeitdem im Freien feſt 
und ſüß geſchlafen, denn mein Erwachen war von Entſetzen begleitet. 
Ebe ich noch vollkommen wach war, hatte ich eine ſeltſame Vorahnung 
von Gefahr, die mich an den Boden feſſelte und mich vor jeder Be⸗ 
wegung warnte. Ich wußte, daß ein Schatten über mich hinſchlich 
und daß es am klüͤgſten ſei, in ſſummer Regungsloſigkeit unter dem⸗ 
ſelben zu bleiben. Ich fühlte, daß meine Füße unter der Wucht einer 
lebendigen Kette lagen; aber gleichſam, als hätte mich ein wohlthaͤti⸗ 
ger Schlaftrunk befangen, der die Bewegung jeder Sehne verhütete, 
wurde ich auch nicht eber, als bis ich vollkommen munter war, ge: 
wahr, daß eine ungebeure Schlange den untern Theil meiner Füße bis 
herauf zu den Knieen bedeckte. 


„Mein Gott, ich bin verloren!“ rief es in meinem Innern, wäh⸗ 
rend jeder Blutstroyfen in meinen Adern ſich in Eis zu verwandeln 
ien. bebte wie ein Espenlaub, bis die Beſorgniß, daß meine 
plötzliche Erſchütterung das Thier erwecken moͤchte, mein Gefühl dampfte 
und mich wieder regungslos liegen ließ. 

Die Schlange ſchlief oder blieb wenigſtens ohne Bewegung — wie 
lange? weiß ich nicht zu ſagen. Für den von Angſt Befangenen tft 
die Zeit wie der Ring der Ewigkeit. Auf einmal wurde der Himmel 
hell, der Mond trat hervor, die Sterne ſtanden über mir — ich konnte 
alſo Alles ſehen, während ich ausgeſtreckt auf der Seite lag, die eine 
Hand unter meinem Haupte, wo ich ſie nicht vorzunehmen wagte, und 
doch wagte ich es nicht, hinab nach meinem grauenvollen Schlafgenoſſen 


grau färbe, überfiel mich der Gott des Schlafs 


Berührung mit meinem Beine eines jener ſchönen gefleckten Stacheln zu blicken. Ploͤtzlich trat ein neuer Gegenſtand des Schreckens hinzu. 


beraubt worden, aus denen die kunſtfertigen Eingebornen einiger Ge: 
genden Indiens ſo zierliche Arbeitskäſtchen machen. 


Es war noch immer dunkel, obwohl die pechſchwarze Dunkelheit] ich fühlte das, und kroch aufwärts nach meiner Bruſt. Ich ward 
Ich hielt es indeß für rathſam, mid) |wahnfinnig vor überwältigender Angft, denn ich mußte meinem 


der Atmoſphäre gewichen war. 


Ein ſonderbares Schnurren hinter mir, dem zwei ſcharfe Tritte auf 
den Boden folgten, machten die Schlange munter. Ste bewegte jet 
a 
aft 


aus der Nähe des Waſſers zu entfernen, um ähnlichen Begegnungen ſicheren Untergang entgegenſehen. In dieſem Augenblicke höchſter See⸗ 


vorzubeugen, und ſchlich mich hinauf nach der Ebene, 
das trockene, — ne 
bleiben wollte. 


Aber ach! gerade als ich mir noch bewußt war, daß ein lautſchallendes 


ne, wo ich mich auf] lenpein ſprang etwas auf meine Schulter — auf die Schlange! — 
Stechgras niederwarf und einige Minuten wach] Der aulſcalend Theil erhob ein gellendes Geſchrei, die Schlange ließ 


iſchen hören, 


* 


tres hervorgeht. 


Zeitungsliteratur verurſacht hat, fo 
„die Zeitungshalle“ wieder ausgegl erden. Das Pro, 
dieſes neuen Journals deutet darauf hin, d A ziemlich, was Fot 
und Inhalt anbelangt, der hier ſo ſtark verbreiteten „Morgenp 
Dr. Landſteiner's ähnlich ſehen dürfte. Die Fonds zur Begründung 
ſes Zeitungs⸗Unternehmens ſollen, wie es heißt, theiſweiſe vom M 
ſtrate hergegeben worden ſein, da das Reinerträgniß der Armenkaſſ. 
zufällt und der nominelle Eigenthümer und Redakteur, Baron Glaris, 
nur eine verhältnißmäßig ſehr unbedeutende Tantieme beziehen 
wird. Wenn die Sache richtig angepackt wird, iſt der dem Armen⸗ 
Fonds zufallende Geldbetrag kein geringer. Während die gro: 
ßen Journale der Mehrzahl nach mit Verluſt arbeiten und 
ſich nur durch Aktienbetheiligungen und derlei Nebenſpekulationen er⸗ 
halten können, rentiren ſich die kleinen Blätter brillant; ſo ſoll der 
Nettogewinn eines derſelben die Summe von 20,000 Fl. im Jahre 
um ein Erhebliches überſteigen, die tägliche Auflage beträgt 20,000 
bis 22,000 Exemplare, die zu % im Kleinverkaufe abgeſetzt werden. 
— Der ſzolnoker Komitats⸗Vorſtand macht unter dem Da: 
tum des 7. Dez. bekannt, daß in ſeinem Amtsbezirke in Anbetracht 
der noch immer herrſchenden Unſicherheit der Perſon und des Eigen⸗ 
thums das Standrecht laut Erlaß des hohen k. k. General⸗Gou⸗ 
vernements vom 23. Nov. 1856 noch fortzubeſtehen habe und daß 
für Anzeige von Räubern folgende Prämien ausgeſetzt ſeien: a) auf 
die Anzeige eines gewöhnlichen Räubers 100 Fl. C. M. b) Eines 
beſonders gefährlichen Räubers oder eines ſolchen, der mehrerer 
in Verbindung mit Genoſſen begangener Raubthaten ſchuldig 
iſt 300 Fl. c) Des Häuptlings einer Räuberbande 500 Fl. 
d) Einer ganzen Bande, oder wenigſtens zehn ihrer Glie⸗ 
der 1000 Fl. Es wird in dieſem Erlaſſe bemerkt, daß die Prämie 
als verdient angeſehen wird, wenn die Anzeige von Erfolg war, näm⸗ 
lich wenn die Entdeckung und Aufgreifung des angezeigten Räubers 
bewirkt wurde; endlich, daß die Prämie gleich nach konſtatirtem Erfolge 
empfangen werden kann und daß dem Anzeiger die Geheimhaltung 
ſeines Namens geſichert wird. — Im vormärzlichen Ungarn pflegten 
die damals als Sicherheitswache verwendeten Panduren an den Raub— 
zügen theilzunehmen und wenn ſie der Sache überdrüßig geworden, 
ihre bisherigen Kollegen anzuzeigen; ſie ſelbſt blieben natürlich ſtraflos. 
Was gegen die neue Entdeckungsmanier eingewendet werden mag, un⸗ 
vergleichlich beſſer als die frühere Pandurenwirthſchaft iſt ſie doch. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dezember. [Der „Univer““ Ankläger vor 
dem Gericht und Verklagter in Rom.] Man durfte glauben, 
daß der Chef⸗Redakteur des „Univers“ von dem plötzlichen Erſcheinen 
des Abbé Cognat als Verfaſſer der Broſchüre l’Univers juge par lui- 
meme Veranlaſſung nehmen werde, ſeine gerichtliche Klage zurückzu⸗ 
ziehen, unter dem Vorwande, es zieme ſich nicht für ein religiöſes 
Blatt, einen Prieſter vor das Zuchtpolizeigericht zu ziehen, und er 
wolle lieber das an ihm begangene Unrecht ruhig ertragen. Veuillot 
erklärt auch heute, daß ſich ihm dieſe Betrachtungen aufgedrungen — 
aber, nachdem er alle Gründe für und wider überdacht babe, ſei er 
zu der endlichen Ueberzeugung gekommen, daß ihm nichts übrig bleibe, 
als den Prozeß, den er einmal anhängig gemacht habe, auch durchzu⸗ 
fechten. Der Prozeß wird demnach am 16. zur Verhandlung kommen. 
Der Abbs Cognat ſeinerſeits hat den Vorſchlag Veuillot's, den Streit 
der Offizialität (geiſtliches Gericht) unterzubreiten, zurückgewieſen, und 
er iſt überdem vom Ezbiſchof von Paris zu dem zuchtpolizeigerichtlichen 
Zweikampf mit Veuillot ausdrücklich ermächtigt worden. Wir haben 
ſchon oft hervorgehoben, daß es ſich dabei um etwas mehr als um 
einen Journaliſtenſtreit handele; es geht ein tiefer Riß durch das 
franzöſiſche Episcopat, wie das auch deutlich aus dem von einund⸗ 
dreißig Biſchöfen gutgeheißenen Sendſchreiben des Prälaten von Char⸗ 
Wir können ſogar verſichern, Na 1 in dieſem 
Augenblicke von den Gegnern des „Univers“ und alſo auch desjenigen 
Theile des ihn protegirenden Episkopats beim päpſtlichen Stuhl auf 
eine Verurtheilung des „Univers“ hingearbeitet wird, und daß der 
Prälat von Tours mit einer Miſſion zu dieſem Zwecke nach Rom 
gereiſt iſt. Einen anderen Zweck hat dieſe Reiſe des re a" 


ER 


Großbritannien. 


London. [Die Pairie.] Es giebt hier nicht nur Wohnungs⸗ 
anzeiger und jede erdenkliche Art von Perfonenverzeichniffen, ſondern 
auch Werke, in denen ſo ziemlich von jedem, der ein Jemand iſt, das 
Alter, Tauf⸗ und Familiennamen der Frau, Namen und Geburtstage 
der Kinder, Carriere, Grundbeſitz, Gehalt, Penſton und wer weiß was 
noch alles nach eigenen Angaben und daher vielleicht nicht immer ganz 
zuverläſſig verzeichnet ſteht. Die Adelsgenealogie namentlich iſt eine 
große Mytbe, beginnend mit einem angeblichen Regiſter der 60,000 
Begleiter Wilhelms des Eroberers, das die Mönche in Battle Ab⸗ 
bey hielten und gegen baare Bezahlung auf Verlangen vervollſtändig⸗ 
ten. „Du mußt wiſſen — ſagt die alte Gräfin zu ihrer Enkelin in 


Einen Moment konnte ich fühlen, wie ſie auf meinem Körper mit 
einander rangen; im nächſten lagen ſie neben mir auf dem Raſen, 
dann ſah ich fie einige Schritte entfernt, im heftigen erbiiterten Kampfe 
miteinander ringen, ſich wechſelſeitig umdrehen. — Es war ein Mung⸗ 
bus oder Ichneumon und eine Copra de Capelo! 

Ich ſprang nun auf und ſah dem eigenthümlichen Kampf zu, denn 
es war jetzt hell wie am Tage. Ich ſah fie einen Augenblick entfernt 
von einander ſtillſtehen. Aber der giftige Zauber des Schlangenblicks 
erwies ſich machtlos gegen die ſcharfen, beweglichen, durchdringenden 
Augen des Gegners. Noch einmal wurde dieſer Zweikampf mit den 
Augen mit einem ernſteren Ringkampfe vertauſcht. Ich ſah, wie der 
Munghus gebiſſen ward und hinwegſchoß, wahrſcheinlich um die noch 
unbekannte Pflanze zu ſuchen, deren Saft das Gegengift gegen den 
Schlangenbiß gewährt; ich ſah, wie er mit erneuter Kraft zurückkehrte 
und wie die Copra de Capelo endlich, gelähmt vom Kopfe bis zu dem 
ſchuppigen Schwanze, aus ihrer bisherigen aufrechten Stellung mit 
einem dumpfen Ziſchen leblos niederfiel. Der wunderbare Sieger über: 
u ſich den ſonderbarſten Zeichen der Freude und tanzte unter den 
beftigſten Sprüngen auf dem Körper des erlegten Gegners herum, 
ſchnurrend und ſpuckend gleich einer wüthenden Katze. 

Sehr bald fand ich nun den Weg nach meinem Zelte, wo man 
wegen meines langen Ausbleibens ſehr in Sorge war. Brauche ich 
noch zu erwähnen, wie mir, fo ſpät es war, meine Abendmahlszeit 
mundete. Oder daß ich den Befehl zum Aufbruch für den nöchiten 
Morgen widerrief? Oder wie ſüß ich ſchlief nach dieſen drei vor Mit⸗ 
ternacht beſtandenen Abenteuern? 


[Ein Duell.] Am 1. Dezember fand auf dem Wege von Mor⸗ 
getz nach Lauſanne ein Duell zwiſchen einem bekannten preußiſchen 
Touriſten (Wachenhuſen, der jetzt in der Schweiz iſt?) und einem frü⸗ 
deren franzöſiſchen Offizier ſtatt. Der letztere hatte ſich öffentlich ſebr 
beleidigend über die Preußen im Allgemeinen geäußert, und jener ver⸗ 
langte, da er ſelbſt Preuße fei, eine Revokation, worauf er die Antwort 
erhielt: Ich ſchere mich den Teufel um alle dieſe Preußen!“ Es 
m demnach zu einem Duell, in welchem der Franzoſe einen Schuß in 


a e 
Dalhouſi „ 
[dinge, Canning (der Erbe der Güter iſt Dunkellin, Sohn des 
Marquis von Clanricarde, der ſich vor Sebaſtopol unter die Ruſ⸗ 
ſen verirrte, den Krieg in der Gefangenſchaft zubrachte, dann nach In⸗ 
dien geſchickt wurde und ſofort die reſpektable Welt in Calcutta dadurch 
entſetzte, daß er zwei Damen von zweifelhafter Tugend auf einen Ball 
brachte, Alles ausführlich in den indiſchen Blättern beſchricben), Hol: 
land (der gern nach Neapel gehen möchte, aber wohl gegen Mr. 
Crampton aus Waſbington wird zurückſtehen müſſen), Douglas, der 
letzte Nachkomme Bothwell's, Fitzgibbon, Drogheda, Crew, 
Melroſe, Brougham, Howden (Geſandter in Spanien), Gle— 
nelg, Broughton, Overſtone, Cranworth und der vielge⸗ 
nannte Wensleydale. 


die Baronin Wenman und die ruſſiſche Diplomatin Baronin Keith, 
verheirathet an den Grafen Flahault, Vater von Morny. 


des Mannes an, und mancher Fremde zerbricht ſich den Kopf, wenn 
er in der fashionable intelligence lieſt, daß z. B. die Gräfin Wal: 
degrave und Mr. Harcourt da oder da übernachtet haben. 


große Mühe unterdrückt. Der „Monitore Toscano“ meldet darüber 
noch Folgendes: „Gleich nach Ankunft der Truppen aus Palermo er⸗ 
griffen die Aufſtändiſchen die Flucht nach dem Gebirge; der größte 
Theil des an und für ſich geringen Haufens der Unruheſtifter 
wurde, mit Ausnahme des Haupträdelsführers Baron Bentivegna, 
verhaftet; dagegen ſoll ein anderer Anführer, Marcheſe San Marco, 
verhaftet worden ſein und einen Paß zur Abreiſe erhalten haben. 
Briefen aus Palermo zufolge war eine Erneuerung des Aufitandöver: 
ſuches nicht zu beſorgen und man erachtete es deshalb nicht für nöd: 
thig, Truppenverſtärkungen abzuſenden, um ſo weniger, als die Ge⸗ 
ſammtbevölkerung einem Aufſtande entgegen iſt.“ 
theilen wir noch zwei Briefe mit, die der „Trieſt. Ztg.“ aus zwei im 
Buſen von Palermo gelegenen Ortſchaften zugegangen und während 
der Dauer der Unruhen geſchrieben ſind. 


„Duchayla“, kam in die Bai und ſalutirte die königl. Flagge, was auch ſchon 
die engliſchen Kriegsdampfer „Centaur“ und „Osprey“ gethan hatten: Man 
fragt ſich, wozu kommen dieſe Schiffe? Sind wir im Frieden oder Krieg? 
Die Mannſchaft, vorzüglich die Offiziere beider Nationen, ſchiffen ſich aus; ſie 
ſind den Palermitanern willkommen, beſonders die Engländer, denn ſie brin⸗ 
gen Geld, und die Sovereigns gleiten leicht, wenn auch der Cours niedrig iſt. 
Auch nicht einer der engliſchen Offiziere verläßt Palermo, ohne ſich einen 
Vorrath Marſala⸗Weins, etwa ein Fäßchen von 60 Flaſchen, angeſchafft zu 
haben. Alle machen, ſobald der Dienſt es erlaubt, Ausflüge auch zu uns 
heraus — nach Monreale und San Martino. 
herrſcht einige Bewegung; die Poſten werden angehalten, der Pferde 
entledigt — man ſpricht von Haufen von Leuten, welche unter Fahnen mit 
dem ſchönen Worte „Libertä“ herumziehen. Reiſende, welche mit dem Poſt⸗ 
wagen angehalten worden, ſagen aus, daß ſie nicht im Geringſten mißhandelt 
worden ſeien, und etwa 50 Mann geſehen haben, von denen 5 beritten, 10 
oder 12 mit Flinten, die anderen gar nicht bewaffnet geweſen. Das 7. Ba⸗ 
taillon Jäger ſoll ausgerückt ſein, und vor dem Thore Palermo's, das nach 
der Gegend führt, wo die ſogenannten Aufrührer ſich befinden, verſammeln 
ſich täglich all die Polizei⸗Kommiſſäre und ſonſtiges Perfonal, 
Alles vollkommen ruhig. Wer der Sache auf den Grund ſieht, lacht über 
die Nengſtlichkeit einerſeits und bedauert die Verirrung der Anderen, welche 
durch das viele Gerede von Flotten und Landungen verleitet, ſich verſammelt 
und Gewaltthätigkeiten hingegeben haben. 


gert, die bis jetzt courſirenden, etwas abgenutzten, abgeriebenen oder auch ab⸗ 
gefeilten Silberſtücke vom 12 Tari werthen Thaler herab bis auf 2 und 1 


Tari fortan anzunehmen, was natürlich bis auf die niedrigſte Klaſſe der Be⸗ 
völkerung wirkte und Alles ftörte, 


den Silberinhalt zwiſchen den Rändern heraus, füllte die Leere mit anderm 


zeigend: „O 


wagte. Wer an feiner Lieblingsflinte hielt, fand ſich mit Geld dafür ab. 


en daß kaum n nf oder 8, 
2 B ac Fünf ſcche Dann luden fie ein mitzukommen, wer Luft hatte und verſicherten 3 Tari 


man ſpricht davon nicht, mein Kind.“ 
bairie, Shrewsbury, if eine unbekannte 


dividuen dazu bereit — arme Teufel, welche mitzogen. Speiſe findet ſich 
ſt Derby, kreirt nach der Schlacht von 1480, über - 0 e 


überall, denn willig gibt der Landmann, beſonders auf entfernten Höfen, was 
er denn doch gezwungen geben müßte, Wein iſt ebenfalls überall vorhanden. 
Eine Poſt, die von Palermo am 22. nach Meſſina abgegangen, ward etwa 
40 Meilen von Palermo angehalten, der Pferde entledigt, die Reiſenden, der 
Conducteur u. ſ. w. aufgefordert, Evviva la libertä, la costituzione zu tus 
fen, und dann freundlich ermahnt, zu Fuß entweder zurückzukehren oder die 
Reiſe fortzuſetzen. Erſteres wurde natürlich vorgezogen. Ausgezogen iſt ein 
Bataillon Jäger, 5—600 Mann. Kleine Truppenabtheilungen fteben in je⸗ 
dem halbwegs bedeutenden Orte. Geſtern hielt die Garniſon von Palermo 
ihre Uebungen wie gewohnlich jeden Mittwoch. Es iſt eine traurige Verir⸗ 
rung, welche leider Blut koſten wird. 
Gutsbeſitzern, welche an der Spitze ſtehen ſollen. Dieſe, das kann ich verſi⸗ 
chern, verſtehen weder engliſch noch franzöſiſch, und doch iſt leider zu fürch⸗ 
ten, daß auch ſie, die doch ſo viel zu verlieren haben, durch das Gerede von 
Intervention u. ſ. w. und auch Angeſichts der fremden kreuzenden Kriegs⸗ 
ſchiffe ſich haben irre führen laſſen⸗ 


Ruſlan d. 


P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 10. Dezember zufolge, war dort 
am 8. zur Feier des St. Georgs⸗Ordensfeſtes von dem Statthalter des Kö⸗ 
nigreichs Polen, Fuͤrſten Gortſchakoff, auf dem Schloßplatz eine große Pa⸗ 
rade abgehalten worden, an welcher alle in Warſchau anweſende, mit dieſem 
Orden, fo wie mit Kriegsmedafllen dekorirte Militärs theilnahmen. Der 
Generallieutenant Fürft Bebutoff kommandirte die Parade. Die anweſenden 
St, Georgs-Ritter waren: 1 Generallieutenant, 15 Generalmajore, 31 Stabs⸗ 
Offiziere, 28 Offiziere und Militärbeamte, 194 Gemeine, zuſammen 269 
Perſonen. Die Parade war in fünf Sektionen getheilt, welche von den 
Generalen Boldyreff, Scheidemann, Semenoff, Schantoroff und von Wilken 
geführt wurden. Nachdem die Abtheilungen vor dem Fürſten Gort e 
defilirt hatten, begab ſich dieſer an der Spitze ſeiner Suite nach der Schloß⸗ 
kapelle, wo der ruſſiſche Erzbiſchof von Warſchau und Neu⸗Georgiewsk, 
Arfenius, den Gottesdienſt hielt. Dann folgte eine Bewirthung der Ritter 
und anderen Dekorirten. — Einer am 9. in Waſchau publizirten amtlichen 
Bekanntmachung zufolge, iſt der bisherige Ober⸗Polizeimeiſter dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, Generalmajor Gorloff, wegen . Geſundheitszuſtandes, mit 
Uniform entlaſſen und an ſeiner Statt der Generalmajor ne zu je⸗ 
nem Poſten ernannt, wobei derſelbe in ſeiner bisherigen Stellung bei der 
Linien⸗Kavallerie und den Reſervetruppen verbleibt. — Dem polniſchen 
. Johann Proſzkowsi, der ſich in Wiesbaden aufgehalten, iſt auf 

rund des Ukaſes vom 27, Mai die Rückkehr ins Königreich Polen geſtattet 
worden. — Der kaiſerliche Flügel ⸗Adjutant Fürſt Swiatopolk⸗Mirski war 
von Warſchau nach Italien abgereift; und der kaiſerliche Kammerherr Fürſt 
* von Paris in Warſchau angelangt. 1 
>. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze wird unter dem 9. 
d. M. geſchrieben, daß die ruſſiſche Regierung faſt die ſämmtlichen in 
den Militärmagazinen der größeren Garniſonſtädte befindlichen Vor⸗ 
räthe auf die Märkte geſchickt habe, um ſie zum Verkauf zu bringen. 
Die verhältnißmäßig geringe Ausfuhr von Getteide, welche von der 
diesjährigen Ernte des innern Rußlands ſtattgefunden, hat es moͤglich 
gemacht, neues Getreide für Rechnung der Militärverwaltung billig 
und in großen Quantitäten aufzukaufen. 


Provinzial-Zeitung. 
— Breslau, 13. Dezbr. Se. Excellenz der Wirkl. Geb. Rath und 


Dber-Präfident Frhr. v. Schleinitz iſt heute Abend aus Oberſchleſien 
wieder hier eingetroffen. 


0 Auch von den eilf peeresses in their own 
right ſtehen auf dem Ausſterbe⸗Etat die Herzogin von Inverneß, 


Eine 
ſolche peeress nimmt nämlich bei der Verheirathung nicht den Namen 


(N. ⸗Z.) 
Italien. 


[Der Aufſtand in Sizilien] if, wie ſchon gemeldet, ohne 


Zur Ergänzung 


Sie lauten wie folgt: 
Bagaria, 24. Novbr. Die franzöſiſche Dampfkorvette von 28 Kanonen, 


Im Innern der Inſel 


Breslau, 13. Dezbr. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Senior Girth, Konſ.⸗Rath 
Heinrich, Senjor Schmeidler, Paſtor Gillet, Prediger Heſſe, Div.⸗Prediger 
Freiſchmidt, Prediger Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger 
David, Prediger Laffert, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (bei Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diakonus Herbſtein, Senior Ulrich, Diak. 


Gen.⸗Subſt. Minkwitz (in der Hofkirche), Paſtor Letzner, Prediger 
er. 


Sonſt iſt 
Dietrich 
Kutta, Paſtor Stäubler, Prediger Egl 


Monreale (Sizilien), 27. Novbr. Breslau, 13. Dezember. [Verſchiedenes.] In dieſem Jahre 

(Siz dürfte höchſt wahrſcheinlich nur noch eine Seesen e 
ſtattfinden, da, trotz der vorliegenden nicht unwichtigen Kom munal⸗Ange⸗ 
legenheiten ſich die Mitglieder des Kollegiums in kaum beſchlußfähiger 
Anzahl verſammeln und die Freguenz in unmittelbarer Nähe der Feiertage 
ſich kaum ſteigern dürfte. Es iſt wünſchenswerth, daß der Zufluß der 
neugewählten friſchen Kräfte abgewartet werde, ehe man zur Entſcheidung 
über dieſe Fragen ſchreitet. Hoffentlich wird den Neuhinzutretenden das 
Kommunal⸗Wohl mehr am Herzen liegen, und hoffentlich werden fle dies 
durch einen ununterbrochenen Beſuch der Sitzungen bethätigen; von Einigen 
der Ausſcheidenden konnte man dies nicht ſagen. 

Die neulich erlaſſene Verfügung der Armen⸗Direktion: wonach die 
Armen⸗Aerzte gehalten ſein ſollen, die Medikamente für die Armenpraxis 
nicht in den Privat⸗Apotheken, ſondern in der ſtädtiſchen Hoſpital-Apo⸗ 
theke (Nikolaiſtraße Nr. 46, gegenüber der Barbarakirche) holen 
zu laſſen, dürfte die Billigung Vieler nicht erhalten. Wenn auch die 
äußerſten Spitzen der Vorſtädte Breslau's nach Norden und Oſten zu 
hiervon ausgeſchloſſen ſind, ſo erwächſt dem Armenkranken in den von der 
Hoſpital⸗Apotheke entlegeneren Stadttheilen doch der Nachtheil, daß ſie die 
Arzeneien viel ſpäter und unordentlich erhalten. Wer die Lage armer 
Bürger und anderer Hilfsbedürftiger kennt, weiß, daß fie gerade nicht 
immer eine Bedienung zu Händen haben, welche ſie eine halbe Wegſtunde 


Die ſizil. Bank hat ſich gewei⸗ 


t Die Bank hatte aber auch ihre guten 
Gründe für dieſe Maßregel, denn man höhlte die ſchönen neuen 12 Tari⸗Tha⸗ 
ler mit größter Geſchicklichkeit aus, oder ſägte die eine Fläche ab, holte ſich 


Metalle, genau deſſelben Gewichtes, wieder aus und löthete die abgelöſte Sil⸗ 
berdecke wieder darauf, jo daß Niemand es gewahr wurde. Einer der Thä⸗ 
ter nahm im Augenblick ſeiner Verhaftung Gift und entzog ſich ſo der Strafe 
und ferneren Nachforſchungen. Man wähnte den unfug zu Ende, allein es 
ſcheint, der Same iſt geblieben, und der ausgehöhlten Thaler ſind eine Menge 
im Umlaufe, welche am Ende der Bank bleiben. Wie dem auch ſei, die 
Störung im Verkehr iſt ſolcher Art, daß man derſelben die Zuſammen⸗ 
rottung im Innern der Inſel zuſchreibt. Allen Unwahrheiten, welche etwa 
durch andere Tagesblätter verbreitet werden dürften, vorzubeugen, muß ich 
jedoch bemerken, daß der unglücklichen Irregeführten, welche man zu Tauſen⸗ 
den gezählt haben will, keine zweihundert find, von welchen höchſtens 
zehn beritten und keine fünfzig bewaffnet ſind. Eine Abtheilung derſel 
ben zog in einem kleinen Orte (Cefalu) ein, wo ſich ihnen natürlich Niemand 
widerſetzte, verbrannte das Mahlſteuer-Amt, erklärte die Mahlſteuer für ab: 
geſchafft, forderte Jedermann auf, das Getreide frei mahlen zu laſſen, for: 
derte die Waffen ad, welche Niemand verweigern konnte, noch zu verweigern 


das Fleiſch des Oberarms erhielt. In dem ganzen Duell wurde nur! die Kranke in ein anderes Haus brachte, wo fie die aufmerkſamſte ärzte 
ein Schuß gethan. a Pflege erhielt. n derſelben ſtarb 2 ſechs Tage ſpäter, 

: us London gemeldete acheimni : wie man annimmt, an Gift, und vor wenigen Tagen hat man in 
Ueber die ſchon aus Lon ete gebeimnißvolle Vergiftung einem Kanal die Leiche ihres Kindes mit ſichtlichen Spuren gewaltſa⸗ 


vernimmt man: r etwa drei Wochen erhielt ei i Ifea, 1 . 

ee u Ge Dan Te rt a 
i nten Herren. i 0 7 1 W. acht abholte 

deten, ihm aber völlig unbekannten Herren. Dieſelben ſtellten an Dr. F , 


Brown die Anfrage, ob er nicht bereit wäre, einer „Dame“, die ihrer 1 
Königsberg. Die Springerſche Kapelle aus Breslau un⸗ 


1 nabe fei, 5 ar en zu leben, bemerkten 

aber nach einigen Umſchweifen, daß die Umitände dieſer Dame dasſter Schöns Direktion if, nachdem fie hier wohl mit dem allgemein: 

ſtrikteſte Geheimniß über die Art 1 8 Krankheit von Seiten des ſie ten Daſall einen Cyklus von Konzerten zumeiſt et dem Bereiche klaf⸗ 

behandelnden Arztes erheiſchten. Dr. Brown vg die ſtrengſte Did: ſiſcher Muſik gegeben, am 9. d. M. per Eiſendahn nach Breslax retour: 
' nirt. Sie hat ihre Rechnung bier nicht gefunden und ihre Kunſtreiſe 


kretion zu, und flieg gleich darauf mit den zwei Herren in einen Ma: 
gen, um ſich zu feiner Patientin zu begeben. Nach einiger Zeit dielt nach dem Rubellande umſomehr aufgegeben, als mehrere ihrer Mit⸗ 
glieder hier erkrankten. (Königsb, 3.) 


man vor einem ärmlichen Haufe in einem entlegenen Theile Chelſeas, 
und Dr. Brown wurde in ein elendes Zimmer gefübrt, wo er ein junges, . — 8 
Merkwürdige Ueberreſte von Ureinwohnern in Texas wurden — wie 
die „Galveſton Gazette“ berichtet — in der Grafſchaft Anzelina von 


bleich ausſehendes Mädchen im Bett fand. Die Kranke genas wäh⸗ 
rend der Nacht mit einem geſunden Kinde und bat Dr. Brown, ſie noch öfter 
einigen Jägern aufgefunden. Sie waren einem Panther, ſo erzählen 
diefe, bis an den Eingang einer Höble gefolgt, wo er, von ihren Ku⸗ 


zu beſuchen, da ſie „ganz verlaſſen wäre und ſich ſehr fürchte.“ Dr. 
r getroffen, zu Boden ſank. Die Höhle, die fie jetzt unterſuchten, 


Brown erinnerte ſich hierbei plötzlich, daß er vor einigen Monaten in 

dem nämlichen Haufe, unter ähnlichen geheimnißvollen Umſtänden, zu j 
ührte in ein kellerartiges, gemauertes Gewölbe, von ungefähr 80 Fuß 
Länge, 12 Fuß Breite und 8 Fuß Höhe, an deſſen entgegengeleßtem 


einer jungen Kindbetterin gerufen wurde, die zwei Tage ſpäter ſammt 
dem Kinde unter ſo verdächtigen Symptomen ſtarb, daß man es an⸗ 
Ende fie, zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung, zwei menſchliche Körper 
gewahr wurden. Der eine war ſeiner ganzen Länge nach auf dem 


emeſſen fand, eine gerichtliche Todtenſchau abzuhalten, die aber zu 

fenen pofitiven Reſultat in Beziehung der Todesart der beiden Ver⸗ f 6 

ſtorbenen kam. Bei ſeinem dritten Beſuche, welchen Dr. Brown ſeiner] Boden hingeſtreckt, der zweite lehnte in ſitzender Stellung mit dem Kopfe 

neuen Patientin abſtattete, fand er das Kind nicht mehr vor, und die an der Mauer. Beide Leichname befanden ſich im Zuſtande der voll⸗ 

junge Mutter in Thränen und großer Aufregung. Der Arzt fragte, kommenſten Verſteinerung. Füße und Hände waren nackt, am Körper 

was mit dem Kinde geſchehen ſei, worauf eine anweſende Magd, Na- beider dagegen war eine Art Jagdgewand, namentlich an den Nähten 

mens Barton, ziemlich barſch bemerkte: „Es fei aufs Land in die Koſt] und Falten, in der Verſteinerung noch ganz deutlich zu erkennen. Am 

gegeben.“ Vergebens verſuchte Dr. Brown von der Mutter des Kin⸗ Leibe des Einen befand ſich eine Schnalle aus reinem Golde von etwa 

des, die ſich Smith nannte, weitere Einzelheiten über das Schickſal] drei Zoll Durchmeſſer, die in der Verſteinerung feſt eingebettet ſteckte. 
Die Züge erfchienen nicht ſehr zuſammengeſchrumpft; die Augen waren 

theilweiſe geſchloſſen, und ſelbſt von den Augenbrauen hatten ſich Spu⸗ 


des Kindes zu erhalten, und nur als er fortgehen wollte, ſprang das 

junge Weib kodtenblaß aus dem Bett und rief, auf die Magd Barton f a h 
ren erhalten. Welcher Zeit diefe Leichen angehören, wußten die Jäger 
nicht zu beſtimmen. Es iſt überhaupt noch ſehr die Frage, ob das 


Nb dich n Dr. N 85 jr 1775 Da Weib 
wird mich ermorden!“ Brown machte hierauf der Polizei Anzeige 
Ba - Ganze nicht in die Kategorie der famofen Jäger-Abenteuer gehört, 


von der ganzen Sachlage, konnte aber nur ſo viel erwirken, daß man 


ze 


(30 Kr. KM.) täglichen Sold zu. Es fanden fich, ſagt man, 15— 20 In: - 


Man ſpricht von zwei ſehr reichen 


und darüber nach der Arzenei ſchicken können. Arbeit im Haufe und Bes 
ſchäftigung auswärts dürften die Boten ſehr oft von ſolchen weiten Gängen 
nach der Arzenei abhalten, Daß hierdurch die Vertreibung der Krankheit 
(namentlich beim Beginn derſelben) und die Herſtellung der Geſundheit 
nicht gefördert werden könne, ſieht jeder ein und wird es bedauern, daß, 
wenn man einmal giebt, nicht auch ſo giebt, daß es fruchtet. Uebrigens 
iſt es noch die Frage, ob die Hoſpilal-⸗Apotheke nicht durch die circa 
10,000 Rezepte, welche ſie nach angeſtellter Berechnung auf Grund dieſer 
Verfügung dann mehr ausführen müßte, nicht zu ſehr überbürdet würde, 
als daß die wünſchenswerthe Genauigkeit und Sorgfalt auf Bereitung der 
Medikamente verwendet werden könnte. Es iſt in der That zu bedauern, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer letzten Sitzung nicht mehr 
die beſchlußfähige Zahl hatte, um den geſtellten Antrag auf einſtweilige 
Siſtirung dieſer Maßregel zum Beſchluß zu erheben. 

Wie neulich ſchon angedeutet, wird die feierliche Inſtallation des bis⸗ 

herigen Archidiakon und Senior Herrn Girth als Paſtor an der St. Eliſa⸗ 
betkirche nächſten Donnerſtag 9 Uhr Morgens in genannter Kirche durch 
den Herrn Konſiſtorial-Rath Heinrich ſtatlfinden. 
{ Nach einer Bekanntmachung im hieſtgen Kreisblatte beläuft ſich die 
Geſammtzahl der im breslauer Kreiſe lebenden Veteranen auf 
812 Mann, an welche im abgelaufenen Jahre 2604 Thlr. an Penſionen 
und Unterſtützungen vertheilt worden ſind. Der Herr Kreis-Kommiſſar 
Sopsky hat den Wunſch ausgeſprochen, daß die Dorfgerichte in ihren 
Gemeinden alljährlich eine freiwillige Beiſteuer für die Veteranen ſammeln 
und an das Kreis⸗Kommiſſariat abliefern möchten. 

Aus der Kaſſe des Schullehrer-Leſevereins im breslauer Land: 
kreiſe ſind laut Beſchluß vom 24. Sept. 10 Thlr. 17 Sgr. an die evang. 
Schullehrer⸗-Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Auſtalt überwieſen worden. 

Seit geſtern Abend iſt das Niveau unſeres Oderſtromes bedeu⸗ 
tend geſtiegen, und wenn der dieſen Morgen noch andauernde Regen länger 
anhält, dürfte leider ein wenigſtens theilweiſe ſtattfindender Austritt des 
Flußwaſſers zu fürchten ſein. Der herrſchende Geſundheitszuſtand dürfte 
dadurch eben nicht gebeſſert werden. 


i [Akademiſche Liedertafel.] Die Aufführungen der akade⸗ 
\ miſchen Liedertafel ernten nicht nur in Breslau ſelbſt den reichſten 
Belgall, ſondern ihr Ruf it auch ſchon in alle Städte der Provinz, ja 
über die Grenzen Schleſiens hinaus mächtig gedrungen. — Am Freitage 
war es den wackren Sängern beſchieden, die Dankbarkeit ihrer Freunde 
und Gönner in vollem Maße zu genießen; denn faſt jede Picce wurde 
vom rauſchendſten Beifall und Applaus begleitet, und Jeder fühlte beim 
Ausſprechen und Bekunden ſeines Dankes, daß es ihm ſchwer werde, 
auf ſo lange Zeit von Denen zu ſcheiden und getrennt zu ſein, die er 
ſo lieb gewonnen. Das Programm kündigte elf Nummern an, und 
wie immer, bewies jede, daß die Direktion eine gute, geſchulte, ämſige, 
eifrige ſei und die einzelnen Mitglieder des wackern Vereins es ſich 
angelegen ſein laſſen, für den Geſang nicht blos etwas, ſondern ſehr 
viel zu thun. 


— — 


Sonnabend den 13. d. M. vertheidigten folgende Kandidaten der Me: 
dizin in der kleinen Aula der hieſigen Univerſität ihre mediziniſch⸗chirurgiſch⸗ 
pathologiſchen Abhandlungen öffentlich: Herr Bernhard Joſeph Müller 
aus Sechtem bei Köln: „De lithiasi et lithotomia“; Leo Puſch aus Schön— 
brunn: „De febre intermittente“, und Markus Goldſchmidt aus dem 
Großherz. Poſen: „Nonnulla de reseetione maxillae superioris adieeto ex- 
eniplo maxillae superioris dimidii dextri in clinico chirurgico Vratisla- 
viensi resectae“. — Es hatten ſich Opponenten und Zuhörer in bedeutender 
Zahl eingefunden. — Das ſchwarze Brett auf dem Univerſitätskorridor ent⸗ 
hält durch den Oberpedell eine Anzeige, wonach Herr Direktor Wollſchläger 
den Herren Studirenden bekannt macht, daß er für ſie den Eintritt in den 
eirque equestre dadurch erleichtert, indem er den Preis für den erſten Platz 
von 124 Sgr. auf 74 Sgr. herabgeſetzt habe. 


— Breslau, 13. Dez. Das Statut für den breslau⸗koſeler Deich⸗ 
verband hat unterm 24. Nov. d. J. allerböhften Orts der Vollziehung 
unterlegen und dürfte in kurzem zur Veröffentlichung gelangen. Dem 
Vernehmen nach ſind nun die zur Ausführung des Statuts nöthigen 
Anordnungen im Werke. 


Breslau, 10. Dezbr. (Sitzung des ſchleſ. Gentral:Bereins 
zum Schutz der Thiere.] Vorſitzender: Herr Dr. Thiel. Herr Buchhal⸗ 
ter Diener hat von dem Linzer Verein die bronzene Medaille nebſt ehren⸗ 
voller Zuſchrift erhalten. — Nachdem einige vorgefallene Thierquälereien an⸗ 
gezeigt und das Zweckgemäße angeordnet, gedenkt Herr Literat Carlo der 
Karpfen, deren mehr als 100,000 in den Weihnachts- und Neujahrstagen 
das Leben hergeben müſſen, und wünſcht, daß die Tödtung derſelben in 
einer Weiſe geſchehe, welche die Todesqual des Thieres nicht unnö⸗ 
thig vergrößere und verlängere. Ein Schlag auf den Kopf des Thie⸗ 
res macht, nach Dr. Koſchate's Erklärung, die weiteren Prozeduren an dem 
Fiſche ſchmerzlos. Hierbei berichtet der Vorſitzende, daß ſehr viele Fiſche ſchon 
beim Einkaufe vom Verkäufer auf Wunſch der Käufer getödtet werden. Das 
Schlachten der Aale iſt am ſchonendſten für das Thier mit dem Abſchnei⸗ 
den des Kopfes zu beginnen. Herr Carlo macht endlich noch Mitthei⸗ 
lung über die bisher angewendete grauſame Weiſe, in welcher die Briden 
zum Einlegen zubereitet werden. Herr Lithograph Schaad erwähnt hierbei 
auch des Angelns, doch faßt der Verein wegen vorgerückter Zeit keine Be⸗ 
ſchlüſſe in dieſer Angelegenheit. 


y Breslau, 13. Dezbr. [Die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Feuer⸗Rettungsvereins!] findet Montag den 15. d. M. 
Abends 7 Uhr im großen Saale des Tempelgartens ſtatt. In derſelben 
werden die Direktorial- und Vorſtandswahlen, die Rechnungslegung vorge: 
nommen und ſonſtige Anträge erledigt. Von dleſem Zeitpunkte an beginnt 
auch beim Verein eine neue Aera, indem ein neues Statut ins Leben tritt, 
welches der Zeit Rechnung getragen, ebenſo eine neue Dienſtinſtruktion. Hof: 
fen wir, daß die Verſammlung recht zahlreich beſucht ſei. 

„Glogau, 12. Dezember. Der beute beendete Jahrmarkt bot das 
Bild eines regen Treibens. Käufer fanden ſich zahlreich ein und be- 
friedigten die Verkäufer vollſtändig; beſonders waren es wieder die 
Fabrikanten aus Langenbielau und Reichenbach, die ihre Lager raſch 
räumten. — Der Lieutenant Manegold im hieſigen Ingen.⸗Korps gab 
dieſer Tage eine Broſchſüre heraus, betitelt: „Die Tagesfragen.“ Die 
Polizei ordnete die Beſchlagnahme des Werkchens an und es gelang, 
die geſammte Auflage mit Beſchlag zu belegen. Die durch den Kar⸗ 
tenverlag fo rühmlichſt bekannte C. Flemmingſche Verlagsbandlung 
zeichnet ſich zum diesjährigen Weihnachtsfeſt durch Herausgabe von Zus 

endſchriften aus, welche auch in dieſem Blatte bereits die gebübrende 

nerkennung fanden. — Wie Ihnen ſchon berichtet, iſt der Kaufmann 
Herr F. Prausnitz bei den Stadtverordneten⸗Wablen in 3 Bezirken ge: 
wählt worden, nachdem derſelbe die Wabl der Iflen Klaſſe angenom: 
men, mußte die 3. Klaſſe in ihren beiden Wahlbezirken je einen Stadt⸗ 
verordneten noch wählen. Die Wahlen fanden heute ſtatt; es wurden 
gewählt: der Juſlizrath Wunſch und Seifenſieder J. Rohr, ſomit find 
die Stadtoerordnetenwahlen beendet. 


— Grünberg, 11. Dezember. Auf der Züllichau⸗Grünberg⸗Sorauer 
Aktien⸗Chauſſee wird zufolge der in dieſen Tagen ergangenen Miniſle⸗ 
rial⸗ Genehmigung an der Hebeſtelle bei Grünberg das Chauſſeegeld für 
zwei Meilen, und an der Hebeſtelle bei Kunzendorf für ein und eine 
halbe Meile unter den dafür näher beſtimmien Modalitäten erhoben 
werden. 


Brieg, 10. Dezember. [GuſtaveAdolph⸗Verein.] Der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein hielt heute feine vierte Jahresverſammlung unter der Theil: 
nahme eines großen proteſtantiſchen Publikums, das aber zu zwei Drittheilen 
aus Frauen beſtand, die ein lobenswerthes Intereſſe an dieſem Verein zeigen. 
Wir bedauern es lebhaft, daß unſere Bürger ſich ſo wenig um die erhabenen 
und chriſtlichen Zwecke e kümmern, und wünſchten, daß ſie ein⸗ 
mal die Verſammlungen beſuchen möchten, um ſich über die Tendenz des 


Vereins belehren zu laſſen, der weder into 
noch einer einſeitig kirchlichen Richtung dien 
men, daß diesmal wenig oder gar keine Lehrt 
Vortrage waren ſehr anſprechend und belehrend, ! 
nerer Wärme, Den Reigen eröffnete Herr Pr 

dem ein Choral gefungen worden war. Er ermunterte 
nahme und bat die Anweſenden um Ausdauer beim Verein. Von d naͤch⸗ 
ſten beiden Vorträgen unſerer Hiſtoriker, Dr. Döring und Dr, Geisler, 
iſt zu bemerken, daß wir ihnen eine Fülle lehrreicher Bemerkungen ar 
Der erſtere ſprach über die Geſchichte der ſchleſiſchen Proteſtanten; der letztere 
über die Iugendgefchid te Guſtav Adolphs, nebſt einigen eindringlichen Be⸗ 
merkungen über das bisherige Wirken des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. Die mit 
Fleiß geſammelten und mit Geſchick dargeſtellten Charakterzüge des großen 
Heldenkönigs verfolgte das Publikum mit ſichtbarer Spannung. Paſtor 
Plaskuda griff und rührte in religiöſer Weſſe die Herzen, indem er die 
Frage beantwortete: Was führte Guſtav Adolph übers Meer nach Deutſchland? 
Nachdem Herr Paſtor Herzog die Reſultate der Jahresrechnung mitgetheilt 
hatte, wurde beſchloſſen, das eine Drittheil der Einnahme der evangelifchen 
Bene zu Ottmachau zu überweifen und auch der zu Peiskretſcham zu 
gedenken. 


(Notizen aus der Provinz.) * Pleß. Nach Anordnung der Re: 9 


gierung ſoll nunmehr mit Einziehung der den Kreis-Inſaſſen in den 
Nothjahren vom Staate gewährten und bis jetzt geſtundeten baaren 
und Natural-⸗Vorſchüſſen in der Art vorgegangen werden, daß das Ein: 
ziehungs⸗Geſchäft ſpäteſtens bis zum 15. Febr. k. J. beendet if; Eine 
deen. Stundung dieſer Vorſchüſſe darf unter keinen Umſtänden ſtatt⸗ 
nden. f 

Jauer. Unſer Magiſtrat bat beſchloſſen: eine Vertheilung von 

Brodt und Kartoffeln an Hilfsbedürftige in der Art vorzunehmen, daß 
allwöchentlich an jedem Montage und Donnerstage im Hoſpitale 
250 Metzen Kartoffeln und 250 Brodte (à ½ Pfd.) vertbeilt werden; 
es ſoll damit am 5. Januar begonnen werden. — In unſerem Wochen⸗ 
blatte wird das neue von der Regierung genehmigte Regulativ zur Gr: 
hebung der Grund- und Gemeinde-Einkommenſteuer in hieſtger Stadt 
veroffentlicht. 
Ratibor. Am vorigen Sonnabend beging der hieſige Vincenz 
Verein im Saale des Gaſtwirths Jaſchke ſein Jahresfeſt. Der Verein 
bat im abgelaufenen Geſchäftsjahre eine Geſammt⸗Einnahme von 
814 Thlr. 9 Sgr. gehabt. Die Ausgaben für Brodt, Kohlen, Klei⸗ 
dungsſlücke, für Aufnahme und Penſion von Lehrlingen, für verwahr⸗ 
loſte Kinder ꝛc. beliefen ſich auf 759 Thlr. 26 Sgr.; es blieb daber 
ein Beſtand von 54 Thlr. 13 Sgr. Unterſtützt wurden hiervon 67 Fa: 
milien, 4 Kinder, 2 Lehrlinge und 60 arme Schülerinnen. Der Verein 
zählt 267 Mitglieder. — Da die Einnahmen hieſiger Stadtkommune 
nicht mit den Ausgaben balaneiren, haben die Stadtverordneten mit 
dem Magiſtrat beſchloſſen: die Kommunal⸗Abgaben vom 1. Jan. 1857 
ab um 25 pCt. zu erhöhen. 

C Lüben. Es wurden hier zu Stadtoerordneten erwählt die Herren: 
Gutsbeſitzer Gollniſch, Müllermeiſter Dienſt, Kaufmann Böhm, Bäder: 
meiſter Hollender, Fabrikant Pretſch, Apotheker Knobloch, Rendant Jacob; 
erſtere drei baben die Wahl wieder abgelehnt. 

Falkenberg. Der biefige Suppenverein hat im vorigen Win: 
ter durch 143 Tage 20,306 Quart Suppe vertheilt; die Einnabme be⸗ 
trug 582 Thlr., die Ausgabe 539 Thlr. Von dem Ueberſchuß ſoll für 
die Armen Holz gekauft werden. 

2. Nimptſch. Auch in unſerm Kreisblatt fordert der Herr Rand: 
rath die Induſtriellen des Kreiſes zur eifrigen Betbeiligung an der am 
24. Mai 1857 in Breslau zu eröffnenden großen Induſtrie⸗Ausſtellung 
auf. — Die Chauſſtrung der Kreisſtraße von Töppliwoda nach Dirs⸗ 
dorf ſchreitet rüſtig vorwärts, doch find die dafür ausgeſetzten Geld: 
mittel dermaßen ſchon in Anſpruch genommen worden, daß die Auf: 
bringung neuer Beiträge nothwendig geworden iſt. 

Neiſſe. Der Konkordia⸗Theater⸗Verein veranftaltet Sonnabends 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen eine Aufführung. — Der 
Jungfrauen⸗Verein veranſtaltet Sonntag den 14. im Brauhausſaale 
eine Verlooſung, ſowie der Männergefangverein und die Singakademie 
nächſten Mittwoch den 17. d. M. im Riffourcenfaale ein Konzert, def: 
ſen Ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. — Es gehen noch 
immer neue Nachrichten ein von Unglücksfällen, welche das neuliche 
arge Schneewetter, welches mit einem furchtbaren Sturme verbunden 
war, verurſacht hat. Daß an jenen Tagen ſich hier faſt Niemand auf 
die Straße hinaus wagte, und das Theater Abends ganz leer war, iſt 
bekannt. In Neuſtadt aber war der Sturm ungemein arg und ver⸗ 
heerend. Da dort gerade Jahrmarkt war, warf er die Buden um und 
fügte den Verkäufern nicht unerheblichen Schaden zu. Eine Heerde 
Schoͤpſe war mit ihrem Hirten auf dem Felde; plötzlich erfaßt der 


Sturm den gerade nicht ſchwächlichen Schäfer, wirft ihn zu Boden] März 


und zerſtreut die Thiere nach verſchiedenen Richtungen, fo daß. fie des 
Tages darauf erſt gefunden wurden; fie. hatten ſich in ein ferngelegenes 
Gebäude geflüchtet. 

—Landeshut. Dem Vernehmen nach ſteht bei der hieſigen hoͤ⸗ 
beren Bürgerſchule das Aufrücken des Oberlehrer Höger in das Kon: 
reftorat der genannten Schule bevor. 

& Hirſchberg. Naächſten Freitag, den 19. Dez., findet ein großes 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert unter Mitwirkung des Maͤnnergeſang⸗ 
Vereins „Concordia“ zum Bellen der invaliden Krieger im Saale zu 
Peu⸗Warſchau ſtatt. — Montag den 15. d. M. findet eine Sitzung der 
Handelsfammer ſtatt. — Die Fabrikbeſſzer Linke und Laßmann zu 
Hernsdorf, Kreis Löwenberg, beabſichtigen bei dem Wiederaufbau ihrer 
im Juli d. J. abgebrannten Zwirnfabrik die Aufſtellung eines Dampf: 
keſſels von 2% Atmosphären Dampfſpannung über den äußeren Luftdruck 
und einem beſonderen Keſſelhauſe. 

e Mittelwalde. Am 8. d. Mtzs. gab der Geſangverein unter 
Mitwirkung geſchätzter Damen zum Beſten armer Schüler ein Konzert, 
welches ſehr gefiel und ſtark beſucht war. — Im nahen Grenzſtädtchen 
Grulich brannte das Gaſthaus auf dem Berge nieder. 
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795 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ſer Eintritt erwünſcht, rat mit der Einſchreib 
freier uſcht, rathen, ſich ch pa 120 Seim 


© Breslau, 12. Dezember. Zu den beiden berliner Handels ungen, 
der „Borſen⸗“ und „Bank⸗ und enden, A fi) vom 1. Januar 
nächſten Jahres an eine neue, die „Berliner Börſenkorreſpondenz für Pro⸗ 
— . 4 — el ‚m —. — un Laſſar und er — | 

a zutſchmidt, welche täglich einen durchaus unpa en 
Bericht über den täglichen Geſchaͤftsverlauf beider Märkte bringen fal. 


Bleibt ult. November d. J. Weniger⸗Einnahme 


ersbur; „ 23. ov. 3. Dez. Wie wir vermutheten, haben 
die hier eingefrorenen Schiffe auszueiſen, keinen Etfolg ge⸗ 
u ganzlich aufgegeben; die Zahl der dadurch hier und in 
ckgehaltenen Schiffe beträgt uber 300. Es g 
Produkten if wenig Umſatz, Getreide. ift einſtweilen gar 
455 auch in Leinſaat geht wenig um, für ein Pöftchen ſehr 
unte und leichte Waare pro Auguft ward 8 SR. mit 4 SR. Handgeld 
bewilligt, hohe Waare wird auf 10% SR. gehalten, doch wird wenig ſchöne 
Waare vorkommen, da das Gewächs ſehr mangelhaft ausgefallen if; — 
Talg haͤlt ſich im Preiſe und iſt 1 böter gehalten, man fordert 
für Prima gelb Lichttalg pro Auguſt 156 R. und bietet vergebens 155 R. 
— Ukrainer Waare pro Juni iſt heute mit 161 R. bezahlt, Handgeld und 
jetzt 162 R. gefordert. — Auch Pottaſche hält ſich in ſteigender Tendenz, 
es ward pro Mai für 100 Fäſſer 25% SR. mit 3 SR. Handgeld, und für 
100 See 28 SR. mit 20 SR. Handgeld bezahlt. Händler ſprechen jetzt 
von J0 SR.; pro halb Juli, halb Auguſt zu liefern wurde 20 SR. mit 
3 SR. Handgeld vergebens geboten. — Hanföl ift fortwährend unbeachtet, 
und zu 3 SR. 30 Kop. pro Juni⸗Juli mit 30 Kop. Handgeld käuflich. — 
Olein pro Juni⸗Juli ſind wieder 2000 Pud gekauft und mit 2 SR. 75 K. 
mit 30 Kop. Handgeld bezahlt; die Forderung iſt jetzt 2 SR. 80 Kop. — 
Hanf ohne Umſatz, nominelle Preiſe find: Reinhanf 20 SR., Ausſchuß 
27 SR., halbrein 24 SR. pro Juni⸗Juli mit 3 SR. Handgeld. — Flachs 
1 begehrt, Inhaber fordern für 12 Kopf 115 R., 9 Kopf 105 SR., 6 Kopf 
ubel. . 


In Kupfer haben einige Umſätze ſtattgefunden, von G. A. Demidoffs 
(Sukſansky) wurden 5000 Pud begeben pro Auguſt⸗Sept, zu 11 SR. 15 K. 
mit 2 SR. Handgeld pro Pud. 

N. N. Demidoff hat feine ganze Ausbeute pro Sept. verkauft zu 11 SR. 
mit 7 SR. pro Pud voraus. 

Von Lavals ſind pro Sept; Lieferung noch 10,000 Pud zu haben, die in⸗ 
deß nicht unter 11% SR. mit 3 SR. Handgeld abgegeben werden. ; 

Knaufs, auch davon find 10,000 Pud pro Sept. zu 11% SR. mit 2% 
SR. Handgeld zu kaufen. 2 

Paſchkoffs pro Juli⸗Auguſt zu liefern, und zu gleichen Theilen von alter 
Vogelmarke, alter Marke ohne Vogel, und neuer Bogelmarke find, einige 
Salden zu haben, indeß nicht unter 1144 SR. mit 2% SR. pro Pub 

andgeld. 

Von Jawoleffs mögen noch 1000 Pud pro Sept. zu kaufen ſein, zu 
117 SR. mit 2% SN. Handgeld. : 

Kronskupfer kommt fürs erſte nicht zum Verkauf. 

London 15 Hr 

Amſterdam 189—189%, 

Hamburg 34—34 . 

Paris 401—402¼ 8 8 


— 


- F e 13. Dezbr. [Börſe.] Bei ſehr mäßlgem Geſchäft war 
die Börſe in ungemein flauer Stimmung und ſind ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
aktien, fo wie Kreditpapiere im Preiſe gewichen. Die Stimmung blieb bis 
zum Schluſſe matt. Fonds unverändert. 

Darmſtädter J. 140 bez., Darmſtädter II. 128% bez., Luxemburger 100 
Br, Deſſauer 97 51 Br., Geraer 107%, Br., Leipziger 100% Br., Meininger 
90%. Gld., Credit⸗Mobilier 138½ Br., Thüringer 102% Br., ſuͤddeutſche 
Zettelbank 108% bez., Koburg⸗Gothaer 95 ½ bez. und Br., Commandit⸗An⸗ 
thelle 126% Gld., Poſener — —, Jaſſyher 1034, Br., Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktlen 1054, Gld., Nahebahn 02% Br. ſchleſiſcher Bank⸗ 
verein 98 Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101, id., erliner Bankverein 
101% Br., Kaͤrnthner — —, Eliſabelbahn — —, Theißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Getreidemarkt nicht 

u große Zufuhren und eine ſehr feſte Stimmung war nicht zu verkennen. 
Ki Weizen, Roggen und Gerſte herrſchte gute Kaufluft, theils zum Export, 
theils für den Konſum, und die Preiſe zur Notiz behaupteten ſich vollkommen. 
Hafer und Erbſen waren nicht begehrt und wurden nur in kleinen Poſten 
für. den Konſum gekauft. 

Weißer Weizen 85—88 92 90 Sgr., gelber 78 808488 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 55607075 Sgr. — Roggen 46 
bis 4850 — 53 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sg, reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 25— 2028 Sgr. — Erbſen 
50 5456 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 


'_. Delfaaten waren fehr weni ur fe 
ſich — 1 igkerrapd 1280 dnl Gee eee 


105 —1 Sgr., Sem merrübfen 93 - 100— 105110 Sgr. 
Ruͤböl hatte nur geringes Geſchaͤft und blieben Preiſe für loco 17%, 


Thlr., pr. Dezember 17 Thlr., Januar 17 Thlr., Februar⸗März 16% Thlr. 


Frühjahr 1857 bezahlt. 

Spiritus etwas matter, loco 10 Thlr. en cétail bezahlt. 

Kleeſaaten genoſſen auch heute lebhafter Frage, das Angebot war nicht 
groß und Preife für rothe Saat 15% — 164 —17— 17% Thlr, hochf. galiziſche 
bis 18 18 ½ Thlr., weiße Saat 1617-18-19 Thlr. nach Qualität, 

An der Börſe wurde in Roggen auf Schluß nichts gemacht, in Spiritus 


war zu unveränderten Preifen und bei matter Stimmung einiger Umſatz. — 
Roggen pr. Dezember 49 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 30 Ahl. Gld., Fe⸗ 


bruar⸗März 40 Thlr. Br, Frühjahr 1857 war 43½ Thlr. Br., 43 Thlr. 
Gld. Spiritus loco 9% Thlr. bezahlt, 9% Thlr. Gid, pr. Dezember 91%, 


Thlr. bezahlt und Gld., Jauuar 10%, Thlr. bezahlt und Br., Januar bis 


10% Thlr. bezahlt und Br., pr. Feäbjahr 1857 iſt 10% — 10% Thlr. 
bezahlt und Gld. 


I., Breslau, 13, Dezember. Z ink feſt, 500 Gentner find zu 8 Thlr. 


6 Sgr. gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 13, Dez. Dae, 16 F. 23. Unterpegel: 4 F. 6 8. 
isftand, 


Die-Butter-Preife find in letzterer Zeit in Schlefien fo N geſtiegen. 
Am 6. Dezember bezahlte man für beſte Butter 29% —30 Thlr. pr. Etr., 
und für geringere 27 1 —28—28 ½/ Thlr. Vom 10. bis 14. Dezember trat 
ein Rückgang ein, und beſte Butter wurde mit 29—28 % Thlr., geringere 
mit 272074 Thlr. bezahlt. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der — 

Pleß. Weizen (nicht vorhanden), Roggen 49-50 5 Gerfte (nicht 
vorhanden), Hafer 29-30 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., Sed Stroh 5 Thlr., 
Gentner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 2. 9 

Landeshut. Weißer Weizen 80—100 Sgr., gelber 68-93 Sgr. 
Roggen 28.88 Sgr., Gerſte 38 47 Sgr., Hafer 2320 Sgr. 6 

Görlitz. Weizen 90-974 Sgr., Roggen 48/53 Sgr., Gerſte 
37 —42½ Sgr., Hafer 22% 25 Sgr., Erbſen 55-60 Sgr., Kartoffeln 
14 bis 18 Sgr. 9 

Neurode. Weizen 1 58, Roggen 48 52 Sgr., Gerſte 33— 30 
Sgr., Hafer 19-22 Sgr., Erbfen 50 Sge⸗ 1 
„Weißer Weizen 83100 Sgr., gelber 70—86 Sgr., Rog⸗ 
or., Gerſte 36—45 Sgr., Hafer 2-23 Sgr., Erbſen 


Schönau. Weißer Weizen 80—90 Sgr., gelber 70—75 Sgr., Rog⸗ 
en 45—30 Sgr., Gerſte 37—40 Sgr. 22} h 50 Sgr. 
bid. Butter 992 5 % 8 Sgr., Hafer 20—22½ Sgr., Erbſen 50 Sgr., 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Wilhelms⸗ Bahn. 
Im Monat November d. J. wurden auf der Haupt⸗ 2 * 
bahn befördert 10,097 Perſonen 3,467 Rtlr. 16 C 
40,067 Centner Frachtgüter 21546 17 


zuſammen 25,014 = 3 = 

Im November 1855 dagegen 61990 = 260 
Mithin im November 1856 weniger 30.088 23 

Die Mehr⸗Einnahme bis uit. Oktbr. d. J. betrug 11,691 - 11 


8 
25,294 Rtle, 12 Sg. 


Mit zwei Beilagen. 
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Sonntag den 14. Dezember 1856. 


87 der Breslauer Zeitung. 


Eingeſandt. 

u gute Nacht, Grammatik? — Weshalb? fo fragen Sie gewiß 
ee = 8 1 die Löſung des Räthſels; für 10 Sgr. werde ich 
ein Franzoſe und meine Kinder mit, und zwar nicht mit Kopfzerbrechen, ſon⸗ 
dern mit zwei Würfeln, dabei find noch Aepfel und Nüffe zu gewinnen. — 
Zuerſt vermuthete ich, daß Puck oder Rübezahl ſein Weſen hier treibe; je⸗ 
doch nein — fabelhafte Wirklichkeit; in dem neuen Spiele, Gaudichon. 
Nun gute Nacht, Grammatik! (Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung) 
iſt das Alles enthalten, and mein kleiner Franz ſagt nicht mehr: Papa, 
kaufe mir, ſondern mon chere papa, acheté moi ce Mr. Gaudichon, 

Oedipus, Sphinx 4. Auflage, und Launige Knackmandeln, find 
die übrigen neuen Erſcheinungen in demſelben Verlage und empfehlen ſich 
dieſelben durch den geißigen friſchen Inhalt, welcher in ewiger Abwechſelung 
die liebe Jugend in nützlicher geiſtanregender Weiſe befchäftigt 1 . 

2 2 . „ . 

an Bresfan find dieſe Spiele vorräthig bei Trewendt u. Granier. 


Puck! Dieſes einzige Weih nachts buch, vorräthig bei Trewendt 
„ welches 3 83 ausgezeichnetſten Dichtungen und Er⸗ 
zäblungen finnige Spiele bringt, findet auch mit feinem zweiten Jahr: 
gange die größte Anerkennung in allen Familienkreiſen. [3994] K. 


olgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir: 
— Sende eis von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen⸗, und Leberkrankheiten „ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Sunderland England, 17. Juli 1853 Geſtern ſah ich Mr. A. Harris 
aus dieſer Stadt, der mir die Verſicherung gab, daß er ohne Ihre Entdeckung 
längft den Weg alles Fleiſches gegangen waͤre. Zwei Jahre hatte der Arme 
an W Magengeſchwüre gelitten; was er immerhin nehmen mochte, erbrach 
er unmittelbar darauf, und ſein Zuſtand war einer der bedenklichſten; keine 
Hilfe war zu erwarten zumal ſein Magen kein Arzneimittel fünf Minuten 
lang behalten konnte. In dieſer Lage brachte ihm ein Freund Ihre Reva⸗ 
lenta; gleich der erſte Verſuch war erfolgreich. Die Reizbarkeit ließ nach, 
das Geſchwür verſchwand, die alte entſchwundene Kraft kehrte allmaͤhlig 
wieder zurück, und nun befindet er ſich vollkommen wohl Ihr zc. 
John Dixon. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne diefe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen % 125 zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 24 Thlr. — 2 
5 lr. — 5 Pfd 
lichkeit 
und 
und 


au. Matzborf in Brieg. C. 
* dorf * 8 


atibor. fe. E. & 


J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 
Glaz. 

in 
uf und in Rofenberg. 


Oſtrowo. 


in Beuthen S/S. Loebel Cohn 
he . [3612 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


255 eterien.] Der Mann und die Frau comme il faut finden es 
bei . der Li und der Kultur, die alle Welt beleckt, immer ſchwie⸗ 
riger, ſich von ihrem Bedienten und ihrer Kammerjungfer äußerlich zu unter: 
ſcheiden. Selbſt Glacee⸗Handſchuhe find kein untrügliches Unterſcheidungszeichen; 
da man nicht jedem Handſchuhe ſofort anriechen kann — ob er gewaſchen iſt. 
Indeß wirkt für den Mann der lackirte Stiefel immer noch eine günſtige 
Vorausſetzung, und gilt es eine Wirkung in die Ferne, ſo mag man ſich in die 
F. Schröder ſche Papierhandlung (Albrechtsſtraße Nr. 41) begeben, um unter 
den eleganten Vorräthen von pariſer Luxus⸗Papieren, die dem Charakter des 


Briefſtellers oder der Briefſtellerin und dem Charakter des brieflich kultivirten 
Verhältniſſes entſprechende Couleur und Qualität zu wählen. 

Namentlich machen wir den Damen einen Vorſchlag, welcher wohl Beher⸗ 
zigung verdient. Wer hat es nicht ſchon empfunden, wie kompromittirend es 
iſt, etwas Schriftliches aus den Händen zu geben, während das Herz doch auch 
ſeine Befriedigung haben und den geiſtigen Rapport nicht unterbrechen will, 
wenn der perſönliche nicht zu haben iſt. 

Aber was macht am Ende den Werth eines Billet-doux aus? Der Name 
des Abſenders. Nun wohl; fo wähle man unter eleganten Briefbogen die blu: 
mengeſchmückten in der Vorausſetzung, daß der Adreſſat Gefühl genug haben 
wird, um zu begreifen, was ihm durch die Blumen ausgedrückt wird, und be: 
diene ſich des Papier = Preß = Apparats, mit weichem ſofort jeder Name, noch 
obenein von einer Arabeske umſchloſſen, dem Papier einzudrücken iſt, ohne daß 
der Namenszug zum Verräther wird. — Eine andere gewiß nicht minder rüh⸗ 
rende Fürſorge zeigt die Induſtrie für junge Damen, welche die gefährliche Ge⸗ 
wohnheit haben, ein Tagebuch zu führen, indem ſie ihnen verſchließbare in 
die Hände giebt. — Kann man aber dem Schreib: und Herzensbedürfniß eine 
gefahrloſe Befriedigung geben, fo findet man bei Herrn Schröder Materia ien, 
wie der ſchönſte Geiſt und die ſchönſte Hand ſie ſich nicht reizender wünſchen 
mag: Albums, Poeſiebücher, Reiſe-Mappen, Brieftaſchen u. ſ. w. in der präch⸗ 
tigſten Ausſtattung von Sammt, Seide und Saffian, und doch praktiſch einge⸗ 
richtet und gediegener Arbeit. 

Zugleich machen wir auf die, nach den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitete 
pariſer Eiſenguß⸗Sachen und die reizenden pariſer Blumenſchirme aufmerkſam, 
welche in reichhaltigſter Auswahl bei Herrn Schröder zu finden find, [4231] 


Barth's Konditorei 
(Ring Nr. 4). 

Wenn die Konditoreien mit ihren Weihnachts⸗Ausſtellungen nicht mehr zu⸗ 
rückhalten können, fo iſt der breslauce Chriſtmarkt eigentlich ſchon als eröffnet 
anzuſehen. Die Barth'ſche Konditorei, deren jetziger Inhaber, Hr. Steiner, 
das am Paradeplatze höchſt vortheilhaſt belegene Geſchäft zu feinem früheren 
Glanze emporzuheben bemüht iſt, hat bereits einen glücklichen Anfang gemacht, 
indem ihre Vorräthe von den vielen Fremden ſchon im Laie dieſer Woche 
lebhaft beanſprucht wurden. Heute findet man in dem freundlichen Lokale be- 
reits eine ſehr ſchöne und mannigfaltige Ausſtellung, die bis zum Feſie fortwäh⸗ 
rend vervollſtändigt werden ſoll. In dem reichhaltigen Lager ſind die bunten 
Zierden des Cbriſtbaums neben den Süßigkeiten des Deſſerttiſches gar herr 
lich vertreten. Dort lacht uns das ſchalkhaſte Kladderadatſch⸗Geſicht mitten aus 
einer Gruppe hübſcher Schäferinnen entgegen, die wiederum eine Schaar von 
Rittern, als Liqueurfiguren, hoch zu Roß, umkreiſet. Hier hat auch das Thier⸗ 
reich ſich in einer kleinen Menagerie nicht ſo ſeltener als vortrefflich geformter 
Exemplare niedergelaſſen. Hechte und Maikäfer, Feldmäuſe und Goldſiſchlein, 
Vögel und Inſekten, in Marzipan und Chokolade, wetteifern durch täuſchende 
Nakurähnlichkeit, unſere Gunſt zu erringen. Dazu kommt aus dem Pflanzen. 
reiche ein Sortiment der beliebteſten Früchte, ein ganzer Wald von den oft be⸗ 
gehrten Birken⸗Holzſtößen aus ſchmackhafter Baumtorte und ein ſich üppig ent · 
ſaltender Blumenflor, zu deſſen Unterbringung auch ſchon die zierlichſten Körb⸗ 
chen und Attrapen bereit ſtehen. Was aber die Hauptforce der Barlibſchen 
Konditorei ausmacht, das ſind die großen Stücke von echtem königsberger 
Dauer- Mazipan, welche dort am meiſten geſucht und ſtets in Origi⸗ 
nal-Verpackung und vorzüglicher Qualität angetroffen werden. [4217] 


W. Engels und Comp. 2 


Solinger Stahlwaaren⸗Niederlage. 
(Ring Nr. 3.) 

Ein ſeit 30 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft, welches daher 
ein wohlbegründetes Renommee beſitzt und das unbedingte Vertrauen, deſſen es 
ſich von jeher in allen Sphären zu erfreuen hat, in jeder Beziehung rechtfer⸗ 
tigt. Was die Solinger Waaren betrifft, ſo genießen dieſelben gleichfalls einen 
ſo ausgezeichneten Ruf, daß ſie unſerer beſonderen Empfehlung gar nicht mehr 
bedürfen. Es liegt uns vielmehr nur ob, zu konſtatiren, daß die Engels ſche 
Niederlage hierſelbſt jederzeit mit den gediegenſten Artikeln der Stahl⸗ und ſon⸗ 


ſtigen Metallfabrikation auf's reichhaltigſte ausgeſtattet if. Dahin gehören 


u. A. Tafelmeſſer in ſehr ſchönen Formen, zum Theil mit Elfenbein, Eben⸗ 
holz und Kokosholz geſchmackvoll eingefaßt, ferner Deſſert⸗, Tranchir⸗ und 
Brotmeſſer in den Nee n een Nüancirungen, ſowie diverſe Schee⸗ 
ren, harmoniſche Schlittengeläute und Schlittſchuhe in den mannig⸗ 
fachſten Facons, worunter die äußerſt zweckmäßigen Patentſchlittſchu he 
nur in dieſer Handlung anzutreffen find, Außerdem befindet ſich daſelbſt eine 
Auswahl der feinften Doppelflinten, welche unter Garantie verkauft wer: 
den. Es iſt alſo für Jung und Alt aller Stände ein reiches Material für die 
Weihnachts⸗ueberraſchungen geboten. 4220 


Stickereien⸗„Weißwaaren⸗ und Gardinen⸗Handlung 
von Emanuel Gräupner. 
(Oblauer⸗Straße Nr 87, in der Krone.) 

Seit vorigem Jahre hat dieſes Geſchäft wiederum einen ſo erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen und den Kreis ſeiner Kundſchaft hier und auswärts der⸗ 
maßen erweitert, daß auch das Lager nach allen Richtungen hin auf's reichlichſte 
aſſortirt wurde, und zwar in einer Weiſe, die ſelbſt dem gewählteſten Geſchmack 
entſprechen muß. Als einen der hervorragendſten und gangbarſten Artikel dieſer 
Handlung erwähnen wir zunächſt die Kindergarderobe, deren Fagons und 


Ausſtattung mit zierlicher Garnitur reizend genug ſind, um die Kaufluſt jeder 
zärtlichen Mutter herauszufordern. In den Stoffen aber berrfcht bei großer 
Mannigfaltigkeit eine außerordentliche Solidität, welche dieſelben faft unver⸗ 
wüſtlich erſcheinen läßt, wovon ſich auch gewiß ſchon viele — Kinder, wie deren 
Eltern praktiſch überzeugt haben. — Eben ſo gut weiß Herr Gräupner den 
Anforderungen an eine elegante Toilette durch feinſte Weiß⸗Stickereien, be⸗ 
ſtehend in geſchmackvollen Garnituren (Kragen mit Aermel), ueberfallkragen, 
Chemiſetts, geſtickten Röcken, Ballroben, Pelz⸗Cravatten und Manchetten jedem 
Wunſche und Belieben vollkommen Rechnung zu tragen. Sein Schaufenſter 
bietet dies Jahr den ſicherſten Beweis von den Fortſchritten des Geſchäfts, in⸗ 
dem ſich dort der allerliebſt koſtümirten Knaben⸗Wachsfigur ein dergl. Mägdelein 
im Gala⸗Anzuge beigeſellt. Es iſt alſo auch die weibliche Kinderbekleidung mit 
in den Bereich der Fabrikation gezogen, wodurch einem vielſeitigen Bedüͤrfniß 
abgeholfen wurde. Da Herr Gräupner zur Anfertigung dieſer Miniatur⸗ 
Garderobe eine eigene Fabrik unterhält, ſo vermag derſelbe, bei aller Vortreff⸗ 
lichkeit der verwendeten Stoffe, doch die ſolideſten Pre ſe zu ſtellen. 4185] 


H. Cohnſtädt's Modewaaren⸗Handlung 
(Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im Löwen). 

Angezogen durch das prächtige Schaufenſter in einem der nobelſten Stadt⸗ 
viertel, Ireten wir in das Cohnſtädt'ſche Lokal, das ſchon durch feine hellen 
Räume und angemeſſenen Umfang einen recht freundlichen Eindruck macht. 
Wendet man ſich rechts, ſo erblickt man die ganze Front entlang dis zur Decke 
hinan eine große Auswahl fertiger Damenmäntel in allen Stoffen, vorzüg⸗ 
lich in dem jetzt ſo geſuchten Düffel. Es iſt ein Verdienſt des Herrn Cohn⸗ 
ſtädt, daß er bei dem fraglichen Artikel beſonders auf die beſſeren Qualitäten 
hält. Auch die immer noch ſehr beliebten Angora⸗Jäckchen, die fonft 
freilich ſchon in ſehr verſchiedenen Qualitäten angefertigt werden, finden ſich dort 
noch in eleganter Waare und mit geſchmackvoller Garnitur ausgeſtattet, ebenſo 
wie die neuerdings in Mode gekommenen Düffel⸗Jäckchen in ſehr feiner 
Gattung vorhanden ſind. — Auf der linken Seite des Ladens thürmt ſich das 
Lager von Stoffen und Schnittwaaren auf, ſowohl einfacher, als eleganter 
Artikel, darunter natürlich eine große Menge der ſchönſten Sachen, welche ganz 
beſonders für die liebe Weihnachtszeit höchft angemeſſen erſcheinen, und zwar zu 
ſo billigen Preiſen, wie ſie von dieſer Handlung auch in weiteren Kreiſen zur 
Genüge bekannt ſein dürften. [ 


Eduard Groß’ Handlung am Neumarkt Nr. 42. 


Machen wir einen etwas größeren Abſtecher nach dem Platze, wo unter dem 
Dreizack Neptuns unſere Getreidebörſe vielleicht eben im Begriffe ſteht, mit 
Rückſicht auf den außerordentlichen Bedarf an Weihnachtsſtriezeln, die tief ge⸗ 
ſunkenen Weizenpreiſe einigermaßen zu heben. Laſſen wir ſie ihr abgenütztes 
Manöver fortſetzen, an deſſen Gelingen in dieſem geſegneten Entejahr doch 
Niemand glauben mag, and wenden wir uns zu unſerem lieben Freunde Herrn 
Ed. Groß, um in ſeinem äußerlich ziemlich unſcheinbaren Laden eine deſto 
mannigfaltigere Weihnachtsſchau vorzunehmen. Bei der bekannten Vielſeitigkeit 
dieſer Handlung dürfte es nicht ſchwer ſein, ein endloſes Regiſter von paſſenden 
Weihnachtsgeſchenken anzugeben; doch erinnert uns der erfahrene Geſchäfts⸗ 
inhaber an das weiſe Maß der Beſchränkung, indem er uns in ſeinem bedeu⸗ 
tenden Laden umherführt und im gewandten Redefluſſe lediglich auf die hervor⸗ 
ragendſten Erſcheinungen deſſelben aufmerkſam macht. Photadyl⸗Hänge⸗, 
Tiſch⸗ und Wandlampen, von 3, 2 und 1% Thlr. ab, brennen probeweiſe 
— da ſolche unter Garantie vorzüglichen Brennens verkauft werden — in allen 
Räumen des Lokales, und das bewährte neue Leuchtmaterial ſelbſt (à Pfd. 6 Sgr.) 
dürfte dem Rüböl, das leicht noch im Preiſe ſteigen kann, immerhin gewaltige 
Konkurrenz machen. Hierbei erwähnen wir gern der beliebten Sparlämpden 
und des dazu gehörigen Gasäthers, pro Stunde für 4 Pf. Brennſtoff eine 
Lichthelle im Werthe von 6 Pf erreichend. Nächſt den mehrfach angezeigten 
berühmten Parfüms von Kreller führt die Groß ſche Handlung das ärztlich 
approbirte cosmetiſche Mittel für die Reinhaltung des Teint, unter dem Namen 
Lait Virginal (Diamantwaſſer), und das jüngſt erſt aufgetauchte Kan de Bomst, 
von einem Apotheker in der Kreisſtadt Bomſt (Großherzogth. Poſen) erfunden, 
und wovon ein Theil des Reinertrages der dortigen Nationaldankſtiftung zu⸗ 
fließt. — Der wehlthätige Einfluß und die weite Verbreitung der Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen, je nach den verſchiedenen Qualitäten in bunten Cartons 
ſauber und fein verpackt, veranlaßt uns, auf dieſes wirkſame Fabrikat für 
Bruſtleidende in gegenwärtiger Jahreszeit ganz beſonders hinzuweiſen. — Als 
einen acquiſiten Artikel für den häuslichen Bedarf legte uns Herr Groß, be⸗ 
kanntlich Importeur des Prof. Grove ſchen Dampfkaffees, den Mokka Perl⸗ 
Kaffee vor, aus dem eine Eſſenz gewonnen wird, die nach vierwöchentlicher 
Lagerzeit in Champagnerflaſchen die wirkliche Kaffeeblume wahrnehmen läßt. 
Bei dieſer Gelegenheit erinnern wir daran, daß Ende d. M. wieder eine Jahres⸗ 
feier der Einführung des Grove’fhen Dampfmaſchinen⸗Kaffees durch Her. n 
Groß bevorſteht. — Neu und eigenthümlich fanden wir in der Groß ſchen 
Handlung das zur Bereitung waſſerdichter Sohlen geeignete Gummiharz, 
eine Maſſe, die mit geringer Mühe, ohne irgend einen Kitt oder Leim in Zeit 
von wenigen Minuten als Sohlen unter jedes beliebige Fußzeug geklebt wer⸗ 
den kann, wobei auch Jeder ohne Uebung ſtets auf einen ſichern Erfolg des 
Feſtſizens rechnen kann. In der That ein höchſt willkommenes Surrogat für 
die oft läſtigen ueberſchuhe, worüber die Gebrauchsanweiſung das Nähere be⸗ 
ſagt. Wir bedauern aufrichtig, daß unſere Zeit nicht mehr ausreicht, um das 
Experiment noch vor dem Schluſſe der heutigen Weihnachtswanderung zu ver⸗ 
ſuchen. [4221] 


une 8 7 EG | f . i 5 2 1 

Die Buch- und Kunsthandlung von Trewendt u. 
in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank, 

empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur 


Die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, Reuſcheſtraße Nr. 3, 


empfiehlt die reichſte Auswahl regulirter goldener und ſſiberner Anker: und Cylinder-Uhren für Herren u. Damen, die eleganteften pariſer Bronce⸗ 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Oiejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie, 
Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der feit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


vortheilhafte Gelegenheit. 
Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur 


jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 
Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine Familie 


oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, 
raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſowie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungsarten werden 
bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 


Breslau, im Dezember 1856. 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1 Anzeige. 
hie 
verlegt worden, 


neuen Lokalitäten ftatıfinden. 


[5367] 


Mit Genehmigung der betreffenden hohen Behörden iſt die 


eStadt⸗ u. Hoſpitalapotheke 


ge . 6 nach der Nikolaiſtraße Nr. „ vis-ä- der St. Barbarakirche, 
„ und 2 demgemäß der Arznei Bebit vor 1 Früh den 15. d. Mts. ab in den 
Breslau, den 14. Dezember 1856. 
Das Curatorium der Stadt: und Hoſpital⸗ Apotheke. 
Eredner. Göppert. N 


auf leichte und ſichere 
mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft für 


die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch 


4182 


F. Klocke, 


Büttner, Apotheker. 


— 
ranier 

nm 
geneigten Beachtung. 


neben dem goldnen 
Schwerdt, 


„Porzellan- u. Marmor:Pendules, unter Garantie, zur geneigten Beachtung. 


Vorträge. 
wichtige Sache und Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in immer weiteren Kreifen, zu 
beleben, zu erhöhen und zu bethaͤtigen, hat den unterzeichneten Vorſtand bewogen, für dieſen Zweck 
eine Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Dr. Braniß, Dr. Cauer, Direktor Dr. Fickert, 
habt, ihre Mitwirkung kom Es ſollen dieſe Vorträge, 8 an der Zahl, 

ütigſt bewilligten Muſikſaa 
nden, und — ſofern ſich die angemeſſene Theilnahme dafür zeigt, 
ginnen. Es wird A E 

1) Paſtor Letzner, über reformatoriſche Regungen vor der Reformation, 

Herr Dr. 

3) Herr Dr. N 

4) Herr Dr. Groeger, über den 

des 18ten (in 2 Vorträgen), 

5) Herr Prof. Dr. Braniß, über Herder (in 3 Vorträgen) ſprechen. 

Indem wir zur freundlichen und 
Beſten unſers Vereins angelegentlichſt 
Vorträgen für eine 
in dem königlichen 
Reuſche⸗Straße 37, Kaufm. Carl Sturm, 
Händler, Scheffler (Cranz), Oblauer⸗Straße 15, Kaufmann Ang. Tietze, am Neu: 

30, Kaufmann Eduard Worthmann, 
0 ee Paſchke, zu 11,000 Jungfrauen, vom 15 — 30. Dezember zu 
erha n werden. 
Den Beginn der Vorträge werden wir ſeiner Zeit anzuzeigen nicht verfehlen. 
Der Vorftand des breslauer Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung: 


Der Wunſch, das Intereſſe des evangeliſchen Breslau's für die hoch⸗ 


orträgen zu veranftalten, und es haben die Herren: Profeſſor 
Diakonus Dr, Groeger, die Güte ge⸗ 
in dem dazu 
um 6 Uhr ſtatt⸗ 


aale her Univerſität an den Montagsabenden 
den 5. Januar k. J. be- 


ickert, über Melanchthon, 
auer über Guſtav Adolph 


Proteſtantismus im 17. Jahrhundert und im Beginn 


2 Betheiligung an dieſem Unternehmen zum 
einladen, bemerken wir, daß Eintrittskarten zu dieſen 
erfon à 20 Sgr., Familien ⸗Billets auf zwei Perfonen lautend, 1 Thlr., 
niverſitäͤts⸗Sekretariate und bei den Herren: Kaufmann Sonnenberg, 
Schweidnſtzer⸗Straße zur Krone, Muſikalien⸗ 


Schmiedebrücke 51, Kaufmann Brade, 
rden F 


Letzner. Fiſcher. Kämp. Weingärtner. Brade. 4205] 


Iſraelit. Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. n 
Mittwoch, den 17. d. Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokal: Zweiter Vortrag des Hrn. Dr. Paur. 
Die national⸗politiſche Oppoſition im Anfange des 16. Jahrhunderts. 


nl pen nee nn ————w—w— 


Ahab 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute hier ſtattgefundene Verlobung 
unferer Tochter Nanny, mit dem Mühlen: 
Beſitzer Hrn. S. Brahn in Tworog, beeh⸗ 
ren wir uns, Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit anzuzeigen. 5371 

Beuthen O, S., den 11. Dez. 1856. 

P. Sorauer und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Samuel W. Rheinberg. 
Sophie Rheinberg, geb. Dudelheim. 
Breslau, den 10. Dezbr. 1856. (5428 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner vielgeliebten Frau delheid, 
geb. Simmel, von einem geſunden Mädchen, 


zeige ich Verwandten und Freunden 8 
ergebenſt an. 5365 
reslau, 13. Dez. 1857. A. Manaſſe. 


15348] Todes⸗ Anzeige. 

Den am 13. d. M., Morgens 4 Uhr, er⸗ 
folgten ſanften Tod unſerer geliebten Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, der 
verwittw. Frau Superintendent Vogel, geb. 
Laemchen, im Alter von 83 Jahren, zeigen 

iermit, ſtatt jeder beſonderen Mel: 
ung, ihren werthen Freunden und Bekann⸗ 
ten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er⸗ 


gebenſt an: Be, 
Die Hinterbliebenen. 
Das 1 findet den 16. d. M., Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, auf dem großen Kirchhof ſtatt. 


Todes-Anzeige. [4197] 
Gestern Mittag 11% Uhr verschied sanft 
und ruhig unser innigst geliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der hiesige 
Banquier Moritz Oppenheim, nach 
zurückgelegtem 56. Lebensjahre. Wir wid- 
men diese traurige Anzeige allen Verwand- 
ten und Freunden, mit der Bitte, um stille 
Theilnahme, 
Breslau, den 13, Dezbr. 1856. 
Fanny Oppenheim, geborene 
Ehrenstamm, als Gattin, 


Ferdinand 
Edmund Oppenheim, als 
Marie Kinder. 


Minnn Traube, geb. Oppen- 
heim, als Schwester. 
Heymann Traube, als Schwager. 


Todes: Anzeige 

Geſtern Früh ſtarb unſer guter Mitbürger, 
der Böttcher⸗Meiſter Hr. Adam Gottlieb 
Schirmacher, am Typhus. Er war uns 
jederzeit ein Freund und treuer Kollege. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 14. De⸗ 
zember Mittags 1 Uhr auf dem Friedhofe vor 
dem Nikolai⸗Thor ſtatt. 

Breslau, den 13. Dez. 1856. 5414] 
er Vorſtand der ſämmtlichen Mit⸗ 

meiſter der Böttcher⸗Innung. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 14. Dezbr. Bei aufgeh. Abonnement. 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. 
Hierauf, zum erſtenmale: „Der Zögling 
der Liebe, oder: Die Waldnymphe.“ 
Großes pantomimiſches Ballet in 1 Akt, 
arrangirt und in Scene geſetzt von Herrn 
Balletmeiſter G. Ambrogio. Muſik von 
Ceſare Pugni. Perſonen: Die Wald⸗ 
nymphe, Fraͤul. Herm. Starke; Amor, Mal⸗ 
vine Rudolphi; Areon, ein Faun, Herr Am⸗ 
brogio; Leonardo, ein Hirt, Herr Knoll. 
Nymphen. Ammoretten. Genien. Zephy⸗ 
ren. Bacchantinnen. Faun. Vorkommende 
Tänze: 1) „Grand pas de Nimphes,“ aus⸗ 
geführt von dem geſammten Damenperſo⸗ 
nal. 2) „La lecon de Danse,“ getanzt 
von Frl. Herm. Starke und Malvine Ru⸗ 
dolphi. 3) „Grand pas de guirlande,“ ge⸗ 
l. Herm. Starke und den Da: 
men vom Ballet. 4) „Grand pas de sé- 
duetion,“ ausgeführt von Frl. Herm. Starke 
und Hrn, Ambrogio. 5) La Fete bacchique,“ 
ausgeführt von den Damen vom Ballet. 
6) „Le Triomphe de l' Amour,“ ausgeführt 
von Frl. Starke, Malvine Rudolph und 
Herrn Knoll. 
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Be SR —— 
F. 2. O. 16. XII. Ab. b U. H. O1. 


H. 16. XII. 67. H. UI. 


Teehnische Seetion. 
Montag den 15. Dezember Abends 6 Uhr: 
Herr Kaufmann Dr, J. Cohn über einige 
ihm zugekommene briefliche Mittheilungen 
des Ingenieur-Generals Hrn, v. Prittwitz 
und des Bürgermeisters Hrn, Zeller über 
Cemente, [4202 


ET TEE EEE TEST ] ... 
Hinterhäufer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. [2351] 


Der evangeliſche Verein 

verſammelt ſich Dinstag den 16. Dezember, 

Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. 4204] 
Vortrag von Weingärtner. 


EQUESTRE 


von 


Ed. Wollschläger. 


Heute Sonntag den 14. Dezember. 
Große Vorſtellung. 
Vorkommen werden? 

Grand Manoeuvre a douze 
geritten von 6 Damen und 6 Herren. 
Das beliebte Jeu de la Rose, Fantai- 
sie equestre von den Damen Louise, 
Hager und Lepique. 
Young-Sylvan, 
arabiſcher Hengft, geritten vom Direktor 

Wollsehl 


äger. 
Die beiden in Freiheit dreſſirten Pferde 


Arabella und Ceres, 
zu gleicher Zeit, von Herrn Gärtner 
Der Berberhen ar vorgeführt vom 

er Berber n 
Direktor Nwollachlkger. 
Anfang 7 Uhr. Ende I% Uhr. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 
NB. Morgen Montag große orftellung 


mit neuem Programm, 


2666 


Das 12., bisher von dem Herrn Literaten Winderlich verwaltete Spezial⸗Kommiſſa⸗ 
riat der allgemeinen Landes ſtiftung als Nationaldank! ſſt dem Herrn Rittergu 1 
Schwarz übertragen worden und werden daher die Invaliden der Reuſchen⸗Straße, Weiß⸗ 


euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia. 


In 


emäßheit des § 51 des Statuts der Borussia haben wir feiner Zeit die in der Ge⸗ 


erbergaſſe, Neuen⸗Weltgaſſe und Wallſtraße aufgefordert, ſich zur Aufnahme bei dem Herrn] neral⸗Verſammlung vom 23. Juli 1855 beſchloſſene Auflöſung der Anſtalt in der dort vor⸗ 


pezial⸗Kommiſſarlus Schwarz, nen Nr. 65, 1. Etage, art a . 3 1 Form bekannt gemacht. 
4 


Breslau, den 13. Dezember 1856. 
Der Stadtbezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank. Barretzki. 


Bekanntmachung. 11204] 

Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins-Coupons der hieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen a 4 und 44 Prozent werden vom 20. Dezember d. J. ab von unſeren Steuer: 
Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Stadt⸗Obligationen a 32 
Prozent und von den Kämmerei -Obligationen a 44 und 43 Prozent erfolgt 
gleichfalls durch die Kämmerei-Haupt-Kaſſe in den Tagen vom 20. bis incl. 30. 
Dezember d. J., mit Ausſchluß der dazwiſchenliegenden Sonn: und Feſttage, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen a 44 und 44 Prozent ha: 
ben ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen nach der Reihenfolge, 
3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins -Termine, 

5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1854 und 1855 verlooſten, 
zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obligationen a 4 
Prozent und zwar: 

aus 1854: Nr. 3132 über 500 Thlr. — Nr. 3982 über 0 A 

aus 1855: Nr. 7315 über 500 Thlr. 
aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in dem an⸗ 
gegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, behufs Empfangnahme der Valuta, 
zu produziren; wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Kapitalien 
von Weihnachten 1854 reſp. 1855 ab nicht mehr verzinſt und die Beträge der von 
da ab laufenden, nicht zurücgelieferten Zins⸗Coupons von den Kapitalien werden in 
Abzug gebracht werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1856. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien werden 
für den Weihnachts⸗Termin d. J. vom 5. bis 22. Januar 1857, mit Aus⸗ 
ſchluß des Freitags, jeden Wochentag von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
5 Uhr auf dem Rathhauſe in dem nach dem alten Fiſchmarkt zu gelegenen Parterre⸗ 
Zimmer der Sparkaſſe ausgezahlt werden. 

Die Sparkaſſenbücher, von welchen ein Verzeichniß der Nummern und Namen 
vorzuzeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben, weshalb 
jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslokale abzuwarten hat. 
Rückſtändige Zinſen von Quittungsbüchern im Betrage von 300 Thlrn. bringen 
keine Zinſen. 

Zugleich fordern wir die Eigenthümer einiger, ſeit Jahren von der Sparkaſſe 
verwahrter Quittungsbücher, lautend auf die Namen: Buckſch, Roß, Bänſch 
Materne, Tietze, Schauder, Büſſer, Griebſch, Vater, Wuttke, 
Lorenz, Groß und Scholz, hiermit auf, ihre Anſprüche an dieſelben in der 
Sparkaſſe geltend zu machen. [1207] 

Breslau, den 10. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Auf for derun g. 13974] 

Zur Deckung der Koſten der von uns im Monat Mai 1857 zu veranftaltenden GSchle- 
ſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung haben wir eine Einladung zur Zeichnung von Vorſchuß⸗ 
Anleihſcheinen in allen hieſigen Buch, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlungen, fo wie bei 
mehreren hieſigen Handlungshäuſern ausgelegt. 

Wir fordern hierdurch Alle für das Wohl der ſchleſiſchen Induſtrie ſich Intereſſirende 
8 auf, ſich auch bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen durch Zeichnungen betheiligen 
u wollen. 

Die nähern Bedingungen find in den aus gelegten Einladungen gefälligſt zu erſehen. 
Breslau, den 5. Dezember 1856. } 
Das Direktorinm und der Vorſtand des Bresl. Gewerbevereins: 


Steinbeck. Bartſch. Graf Hoverden. Studt. Heiber. Hipauf. 
Ernft Hoffmann. Hutſtein. Müller. Nenner sen. Steinmetz. Wolter. 


Hilferuf! 


Geſtern Vormittags um 10 Uhr brach bei einem ſtarken Südweſtwinde in der Scheuer 
eines hieſigen Bürgers, jedenfals durch ruchloſe Hand veranlaßt, Feuer aus, welches inner⸗ 
alb einer Stunde an verſchiedenen Stellen des Städtchens und des Dorfes ſo um ſich griff, 
daß 35 Wohnhäufer, 14 Auszughäuſer, 15 Stallungen, 21 Scheuern mit Getreidevorräthen, 
2 Schüttgebäude und 1 Schmiedewerkſtelle Raub der Flammen geworden find. 

Es And dadurch 50 Familien obdachlos geworden und 3 an den Bettelſtab 
gebracht, weil fie ihre beweglichen Habſeligkeiten gar nicht, ihre Beſitzungen aber nur theil⸗ 
weiſe und ſehr niedrig verſichert hatten. 5 

Schleunige Hilfe für dieſe unglücklichen Familien zu ihrem Lebensunterhalt, fowie pr 
Wiederaufbau ihrer Wohnungen ift bei dem bevorftehenden Winter dringendes Bedürfniß. 

Die Unterzeichneten wenden ſich Namens der Verunglückten im vollen Vertrauen auf 
den Eee Wohlthätigkeitsſinn an edle Menſchenfreunde mit der Bitte um ee 

Jede Gabe, fo gering fie auch fei, fie beſtehe in Geld, Naturalien oder Kleidungsflüden, 
und zu deren Empfangnahme der unterzeichnete Landrath, ſowie der Ortspfarrer bereit ſind, 
wird willkommen ſein und die Thränen der Unglücklichen mildern. 

Kranowitz, den 10. Dezember 1856. [4181] 

Karl Fürſt von Lichnowsky. Fleiſcher, Pfarrer. Dr. Kuh. von Selchow. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Mittwoch, den 17. Dezember: Konzert und Einbeſcheerung an arme 
ve rwaiſte Kinder. Anfang des Konzerts 4 Uhr. Billets zu 22 Sgr., ſowie 
für Kinder zu 1 Sgr. ſind zu haben bei den Herren 

Konditoren Kunert u. Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben, 
Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12, 

Kaufmann C. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße 6, 
Kaufmann E. Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1, 

und an der Kaſſe. 

Uebrigens berechtigen die ſchon zum Konzert am 25. November geloͤſten Karten 
zum Eintritt. [4193] Der Vorſtaud. 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Dezember 1856 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und rioritäts Stamm⸗ 
Actien werden vom 15. bis 31. d. Mts., mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, 
im Central⸗Bureau Ring Nr. 25, in den Vormittagsſtunden gegen Ueberreichung der 
Kae Sion = Coupons, denen ein Nummernverzeichniß beizufügen ift, ausgezahlt. 

reslau, den 9. Dezember 1856, 13973] 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Mineralbrunnenhandlung von Herrmann Rtraka, Jun- 
kernstrasse 33 in Breslau, habe ich das Lager der, wegen ihrer wohlthätigen 
Wirkung bei Luftröhren-, Hals-, Brust- und Lungenleiden nieht blos den hiesigen Rur 
gästen, sondern auch in weitern Kreisen rühmlichst bekannten 

Reinerzer Molken-Bonbons, pr. Pfd. 20 Sgr., pr. Schachtel 5 Sgr, 

Reinerzer Eselin-Molken-Syrup, in Flash 15 U. 7, Sgr., 
übergeben und bitte, sich mit gefälligen Aufträgen darauf, an meine oben bezeichnete 
Niederlage wenden zu wollen. 4223] 

Der Besitzer der Stadt- und Bade-Apotheke zu Reinerz: Apotheker Luge- 


J. E. Heſſe, Meſſerfabrikant, Ohlauerſtraße 16, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von allen Sorten feiner Tranchir⸗, Küchen⸗, Tafel⸗ und 
Deſſertmeſſer in Elfenbein und Ebenholz, feinfte Raſir⸗, Feder⸗, Faſchen⸗, Jagd⸗ und Buch⸗ 
bindermeſſer, Scheeren in allen Größen. Für ſaͤmmtliche Waaren wird garantirt. [5342] 


zn 


Nachdem inmittelft das Liquidationsgeſchäft feiner 


eendigung nahe gerückt ift, wiederholen wir hierdurch jene Bekanntmachung und verbinden 
mit derſelben zugleich die Aufforderung an alle diejenigen, welche Forderungen an die Bo- 
russia zu haben vermeinen, dieſelben baldigſt bei uns anzumelden. Nach geſchehener Veri⸗ 
fikation derſelben wird die Zahlung aus dem liquiden Vermögen der Borussia unverzüglich 


bewirkt werden. 


Wir bemerken hierbei zur Vermeidung unnöthiger Korreſpondenzen, daß es in Betr 
der Brandentſchädigungs⸗Anſprüche, die bereits Gegenſtand der Regulirung oder des cel 
richterlichen Verfahrens ſind, einer beſondern Anmeldung nicht bedarf, da zur Deckung der⸗ 
ſelben die erforderliche Schadenreſerve jedenfalls zurückbehalten werden wird. 


Berlin, den 12. November 1856. 
3151) 


Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia, 


Iduna, 
Lebens-, Penfions: und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Halle 


a. d. S. 


„Nachdem Herr Ferdinand Kramer (Firma: J. W. Kramer) in Breslau von 
Seiten der königl. hochlöbl. Regierung daſelbſt die Beftätigung als General⸗Agent erhalten, 
gehen die von mir bisher geleiteten Geſchäfte der General⸗Agentur Breslau auf den⸗ 
ſelben über, was ich hierdurch zur Kenntnißnahme des Publikums bringe. 


Berlin, den 8. Dezember 1856. 


14006] 
Schreiber, Sub⸗Direktor der Iduna, 


Mit Bezug auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich dem geehrten Publikum zur 
Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen, ſo wie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 
Proſpekte, Antragformulare und Statuten werden von mir unentgeltlich verabreicht. 


Breslau, den 9. Dezember 1856. 


in Firma & 


Kramer, General⸗Agent, 


+ W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30. 


Oesterr. Natienal-Anleihe. 


Die fälligen so wie die Januar-Zins-Coupons wer- 


den von uns, schon jetzt ohne Abzug, ausgezahlt. 


[4196] 


IB. Schreyer & Eisner, 


Wechel-Comptoir, Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


Oesterreichische National-Anleihe. 

Die Coupons der österreichischen 
National-Anleihe werden bei sämmt- 
lichen hiesigen Wechselhand- 
lungen stets zum Tages-Course ein- 
gelöst. Dies zur Nachricht, um irrigen 
Meinungen vorzubeugen. 


4230 


Theater im blauen Hirſch. 


Sonntag, den 14. und Montag, den läten 
Dez.: Oberon, König der Elfen. Ro⸗ 
mantiſches Feenmährchen in 3 Akten. Hierauf: 
Neues Ballet und Metamorphoſen.— 
Zum Schluß: Der Tempel der Flora, 
großes Tableau. Anfang 7 Uhr. [4191] 

Nur noch kurze Zeit 
das Elenthler nebst Ge Gel 
bundsfamilie, Thierverein, 
Waſſerhyaͤne und anderen 
Thieren, welche bisher noch 
8 —in keiner Menagerie ge: 
zeigt wurden, für den billigen Preis von 21, 
Sgr. zu ſehen, Kinder zahlen die Hälfte. Der 
Schauplatz iſt im Tempelgarten. Auch wer⸗ 
der kleine Thiere gekauft und verkauft. 

J. G. Volkmann. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 
[4217] Anfang 3 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
.. FE BE 


Odeon. 


Heute Sonntag den 14. Dezember: [4216] 
groſtes Militärs 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. as Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 14. Dezember: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
[5427| Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den I4. Dezbr.: 5381] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3½ Uhr. Entree: 2½ Sgr., 


Cafe restaurant. 


Heute Sonntag den 14. Dezbr. zweites 
Konzert der Wiener Muſik⸗ 


und Sänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. 

Morgen Montag den 15. Dez. 1856 in 
Liebichs Lokal drittes Konzert mit 
gang neuen Vorträgen. Anfangs um 7 Uhr. 

nde nach 9 Uhr. Entree für Herren 5 Sgr. 

Damen 2½ Sgr. Logen 10 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 14. Dezember: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfe. 

[5390] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
ntree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Neben meinem großen Lager ſelbſt gear⸗ 
beitetem Bernſtein und echten Meerſchaum⸗ 
Gegenſtänden empfehle ich eine große Aus⸗ 
wahl türkiſcher Tabakspfeifen und 
nehme jede Beſtellung auf Wappenſchneiderei, 
d wie Reparaturen an: Ring 39. Joh. Alb. 

Binterfeld, Hoflieferant Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs von Preußen und Beſitzer ee Due 


medaillen. 


Große 


Auktion von Möbeln 
nnd 29 Stück 
neuen Damaſt⸗Tiſchgedecken. 
Dinstag den 16. Dezember, Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmittag von 2 Uhr 
ab ſollen Ring 30, eine Treppe hoch: 

I. vorzüglich erhaltene herrſchaftliche Möͤ⸗ 
bel von Mahagoni⸗, Nußbaum⸗ und 
Kirſchbaum⸗Holz, als: ein Sopha, 
6 Polſterſtühle, 2 Fauteuils mit 
Plüſchbezug, mehrere zwei- und ein⸗ 
tbürige Kleiderſchränke, 1 Schreib: 
Sekretär, 1 Cylinder⸗ und 1 Damen⸗ 
Bureau, 1 Silberſpind, 1 Bücher⸗ 
ſchrank, Tiſche, 1 Dutzend Rohrſtühle, 
1 großer prachtvoller Pfeiler⸗Spiegel 
mit Marmorplatte, mehrere Sopha⸗ 
Spiegel, ein Paar Bettſtellen mit 
Sprungfeder⸗Matrazen, einige Rokoko⸗ 
Schränke ıc. ıc., 

II. 29 Stück neue feine Damaſt⸗Tiſch⸗ 
Gedecke, 

gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

NB. Vorm. 11 Uhr kommt ein 6zokta⸗ 

viger Flügel mit vor. 

4207 Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Th. Bitterpif, Graveur, 
Eliſabeiſtraße Nr. 3, 5368] 
empſiehlt ſich einem geehrten Publikum. 


KR Zu bevotſtehenden Feſtgeſchenken und + 
K Austattung iſt mein Lager aller Sor⸗ 3% 
A ten Leiner, fertiger Wäſche und fonft 3 
A zu dieſer Branche gehörenden Artikel . 
4 aufs Reichhaltigſte aſſortirt, was unter Ne 
i Verſicherung reeler und billigfter Be: 34 
iL dienung zur geneigten Beachtung hier: 
mit empfehle. [5380] 


G. B. Strenz, 
Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung,; 
Aenne Ring Nr. 26. 2 

K kee 0 e 8 


ausverkauf. 


Ein im Mittelpunkte der Stadt gelegenes 
Haus mittler Größe iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers mit einer Anzahlung von 
23000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Nähere 
Aus kunft hierüber ertheilt Herr D. Sorauer, 
Kupferſchmiedeſtraße 14, eine Treppe. (5387 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth find vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Slächerpl. 2. 


Für 14 Sgr. 


eine Büchertaſche mit den at. 

brauchbaren Schreib⸗Utenſilien, Bilder: 

bogen und Juſchkaſten empfiehlt die 

Papierhandlung von 

Emil Reimann, 
Schmiedebrücke Nr. 1, 

erſtes Haus vom Ringe. 


Ron Keie 


N 
7 


4183 


= Ba 3 — 


 AusFerdinandHirtsWeihnachts-Lager.f np ilafische Festgeschenke 


Ring, Naschmarktseite Nr. 47. 
vom Lager der Buch- und Musikalien-Handlung 


gg e JuliusHainauerinBreslau, 


aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Schriften der Dichterin Agnes Franz. 
Zehn leichte Klavierstücke 


2 K ‘ ee ild. 5 Sgr. 
Buch für Mädchen. Mit Abbild. nur 24 Sgr. Ohne Abbild. nur 1 
Bug der indbel und Jugend. Mit Abdi, Ai e den nu de 

im kindlich heitern Tone für das Pianoforte à 2 ms., componirt und 
jugendlichen Schülern gewidmet 


Mein Vermächtniß an die Jugend. Geſchichtliche Bilder, Erzählungen, Idyllen, f 
von C. F. Brunner. 


ährchen, Sagen, Legenden, Parabeln, Gedichte, Fabeln, Dramen, Feſtſpiele. 5 
Der erben. und Geſellſchaftsregeln, Biographie. Mit Abbildungen und 8 
dem Porträt der Dichterin. 2 Thlr. 3 [4172] I& 

Kinderſchatz. Parabeln, Fabeln, Gedichte, Sprüchwörter, Räthſel. 1 Thlr. 
Agnes Franz, Eine Lebensſkizze. Mit dem Bildniß der Dichterin. 10 Sgr. 


= org Op. 319. 2 Hefie à 10 Sgr. 
Breslau, am Naſchmarkt 47. Ferdinand Hirt's Buchhandlung R in 8¹ 
— — — ͤ 6́—D———————ñ————————rvrðêð ——— 
Bei Fer inand Hirt in Bresſan (Naschmarkt 47) iſt zu haben: 4173) 


2 


Musikalische Spielereien 


für die Jugend zur Erheiterung in Stunden der Erholung. 6 leichte 
characteristische Tonstücke für das Pianoforte A 2 ms. 


von J. H. Doppler. 


Op. 255. Nr. 1—6 à 74 Sgr. Complet 1 Thlr. 


Was ich den en abgelauscht. 


ändchen 


für das Pianoforte à 2 ms. von J. II. Doppler. 
Op. 254. Preis 10 Sgr. 


MUSIKALISCHE NIPPSACHEN. 


Auswahl von 212 der beliebtesten Volkslieder-, Opern- 
und Tauzmelodien, für das Pianoforte leicht arrangirt 
von J. H. Doppler. 


24 Hefte à 3 Thlr., je 6 Hefte in 1 Bande, eleg. brosch. 2 Thlr., 
je 12 Hefte in 1 Bande 4 Thlr. 


Boas Bloseruhr. 


Komisches Duett für zwei Männerstimmen 
mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Carl Schnabel. 
Op. 78, Preis 15 Sgr. 


— . 


Tanz-Aibum für 1857. 


Achter Jahrgang. 
In sehr eleganter Ausstattung kostet dieses Album 
von 22 Tänzen nur 1 Thlr. Pr. Crt. — Einzeln ge- 
kauft, würden dieselben auf 6 Thlr. zu stehen kommen. 


. * 2 praktiſches Kochbuch für die ge: | 
idis wöhnliche und feinere Küche. 
Mit beſonderer Berückſichtigung 
i ; der e 
echſte verb. und verm. Aufl. 8. geh. 1 Thlr., eleg. gebunden hie 74, Sgr. 

S ze Davidie ſche Kochbucß — unferer Empfehlung nicht mehr; die feit 1844 raſch 
hintereinander nöthig gewordenen ſechs Auflagen beweiſen am beſten feinen ausgezeichneten 
| Werth. Schon bei feiner erſten Auflage mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und einer ſel⸗ 
tenen Sachkenntniß bearbeitet, hat es durch die wiederholten Bearbeitungen einen Grad der 
uverläſſigkeit und praktiſchen Brauchbarkeit erhalten, wie er wenigen andern 
Bft beiwohnen möchte. Daher aber auch feine beiſpiellos raſche Verbreitung. Es 

iſt das verbreitetſte im mittleren und nördlichen Deutſchland. 


Empfehlenswerthe Bilderbücher 


aus dem Verlage von Schreiber und Schill in Stuttgart, vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt 47): [4174] 


Erſter Anſchauungsunterricht für die Jugend. Mit color. Bildern, 
erklärendem Text in deutſcher u. franz. Sprache. Preis 2 Thlr. 23 Sgr. 
30 bibliſche Bilder zum Alten Teſtament. Sauber colorirt. Preis 

1 Thlr. 27 Sgr. 
30 bibliſche Bilder zu Neuen Teſtament. Sauber colorirt. Preis 
1 Thlr 27 Sgr. 

Neues Bilderbuch. Anleitung zum Anſchauen, Denken, Rech⸗ 
nen und Sprechen von N. Bohny. Preis 1 Thlr. 264 Sgr. 
30 Werkſtätten von Handwerken. Nebſt ihren Werkzeugen und 

Fabrikaten. Mit erklärendem Text. Preis 2 Thlr. 264 Sgr. f 
Der Kleinen Luſt und Spiel, in 12 hübſch colorirten Bildern mit Verſen. 
Preis 27 Sgr. 


+ 


Gesang-Album für 1857. 


Zwölf Lieder mit Begleitung des Piano. 


Fünfter Jahrgang. Preis 1 Thlr. 


en Preiſen. “ Für Juriſten: Die vollſtänd. preuß. Geſetzſammlung v. 
IS 1008 200 : 5 ſtizj⸗Miniſterlalblatt 1. 17. Jahrg. v. 1839—1855 incl 

b. .Das Juſtiz⸗Min att 1. 17. „ . — 1855 % 
Fa Thlr. 17 15 Thlr., gut 8 (in Pappeinb.). Das Koch'ſche Landrecht 


4194 


armazeuten: 5 „ Pharmatopde| [985] Subhaſtations⸗Patent. und Laſten gehen vom Tage der Uebergabe 
ür Chemiker und Ph 3 Mohr's Kommentar fe 2 . u - 8 Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 27 an 1 den FE über, - x 
Holzſchnitten, ftatt 5%, Thlr. f. 3 Thlr. Die pharmazeutiſche Technik v. demſ. mit] der Reuenweltgafi, en auf 1867 Thlr.] 4) Die Koften des Verkaufs und den Werth⸗ 
309 Holzſchn. ſtatt 244 Thlr. f. 1 Thlr. Regnault⸗Bödeker's Chemie in 4 B., ganz neu,] 5 Sgr. gefhägten Grundſtückes haben wir ſtempel trägt der Käufer allein. [1086] 
7 Thlr. Schleiden 's wiſfenſchaftl. Botanik, 2 B. mit 258 Holzſchn., 1850, ſtatt 6% Ihlr. nr 18.3 . 57 Vorm. 11 nhe reg bear rs 
€ . 4 1 . + * . . 
f. 3 Thlr. u. v. a. [4208] vor dem Gtadtrichter Dickhuth in unfe- 9 ericht btheilung 11 
6 —ñ—,ö5 — 1s Parteterzinnein Onberaumt. — Dare [5203] Notdwendiger Verkauf. 
| 5 a SH angehen ende." Oleg geren, Heede e 
reau XII. . ubiger, en Konkurs⸗Maſſe gehörige Fabrikbeſitzun 
Die pP apier -Handlung Il. pP r age-Anstalt welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche Nr. 30 zu Klein Maſſellg Kachel re 
5 nicht erſichtlichen Realforderung aus den |fhäst auf 35,760 Thlr. 20 Ege 3 Pf. zu⸗ 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich folge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
von E 0 O er, mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. — giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


Eben fo werden die unbekannten Realpräten⸗[ den 83. Juni 1857 VM. 11 Uhr 


28 1 5 denten zur Vermeidung der Ausſchließung | an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 

A lbrec hts-Strasse Nr 4 1, mit dea Autoren, seem Hufent: „ Sünsie, wilde 1 — einer a. dem 
. 22 22 3 alte nach un t ubiger, die ver⸗ pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

dei königlichen Bank schrägüber, 24140 . — Böttchermeifter Juliane Weithaas, — 15 den Kauf 5 Befriedigung 


empfiehlt sich hierdurch unter Versicherung der g Dirauf, um ser Phnsbermeifter Georg fachen Haben ihren Aufbruch bei dem Gut: 


8 5 reß oder N ne Maahen. haſtations⸗Gericht anzumelden. 
billigsten Preise, der geneigten Beachtung. Breslau, den 3. r 1856, Breslau, den 28. November 1856, 


Königl. Stadt- Gericht. Abth. I. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
— — — — ———————— en, 
5 Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 2 Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Moderateur⸗Lampen, hell und ſparſam Oel brennend, in großer Aus⸗ 14 det f einst Peng ar und Kr. 34 der Heleveipe@Bilpeimaake de 
wahl, von den einfachſten bis zu den reich vergoldetſten in Bronze und Porzellan; a Termin auf den . legenen, auf 3754 Thl. 2 Sgr. 0 Pf. ge- 
. fo wie alle Arten Tiſch⸗ und Hängelampen, 26. Febr., 1952, See, Br Ar, Ain auf Grundstücke, haben wir einen Ter⸗ 
Ampeln; ee: und Kaffeemaſchinen, in Meſſing, Tombach und Neu: anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 2 0 
ſilber; Thee⸗ und Kaffeebretter, han ladirt bis g urn reich verzierteſten und nen in dem 3 Kan rl 5 * us De le 
in Meſſing; Ofen Vorſetzer nebſt Geräth; Spardochte ſowie ein nicht „ AANTVKCDAgeRGEN "TER a lc 

7 U 


g geftellt: können in dem Bureau XII. eingefehen wer⸗ 
unbedeutendes Sortiment aller in das Lampenfabrifations: und Lackir⸗ 1) Der Verkauf des den Wilhelm Schnei- den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Waaren⸗Geſchäft einſchlagender Artikel, worunter iel ſchöne und paſſende] der'ſchen Erben gehörigen Hauſes Nr. 2 an Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Gegenſtände iu Bbeihnachts⸗Geſchenken benden b . er der Keignamemitt bierfelbft, welches die rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu⸗ 


5 r 8 führt, erfolgt in Pauſch und chen, haben ihren Anſpruch bei d bha⸗ 
aber feſten Preiſen: f edri ch 5 e Veran ſch und auen erz 91 ——— em 2 
4192 Hintermarkt Nr. 8 , 2) Der Käufer übernimmt in Anrechnung | Breslau, den 5. Oezbr. 1856, : 
[4192] - 8, nahe am Ringe. aufs Kaufgeld die auf dem Haufe für die Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
I — . — — 


verw. Profeſſor Regenbrecht eingetragenen 


1 Bekanntm ng · 
, , ß ne de Hi 
3 T. Weines 72 in l N aus der Fabrik von Schneide ſchen Erben binnen 6 Monaten 2 — Brauereibeſitzers Jacob Mül⸗ 
8 = rar un önlichen Schuldverbindlichkeit zu eht bevor. 
enten und Wiederverkaͤufern zur geneigten Beachtung und b von der perfi Den betr bſchaftsglaͤubigern wird 
F . wird fe Game du Die Porsche de 


lich, Schweidnigerſtraße fort nach obervormundſchaftiſcher Genehmi⸗ dies unter Hinweis auf die Vorſchriften der 

nr 7 7 55 ertrages ad depositum des hieſtgen 99 137, 138 und 141 Tit. 17 Thl. 1. Land⸗ 

Die Conditorei erſten Ranges von J. Dürraſt, dung guckt zur Bilpelm Schneiderſchen |tedts hiermit befannt gemacht. 170 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 (neue Taſchenſtraßen⸗Ecke) Maſſe gezahlt. Rybnik, den 28. November 1856. 

wird Montag den 15. d. M. ihre reichhaltige mit echt königsberger Mar ipan, ſowie mit] 3) Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt Königl. Kreis-Gericht, 11. Abtheilung 

allen feinen Gonfituren verſehene Weihnachts Ausſtellung eröffnen, und empfehle ſich dieſelbe] fofort nach Zahlung des baar zu erlegenden Ein Mahagoni = Flügel fteht zum Verkauf 


em geehrten Publikum, da die Preiſe auf das Billigſte geftellt, zur gütigen Beachtung. Kaufgeldes. Eigenthum, Nutzungen, Gefahren! Antonienſtraße 16, 3 Treppen rechts. (5423 


x 


Bekanntmachung. [1206] 
Es wird beabfichtigt für das Fürſtenthum 
Krotoszyn einen Baubeamten, mit dem 
Titel eines fürſtlichen Bau⸗Inſpektors, 600 Tha⸗ 
lern Gehalt, freier Wohnung oder einer 
Miethszins⸗Entſchaͤdigung von jährlich 60 Tha⸗ 
lern, bei auswärtigen Dienſtgeſchaͤften einem 


Diatenbezuge incluſive der Reiſekoſten von 2, 


reſp. 3 Thalern, je nach der Entfernung der 
betreffenden Ortſchaft, unentgeltlicher Abgabe 
der Schreib⸗ und Zeichnungs⸗Materialien, in 
jeder Zeit widerruflicher Weiſe anzuſtellen. 
Qualificirte Bewerber, welche mindeſtens 
die Privatbau⸗Meiſterprüfung beſtanden ha⸗ 
ben, wollen ſich unter Einreichung eines 
currieulum vitae, ihrer Zeugniſſe und einiger 
von ihnen gefertigter Zeichnungen, ſo wie un⸗ 
ter der Angabe, 0b fie der polnſſchen Sprache 
mächtig ſeien bis zum 15. Jan. k. J. ſchriſt⸗ 
lich oder perſönlich bei uns zu melden. 
Schloß Krotoszyn, den 8. Dezbr. 1856. 
Fürſtlich Thurn⸗ und Zaris’fche 
Rentkammer. f 


Wekanntmachung. 1127 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine der Fürſtenthumstag in der Zeit vom 
17. bis 20. Dezember 1 wer⸗ 
den, und die Einziehung der fälligen Pfand⸗ 
briefzinſen den 22. und 23., fowie deren 
n an die Inhaber der Zinskupons 
den 27. bis 30. Dezember e. erfolgen. 
Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präfentant mehrer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe 
derſelben nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. 
Die Ritterguts⸗Pfandbrief⸗Zinskupons ſind 
von denen der Neuen Pfandbriefe zu ſondern. 
Frankenſtein, den 6. November 1856. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 

Der hierſelbſt belegene Gaſthof 1. Klaſſe, 
„zum Schützenhauſe“, in welchem ſich auch ein 
Saal von 74 Fuß Länge, 44 Fuß Breite und 
24 Fuß Höhe befindet, ſoll nebſt angemeſſenem 
Inventar und ſonſtigem Zubehör 

den 22. Dez. d. J., Montags Vor: 
mittag 11 Uhr, 
in unſerem Amtslokale, auf drei oder ſechs 
Jahre von Oſtern 1857 ab, pluslicitando ver- 
pachtet werden. E 
er Unternehmer hat eine Kaution von 200 
Thlr. zu erlegen und eine Vierteljahrespacht 
—— im Voraus zu entrichten. Die ſonſtigen 
edingungen können in unſerer Amtskanzlei 
eingeſehen werden; auch wird auf portofreie 
Anfragen Auskunft ertheilt. [1183] 
Namslau, den 6. Dez. 1856. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. Donnerſtag, den 18. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadtgerichtsgebaͤude, 
und Freitag den 19. d. Vorm. 9 Uhr im Ap⸗ 
pell⸗Ger.⸗Gebaͤude am Ritterplatz, Pfand⸗ u. 
Nachlaßſachen, beſtehend in Waſche, Bitten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen 
verſteigert werden. Im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
werden auch 2 alte Delgemälde. und im Ap⸗ 
pell.-Ger.-Gebäude 1 Billard vorkommen. 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 16. d. M., Vorm. 
9 Uhr ſollen Oderſtraße Nr. 7, in der Kfm, 
Thiem ſchen Konkurs⸗Sache Spezerei⸗, Ko: 
lonial⸗, Farbe⸗Waaren, Tabak, Delikateſſen 
verſteigert werden. 142121 

N. Reimann, k. Aukt⸗Kommiſſ. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebenſte Anzeige, daß ſeit dem 1. d. 
mein Geſchäfteſotal ſich Altbüſſerſtraße 28, 
par terre, befindet. [5422 
Auguſt Wabſchka, 
Vergolder und Staffirer. 


4189 Aufforderung. 

In einer Familienangelegenheit bedarf es 
der Beibringung des Taufſcheins, oder eines 
amtlichen Nachweiſes der Eltern der, am 
18. April 1736 zu Stephansdorf geborenen 
Margaretha Eleonore, Gräfin von 
Schweinitz, nachher vermählten Reichsgrä⸗ 
fin von Bothmer. Es ergeht die ganz erge⸗ 
benſte Bitte insbeſondere an die Herrn Geiſt⸗ 
lichen, in den Kirchenbüchern recherchiren und 
von etwaigen Ermittelungen den Unterzeichneten 
bald gefälligft benachrichtigen zu wollen, wel⸗ 
cher zur Erſtattung der Koſten bereit iſt. Be⸗ 
merkt wird dabei, daß die Eltern der Gräfin 
von Bothmer, geb. Gräfin von Schweinitz 
der proteſtantiſchen Kirche angehört haben. 

Grünberg, den 9. Dezember 1856, 

Der Juſtizrath Rödenbeck. 


— . 
Fiſcherei⸗ Verpachtung. 
Circa 1200 Morgen Landſeen, in 5 Ge: 
wäſſer vertheilt, find für die Winter⸗ auch 
auf Verlangen mit der Sommerfiſcherei in 
der Nähe der Kreisſtadt Bienbaum mehr: 
jährig in Pacht zu geben. Die Seen ſind 
ſeit 5 bis 15 Jahren nicht verpachtet geweſen 
und waren in dieſem Zeitraum wenig oder 
gar nicht befiſcht, weshalb Fiſche aller Gat⸗ 
tungen, darunter Marainen gleich den Madii’s, 
roß und reichhaltig vertreten ſind. — Die 
een fiehen zumeiſt mit der Warthe in Ver⸗ 
bindung Mud von Birnbaum , von Schwe⸗ 
rin a. W. 3, von Meſeritz a. O. 3½, von 
der Berlin⸗Poſener Chauſſee , von der 
Eiſenbahn bei Wronke 4% Meilen entfernt. 
und iſt Poſen in 7, Breslau innerhalb 12 
Stunden bequem zu erreichen. 
Hierauf Reflektitende erhalten nähere Aus⸗ 
kunft bei dem Weinhändler Julius König, 
Junkernſtraße Nr. 21 in Breslan. (5391 


Die im Laufe der vorigen Woche mir ab⸗ 
handen gekommenen zwei Sola⸗Wechſel, einer 
in Höhe von 21 Thlr. 15 Sgr. und vom 
24. Juli bis 24. Auguſt 1856, der andere in 
Höhe von 239 Thlr. und vom 4. September 
bis zum 4. Oktober 1856, auf den Wagen⸗ 
bauer Herrn W. Dotterweich lautend, erkläre 
ich hiermit für ungiltig und warne vor jedem 
Mißbrauch. 5409] Ilſe. 

reslau, den 13. Dezember 1856. 


E — —ü— 
Ein 6oktav Flügel ſteht zum Verkauf: 
15402] Ring 50, Hinterhaus, 2 Treppen. 


7 Abdrücke mit der Schrift, auf weissem Papier 


. 
———— ͤ —LBö' 


Aus dem Wei nachts la er von 


A. Gosohorsky's Buchh. (I- F. Maske). 


In der Nicolai’schen Buchhandlung in Berlin ist erschienen und zu haben in 


A. Gosohorsky’s Buchhung, (L. F. Maske), Albrechtstrasse Nr. 3 


Shakspeare-Gallerie von Wilhelm v. Kaulbach. 
Ihrer Majestät der Königin Victoria von Grossbritannien 
und Irland zugeeignet. 

Erstes Heft: Macbeth, in drei Blättern. 


Die drei Blätter dieser ersten Lieferung, meisterhaft gestochen, stellen dar: 
1) Macbeth, Banco und die drei Hexen. 
2) Lady Macbeth schlafwandelnd. 
3) Macbeth, zum letzten Kampf sich waffnend. 
Es sind davon drei Ausgaben veranstaltet und zwar: 
Abdrücke vor der Schrift, auf chines. Papier. 24 Thlr. 
Abdrücke mit der Schrift, auf chines. Papier 15 
12 


Zweites Heft: Der Sturm, in zwei Blättern, welche darstellen: 
1) Kaliban, vor Trinkulo und Stephano knieend, in der Luft 
| schwebt Ariel, umgeben von einer reizenden Schaar musizirender 
Kindergenien. 
Fernando, Miranda uud Prospero. 
Prospero’s Befehl einen schweren Eichenstamm. Miranda ver- 
sucht ihm bei dieser ungewohnten Arbeit behilflich zu sein; im 
| Hintergrunde steht Prospero mit forschendem Blick in der 'Thür 
seiner Hütte. 
Abdrücke vor der Schrift, auf chines. Papier. 
Abdrücke mit der Schrift, auf chines. Papier. 
Abdrücke mit der Schrift, auf weissem Papier 
ledes dieser Blätter aus beiden Heften wird auch einzeln abgegeben. 
| Die dritte Lieferung, ausgezeichnet schöne Blätter zum „König Johann“ ent- 
| haltend, wird im Laufe des Jahres 1857 erscheinen, 
Auf dem ersten Blatte ist die rührende Scene dargestellt, wo Hubert de Burgh 
dem Prinzen Arthur die Augen ausstechen will und von dessen Bitten 
erweicht wird, Das zweite zeigt den Streit der Könige von England 


2) 


16 Thlr. 
10 


und Frankreich, und das dritte den Tod des Königs Johann im 


Klostergarten zu Swinstead., 14176 


Aan 


EM 


Prachtvollſtes Feſtgeſchenk für Damen! 


Im Verlage von Carl Rümpler in Hannover iſt erfchienen und zu haben 
in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3: 


Lieder aus der Fremde. 


In Original-Beiträgen 


von 
riedrich Bodenſtedt in München, Adolf Eliſſen in Göttingen, 
Ferdinand Freiligrath in London, Emanuel Geibel in München, 
Otto Gildemeiſter in Bremen, Karl Gödeke in Celle, Anaſtaſius 
Grün zu Thurn am Hart, Moritz Hartmann in Paris, W. Hertz⸗ 
berg in Elbing, Paul Heyſe in München, Alexander Kaufmann 
in Wertheim a. M., M. C. Kertbeny in Wien, C. F. A. v. Lützow 
in München, Ludwig Pfau in Paris, Adolph Friedrich v. Schack 
in München, Alexander Schmidt in Königsberg, Gisberth Freiherrn 
v. Vincke in Münſter, Wilhelm Wolfſohn in Dresden und 
Hermann Harrys in Hannover. . 
Oktav. Eleg. geheftet 1% Thlr. 
In Prachtband mit Goldſchnitt in ganz neuem engliſchen Style 2% Thlr. 
Unſere berühmteſten Dichter haben zu dieſer e der ſchönſten 
j Dichtungen des Auslandes in Ueberſetzungen ihre Beiträge geliefert, und es ift dadurch 
ein Werk entſtanden, das, einzig in ſeiner Art, die gelungenſten Proben des Wett⸗ 
EX eifers deutſcher Dichter mit den poetiſchen Formen des Auslandes giebt. Der reiche 
elegante Einband, wie er in der Art bis jetzt in Deutſchland noch nicht her⸗ 
eſtellt wurde, empfiehlt das Buch, welches auf dem Toilettentiſche keiner u 
2 j von höherer Bildung fehlen ſollte, zu Feſtgeſchenken aller Art. 


FD 


Im Verlage von H. Schindler erſchienen 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. fo eben und find in A. Gosohorsky’s 
iſt vorräthig und wird zu 4177] Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechts⸗ 


Fe {ge 1 ch enke ſtraße Nr. 3, vorräthig: 14180 


Heinrich und Leonore. 
in Erinnerung gebracht: Ein Gedicht von F. Rohde. 
Worte des Herzens 


Gr. ⸗8. Auf feinſtem Velinpapier. Geh. 20 Sgr. 
J. C. Lavater. Regenbogenbrücke. 
Für Freunde der Liebe 


Zwei Marchen von dem Verfaſſer der 
und des Glaubens. 


„Sommerreiſe“ und „der Afra Veit“. 
Min.⸗Form. Geh. 10 Sgr. 
Herauögegeb. v. C. W. Hufeland. 
9. Aufl 


1275 Aus dem Zauberwalde. 
1. Mignon⸗Ausgabe. Prachtbd. 20 Sgr. 


abe. ° Romanzenbuch 
II. 1 „ Por⸗ von 
ät. Prachtband. r. 5 2 . 
III. Feine Ausgabe auf Velin mit gro: Adolf, Ritter v. Tſchabuſchnigg. 
sem Druck und Lavater's Porträt. Min.⸗Form. Eleg. geh. 1 Thlr., geb. 1% Thlr. 
| Prachtband. 1 Thlr. 15 Sgr. Neue Dichtungen des bekannten Lyrikers, 
| F. Dümmler's Verlagshandlung welche ſich den beſten Erzeugniſſen romanti⸗ 


Aan 


Ann 


n A. Gosohorsky’s reg} 
1 


in Berlin. ſcher Poeſie an die Seite ſtellen. 
E Es iſt zu verkaufen in einer Kreis A 


In A. Gosohorsky’s Buchhdl. 2 ſtadt Niederſchleſiens, ein am Markt P 


(L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, J. Ie gelegenes maſſives Eckhaus, das ein J 
ift vorräthig: (4178) 4. 2 Raufgewölbe, Remiſen, Keller, Stallung X 


enthält. Das Grundſtück iſt ſchulden⸗ J 
A frei. 1 höchſt ſolide. R 
3 Zahlungsfähige Selbſtkaͤufer haben ſich N 
zu wenden an das Commiſſionsbureau X 
von Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 
Eine ländliche Beſitzung bei Breslau, in 
unmittelbarer Nähe des Oberſchl.⸗Poſener 
ahnhofes, ift ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber wird er⸗ 
theilt: Lehmgruben Nr. 18. [5345] 


ur Beachtung 
Unterzeichneter einem hohen 


ubertus⸗Bilder. 


in Album für Jäger und Jagd⸗ 
freunde, von Guido Hammer. 
Mit 83 prachtvollen Holzſchnitten, 
ausgeführt von Profeſſor Bürkner. 
Au gag in finnvollen, ar 3 
Umſchlag 3 2 Thlr. 5 Sgr. 
Ausgabe in Callico mit reicher 
Vergoldung 2 Thlr. 20 Sgr. 
Für Freunde der Jagd gibtes für 
das bevorſtehende a ſicher kein beſſeres 
Geſchenk als dieſes durch naturtreue, 
ſchoͤn ausgeführte Bilder, wie durch geiſt⸗ 
vollen pikanten Text gleich ausgeneich- 


tete —— — 


3 
empfiehlt ſich 


likum zur Ausreini 
nete Werk. ain n Kioaten AR Düngerguken. > 85 3400 
9 (Verlag von C. Flemming in Glogau). Johann Bräuer, Grundgräber⸗Meiſter 
ee“ wohnhaft Roſenthalerſtr. Nr. 5. 


Wiegenpferde, 


rößte Auswahl Breslau's, Damentaſchen, 

chultaſchen in allen Gattungen, Reitz, u 
und Kinderpeitſchen, Reiſekoffer, Reiſetaſchen, 
Portemonnaſes, empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Julius Henneck, Zäfchner und Tapezirer, 
Ohlauerſtr. 42. Auch ſteht daſelbſt ein neuer 
Großſtuhl billig zu verkaufen, 5363] 


Häuſer⸗Verkauf. 


Drei ſehr vortheilhaft gelegene Häuſer 
hier, welche einen bedeutenden Ueberſchuß ge⸗ 
währen, find mit Einzahlung % des Koſten⸗ 
preiſes, theils baar, theils in ſicheren Papie⸗ 

ren zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erfahren 
ein Näheres Hummerei 13 bei A. Röhmer. 


E 


Fernando trägt auf 
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Profpetus. 


Einladung zum Abonnement 


s V auf die 
Berliner Börſen⸗Correſpondenz 
für Produkte, Fonds u. Effekten. 


Der Handels⸗Verkehr hat in den letzten Jahrzehnten einen großartigeren Umfang ange⸗ 
nommen. Es war dem Kapitale vorbehalten, diejenigen Fortſchritte langſam und würdig 
vorzubereiten, welche man in einer vorangegangenen ungeſtümen Zeit durch gewaltſame Er⸗ 
ſchütterungen und zwangsmäſſige Umgeſtaltung der öffentlichen Verhältniſſe vergeblich an⸗ 
geſtrebt hatte. Kunſt und Wiſſenſchaften haben ſich willig mit dem Kapitale vereinigt, um 
eine innigere Verbindung zwiſchen den einzelnen Nationen herzuſtellen; die Lokomotive und 
Telegraphen haben die Wege zu den Weltausſtellungen und den wechſelſeitigen Völker⸗Beſuchen 
gebahnt, aus denen erſprießliche und dauernde Folgen für den allgemeinen Wohlſtand erwachfen. 

Endlich fängt man an einzuſehen, daß das Kapital der Hebel iſt, durch welchen die 
Civiliſation gehoben und immer weiter verbreitet werden kann, und an welchem die übrigen 
Kräfte der Menſchen als Hilfsmittel wirken müſſen; und ſelbſt in Deutſchland, wo man 
dieſen letzten Zweck am Unmittelbarſten im Auge behält, wird die Aufmerkſamkeit immer 
ſpannender, welche man dem Kapitale und den Mittelpunkten ſeiner Thätigkeit, den Bör⸗ 
ſen, zuwendet. Man überläßt den einzelnen Börſen gern das Anſehen, welches ſie ſich zu 
geben wiſſen, und genießt die Wohlthat ihres Einfluſſes. Sie regeln die Preiſe der noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe, den Credit der Staaten, der dem Handel und der Induſtrie 
gewidmeten Inſtitute, ſogar den Privatkredit, und gewähren den Unternehmungen, zu wel⸗ 
chen ſie Zutrauen haben, die Mittel zur Ausführung. € 

Für Preußen und einen größeren Theil Deutſchlands iſt die berliner Börſe diefer 
Kapital- und Produktenmarkt, und was unſerer Reſidenz bisher am Charakter einer Welt⸗ 
hauptſtadt gefehlt hat, das giebt ihr jetzt die Börſe. Die Zahl derjenigen, deren Wohlſtand 
und Exiſtenz von den Vorgaͤngen und den vorherrſchenden Neigungen auf der Börſe unſerer 
Hauptſtadt abhängig iſt, wird täglich größer, und das Bedürfniß nach genauen Nachrichten 
von daher ſteigt natürlich in gleichem Maße. Dieſen Intereſſenten kann die Privatkorreſpon⸗ 
denz keine Befriedigung gewähren, ſchon um deswillen nicht, weil der Stoff zu umfangreich 
iſt, und eine forgfältigere Behandlung verlangt, als eine Privatperſon neben ihren Geſchaͤf⸗ 
ten ihm zuwenden kann. Sodann aber iſt ein Geſchäftmann, der ſelbſt an der Börſe thätig 
ift, kaum im Stande, ſich von dem Intereſſe frei zu halten, welches er bei dem Feſtſtellen 
— 54 Da und noch weniger von dem Einfluſſe, welchen das lebhafte Tagesgeſchäft 
auf ihn ausübt. 

Nur die Preſſe iſt fähig, ein ſo großes Publikum ſchnell und gleichmäßig zu informi⸗ 
ren und den unparteliſchen Standpunkt eines gewiſſenhaften Beobachters und getreuen 
Berichterſtatters unverrückbar einzunehmen. So viel Lobenswerthes in dieſer Beziehung ges 
ſchehen ſein mag, ſo vermißt man doch ein unabhängiges Organ, welches ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf beide Märkte der Börſe gleichmäßig vertheilt. Dieſem Mangel ſind wir 
entſchloſſen durch die Herausgabe unſerer „Berliner Börſen⸗Correſpondenz“ abzu⸗ 
En Diefelbe wird den Produkten⸗, fo wie Fonds: und Effekten⸗Markt in ganz 
gleicher Weiſe behandeln und berückſichtigen. 

Die „Berliner Börſen⸗Correſpondenz“ will die Stelle eines öffentlichen Be⸗ 
richterſtatters der berliner Börſe übernehmen. Sie wird demnach vom hieſigen Platze 
täglich einen durchaus unparteiiſchen Bericht über deu täglichen Geſchäfts⸗ 
verlauf beider Märkte bringen, ferner zur Information ihrer geehrten Leſer von allen 
größeren Handelsplätzen direkt bezogene Tages⸗ und Wochenberichte, telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen, und von den politiſchen Nachrichten eine gedrängte Darſtellung, 
welche den Leſer mit den fortſchreitenden Begebenheiten bekannt erhalten ſoll, ohne ihn 
durch die Maſſe des Stoffes verwirrt und unklar zu machen. Sie wird ſich beſtreben, in 
dem Börjen- Theile fo umfangreich und klar gefaßt zu fein, daß die hieſigen Betheiligten, 
welche keine Zeit haben, täglich die Börſe zu befuchen, fo wie die die Auswärtigen den Nach⸗ 
theileu, welche die Abweſenheit von der Börſe ſonſt mit ſich zu führen pflegt, ſo wenig wie 
möglich unterworfen ſein ſollen. 

Andererſeits wird die „Berliner Börſen⸗Correſpondenz“ all' die einzelnen That⸗ 
ſachen und Zahlen zuſammentragen, welche berechtigt ſind, auf die hieſige Börſe beſtimmend 
einzuwirken. Zu dieſem Zwecke wird ſie den periodiſchen Berichten der Handelsgeſellſchaften 
und Inſtitute volle Aufmerkſamkeit ſchenken, und von den einzelnen Markt⸗ und Produkten⸗ 
menten fortlaufende Nachrichten über die dortigen Preiſe und den dortigen Verkehr zuſam⸗ 
menſtellen. 

Sie wird natürlich den Werth der Thatſachen prüfen und die Bedeutung der Zahlen 
erläutern, und fo dazu kommen, einen gefunden und richtigen Anhaltspunkt für 
E eee du geben, 8 2 ei adıbem fie dem intereffirten Leſer die 
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Denn wir betrachten es nicht als Aufgabe der Preſſe, die Courſe und die Preife durch 
ihren Einfluß zu beſtimmen und die einzelnen Unternehmungen zu heben oder zu ſtürzen, 
ſondern Courſe, Preiſe und Gangbarkeit ſollen ſich ſtets dem Vorrath, dem Bedürfniß und 
der Handelskonjunktur angemeſſen erhalten, und es iſt genug für die Preſſe, dieſe drei Be⸗ 
dingungen fortwährend zu ermitteln, und durch Zuſamentragen von Material falſche Ein⸗ 
drücke zu entfernen, welche durch augenblickliche Ereigniſſe und Zuftände von untergeordneter 
Bedeutung, oder durch gefliſſentlich falſche Darſtellungen hervorgebracht werden könnten. 

Es wird, fo hoffen wir, nur einer ſehr kurzen Zeit für den thatſächlichen Beweis be⸗ 
dürfen, daß keinerlei Nebenrückſichten, noch Anfeindungen oder Verdächtigungen im Stande 
ſind, uns von dem vorgeſteckten Ziele, die allerſtrengſte, ſachgemäße Wahrheit in unſerer 
„Correſpondenz“ einzuhalten, auch nur eines Haares Breite zu entfernen. Darin liegt 


das Lebensprinzip unſeres Blattes, und wir verhehlen uns nicht einen Augenblick, daß wir 
bei dem leiſeſten Abweſchen von dem ausgeſprochenen Grundſatze keine Berechtigung auf die 
Gunſt des Publikums haben, die uns für die Fortſetzung unſerer Wirkſamkeit unentbehrlich iſt. 
In der öffentlichen Meinung der ehrlichen und ſoliden Welt ſuchen wir eine Bundes⸗ 
genoffin, mit deren Hilfe auch wir, uns anſchließend an gleichgefinnte Redaktionen, den 
ampf mit der immer weiter um ſich greifenden Corruption in der e aufzu⸗ 
nehmen wagen, und deren Niederlage ſicherlich die gemeinſchaftlichen Anſtrengungen einft- 
mals krönen wird. , 
Für die Redaktion x Der Verleger 
„der Berliner Börſen⸗Correſpondenz.“ 
Carl Guthſchmidt. Leopold Laſſar, Brüderſtraße 3. 
Berlin, Ende November 1856. 


Die „Berliner Börſen⸗Correſpondenz“ erſcheint vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857 ab täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feier: 
tage, einige Stunden nach Börſenſchluß. 

Der Abonnementspreis beträgt für Berlin vierteljährlich 
2 Thlr. 15 Sgr. mit Botenlohn: 2 Thlr. 221 Sgr. 

ür Preußen 3 Thlr. 
ür Deutſchland 3 Thlr. 17 Sgr. 
Inſertionspreis pro Zeile 2 Sgr. 

Beſtellungen werden angenommen: 

In Berlin: in der Expedition bei Leopold Laſſar, Brüderſtr. 3, 
und bei allen Zeitungs⸗Spediteuren. 

Außerhalb von allen Poſtanſtalten. 

In England: in London, General News⸗Ofſice 15, Duke Street. 

14184 


Inſerate werden in der Expedition Brüderſtraße Nr. 3 angenommen. 


Schreibebuͤcher 


von Königl. Preuß. Patent⸗Waſch⸗Papier. 
Von dieſen kann die mit Dinte geſchriebene Schrift wieder abge⸗ 
wafchen werden. Preis für 1 Schreibebuch in allen Liniaturen, welches 
mehr als 50 mal gebraucht werden kann, 1% Sgr. 


Die Papier: und Conto⸗Bücher⸗Handlung 


Lask u. Mehrländer, 
Nikolaiſtraße Nr. 76, Ecke Herrenſtraße. 
ase Weihnaeht#s-Ausstellung ist bereits eröffnet und enthält dieselbe 


in grosser Auswahl sämmtliche Artikel und zu denselben Preisen wie von andern Papier- 
Handlungen offerirt, [42 


Reſtauration zu den vier Löwen 


Nr. 17, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Heute Sonntag den 14ten d. Mts. Konzert und Abendbrodt, wozu ergebenſt einladen: 
5398] J. Dreßler und Comp. 


Italieniſche Frucht⸗Korbchen, 


von verſchiedenen Größen und mit verſchiedenartigſten Südfrüchten ausgelegt, empfiehlt: 


acob Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1, Schuhbrücke⸗Ecke. 
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[5415] 


eſcha 
Die von mir kau 
ditorei am Neumarkt Nr. 7 empfehle ich 
einem geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung. Louis Boeſe. 


NB. Zu dem bevorſtehenden Feſte wer⸗ 


den Beſtellungen jeder in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Artikel geſchmackovoll, pünkt⸗ 
lich u. zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 
Gleichzeitig erlaube ich mir auf eine 
Auswahl Confituren jeder Art aufmerk⸗ 
ſam zu machen. [5298] 


Fir 15 Sgr. 


eine Büchertaſche, enthaltend: 12 Stück 
ſchön eingebundene Schreibebücher, 4 Bo⸗ 
gen ſtark, eine elegante Federbüchſe, 
1 Dzd. Stahlfedern, Gummi, 2 Halter, 
Bleiſtift, einen guten Tuſchkaſten nebſt 
Pinſel, Bilderbogen und 1 Schiefertafel. 
Säͤmmtliche Gegenſtände find in beſter 
Güte und für die wirkliche Brauchbarkeit 
der Jugend berechnet. [4215] 


Die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Julius Schroeter, 


Biſchofsſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von 
Drechsler⸗Arbeiten Pfeifen, echte Meer⸗ 
ſchaumwaaren, Stöcke, Schachſpielen 


in allen Größen und Formen zu ſehr ſoliden 


Preiſen. [5384] 
Tiſchmeſſer, 
Deſſert⸗Meſſer, ö 4 
feine Scheeren, \ 
feine Taſchenmeſſer, 
(bis 53 Thl. pro Stück,) 
Jagdgeräthe, 
Ofengeräthe, 
Cabas mit Neceſſaire 
für Damen, 
Brief⸗Copier⸗Preſſen à 5 Thlr., 
Engliſche Blend Laternen, 
ſo wie noch viele nützliche 
Weihnachts-Geſchenke empfiehlt 
R. Standfuß, Ring Nr. 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


[5377] 


Ring 35, grüne Röhrfeite, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 


wollene Shawls 


von 3 Sgr. bis 1 Tel. 15 Sgr., 
wollene Filethauben 
von 15 Sgr. bis 2 Thlr., 
i Coiffüren 
und Haarſchleifen, 


Marabou⸗Armbänder, 
Band⸗Manſchetten, 


und noch vieles Andere in eleganter 

Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 
Ning 35, grüne Röhrfeite, 

[4210] im grünen Gewölbe. 


* Briefe mit Namen * 


in weiss, in Gold und in Farben, werden 


angefertigt bei F. L. Brade, 
[3845] dem Schweidn. Keller gegenüber. 

Zu Weihnachtsgeſchenken offeriren wir alle 
nur denkbaren feinen Toilettenſeifen bei 
Entnahme von einem Carton à 6 Stück mit 
10 pt. Rabatt, fo wie 


echtes 
Eau de Cologne 


für 5% und 5 Thlr. das Dtzd. Fl., 


franzöſ. Cartonagen, 


von 7½ Sgr. bis 2 Frdrd'or,, 


Fruchtkörbchen, 


von 5 Sgr. bis 2% Thlr., 


Seifen⸗Attrapen, 


von 1,—17% Sgr. das Stück, 


Feine Wachsſtöcke, 
Parfüms ꝛc. 


Ferner zu Neujahrs⸗ Gratulationen: 


Riechkiſſen 


mit paſſenden Wünſchen und ſchönen Deko⸗ 


rationen. Piv er C omp., 


[4224] Ohlauerſtraße 14. 


5006 Ellen 


zurückgeſetzter Hut⸗, Hauben⸗, Sammet⸗ und 
Cravatten⸗Bänder von 1— 4 Sgr., ebenſo eine 
Partie Weißwaaren in allen erdenklichen Gat⸗ 
tungen. Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß ſich 
ein Jeder überzeugen kann; nur in der Seiden⸗ 
Band: und Spigen-Handlung von [5366] 
Löbel Erſtling, 6 Buttermarkt 6. 


Ein mit den beſten Empfehlungen verſehe⸗ 
ner, und durch langjährige Praxis —— 
ausgebildeter Ziegler, reſp. Töpfer⸗Meiſter, 
erbietet ſich für ein Engagement in einer 
größeren Ziegelei oder Thonwaaren⸗Fabrik, 
unter: Chiffre 6. k., poste restante Görlitz. 
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Zweite Beilage zu Nr. 


587 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. Dezember 1856. 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 

empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager 22 

von Musikalien, Sonaten, Sinfonien, Clavierauszügen, 

Opern und Oratorien, Gesangschulen und Singübungen, 

Albums etc., insbesondere die Werke von Beethoven, Haydn, 

Mozart, Mendelssohn, Chopin und andern Meistern, in allen 
Arrangements und Ausgaben. 


Alle von andern Handlungen angezeigten Musikalien sind stets vorräthig- 


77. ᷑ͥ ͤ ͤ ̃⁵ ccc cc c cçc/˖ç ccc ERICA" 
Die Hofmusikalien-Handlung von C. F. Sohn in Breslau, 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


2. Auflage. 
Tauſend und ein Tanz. 


Muſikaliſche Jauberkarten 


oder 
die Kunſt, ohne alle muſikaliſche Vorkennt⸗ 
niſſe die verſchiedenſten Tänze, Galopp, Poka 
| zu komponiren, 
von einem Wohlbekannten. 
Mit Gebrauchsanweiſung in deutſcher u. franzöſiſcher Sprache. 

Dieſe Wunderkarten erwarben ſich in ſo hohem Grade 
die Gunſt der ſpiel- und tanzluſtigen jungen Welt, daß in 
der kurzen Zeit von nur vierzehn Tagen die erſte Auflage 
BE von 1200 Exemplaren gänzlich vergriffen ward und die ſich 

D) ſtets ſteigernde Nachfrage eine neue Auflage ſofort noth⸗ 

TUR wendig machte. Auch in der That kann es nichts reizende · 
N res und unterhaltenderes geben, als dieſe Zauber⸗Karten, die, 
gleich einem Kaleidoskop, in der mannigfachſten Reihenfolge 
ſtets einen neuen Tanz bieten. 

Der Preis dieſer Karten beträgt bei höͤchſt eleganter Aus: 
flattung in höchſt elegantem Carton nur 20 Sg., 
in Holzkäſtchen 1 Thlr. 4028 

Durch eine jede Buch: und Muſikalienhandlung zu beziehen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


EN 7 RR 
Musikalisch 
Del uber) karten 
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Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin, Potsdamerſtr. 20, find erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig, in Breslau in der Sortimentsbuchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Die Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit. 


In deutſcher Bearbeitung unter dem Schutze Sr. Majeflät des Königs Friedrich Wilhelm IV. herausgegeben von G. H. Pers, 


1—29. Lief. 11 Thlr. 25 Sgr., auf Velinp. 17 Thlr. 223 Sgr. 

Airy, G. B., populäre Aſtronomie. Aus dem Engl. über: 
ſetzt von Dr. H. Sebald. 1 Thlr. . 

Jacobs, Fr., Hellas. Vorträge über Heimath, Geſchichte, 
Literatur und Kunſt der Hellenen. Aus dem Nachlaß des 
berühmten Verfaſſers herausgegeben von E. W. Wüſtemann. 


Jacob Grimm, H. Lachmann, L. Ranke, H. Ritter. 

Venedey, J., Geſchichte des deutſchen Volkes, von den älte⸗ 
ſten Zeiten bis auf die Gegenwart. In vier Bänden. 1. 
und 2. Bd. 4 Thlr. 


Martineau, H., Geſchichte Englands während des 30jäb⸗ 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [4175] 


Templeton, hilfreicher Begleiter für 


Muͤhlen⸗ und Maſchinenbauer, 


enthaltend die Decimal⸗Bruchrechnung, Quadrat⸗ und Kubikwurzeltafeln, — Sätze 
aus der Geometrie, — Oberflächen⸗ und Koͤrpermeſſung, — Feſtigkeit der Materia⸗ 
lien, — Sätze aus der Mechanik, — Waſſerräder, Pumpen, Dampfmaſchinen, — 
Berechnung von Runde, Quadrat: und Flacheiſen. Nebſt einer Reihe von Tabellen 
über fpecififche Gewichte, Dichtigkeiten, das Gewicht verſchieden geformter Metalle. 
Reduktionen der Maße, Gewichte, Thermometerſcalen; über den Dampf und die 
Dampfmaſchinen; über Peripherie, Quadrate, Kuben und Flächeninhalt der Kreiſe, 

und einem Anhange mit Beiſpielen über die Leiſtungen verſchiedener Maſchinen. 

Zweite, nach der zehnten engliſchen Original-Auflage vermehrte Auflage. 

Mit 3 litbographirten Foliotafeln. gr. 12. 1856. Feſt geheftet 1 Thaler. 

Dies höchſt compendiös bearbeitete Hilfsbuch zeichnet ſich dadurch aus, daß es nur ein⸗ 
fache, für jeden Arbeiter brauchbare Regeln, Formen und Jabellen enthält, und dieſem 
Vorzuge verdankt es zehn neue Auflagen in England. Wäre es für die Mechaniker nicht 
von ſo großem Nutzen, ſo würde es elnen ſolchen Abſatz gewiß nicht gefunden haben. Der 
Rezenſent ſagt: „Es iſt überraſchend, mit welcher leichter Mühe hier der Suchende die 
ſchwierigſten Reſultate auffinden kann.“ } 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 

Im Verlage der Friedländer ſchen Buchdruckerei in Berlin iſt erſchienen, in Breslau 
vorraͤthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße 20: , [4233] 

Blüthen flaviſcher Poeſie. Preis 20 Sgr. 
Der Spivefter: und Neujahrs⸗Almanach. Preis 5 Sgr. 
Molytdomantie, oder die Kunſt, aus den Bleigüſſen in der 
Sylveſternacht ſein Schickſal untrüglich vorherzuſagen. 
Mit vielen Holzſchnitten. Preis 5 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
von Graf, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), Her⸗renſtraße Nr. 20 [4234] 

Die Kunſt das Bier auszuwirthen, daß es immer wie frifch ange: 
ſtochen iſt; ſowie auch Mittel, ſaures Bier wieder trinkbar 
zu machen und Bier gegen das Sauerwerden zu ſchützen. 
Preis 22%, Sgr. 

n Brieg bel A. Bänder, in eln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

e . EM in er: Fete. Sülelen l 

In neuen Auflagen erſchienen bei J. Guttentag in Berlin und ſind durch alle Buch⸗ 
er a ai u beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graf, 

arth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20, ferner bei F. Hirt, Mar u. Komp.: 

In einſamen Stunden. Erbauliches und Beſchauliches in Liedern. 3. Aufl. 
In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Saat und Garben. Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Pros 
ſaikern. 2. Aufl. In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das Urtheil aller Kritiker lautet: „Man kann nicht leicht Bücher finden, werthvoll im 
Innern und elegant im Aeußern, die fo ganz zu Weihegaben bei ernfteren Anläffen und zu 
gehaltreichen er N ur Dale! ni ie . 

a ‚in eln: W. Clar, in P»- Wartenberg: Heinze 

3 > 25 Natibor: Friedr. Thiele. x ” 

In allen Duchhandlundlungen ift zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort-VBuch⸗ 

handlung von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ferner 
bel F. Hirt, Aderholz, Dülfer’s Buchhandl., Mar und Comp.: [2108] 

Reformatoren und Märtyrer der evangelifchen Kirche in England, 

nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter 


rigen Friedens von 1816—1846. Aus dem Engl. von C. 
4 Thlr. 
Pröhle, Dr. H., das Leben Friedrich Ludwig Jahn's. 2 Thlr. 


Geh. 25 Sgr., eleg. geb. 


1 Thlr. 10 Sgr., Prachtband 1 Thlr. 15 Sgr. 6 
In Fa bei U. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Matibor: 


J. Bergius. Vier Bände. 


Scherenberg, C. F., Leuthen. 


Ein Penfionär. 4085] 
ur Erlernung der Landwirthſchaft findet am 
„Januar oder jetzt Aufnahme auf der Herr⸗ 

ſchaft Loſſen. Perſönliche Vorſtellung wird 
erfordert. 
e e e 
— Putz Handlung. = 
ie egen Mangel an Raum verkaufe ich — 
2 von Montag ab eine Auswahl Taffet⸗ ie 
ie) huͤte verſchiedener Farben (modern), ſo ie 
wie einen großen Vorrath Auffäge, — 
ee Geſellſchafts⸗ und Negligeehauben zu !°: 
8 höchſt billigen Preiſen. a 
Emilie Springer (Beil), 


ie} 
885 
8 
Riemerzeile Nr. 7. fe 


STETELEL 15352] TTLTTTT TIE 


er Ausverkauf. 

Keine z dgelegte Waare: 
1 vollſt. Kattunkleid von 25 Sgr. an, 
. af de deln zn 14 Thlr. an, 

de laine⸗Kl 8 

1 Batiftleid von 2 Thlr. lr bir. an, 
verſchiedene ſeidene und wollene Reſte 
empfiehlt auffallend billig: 5392] 
W. Samter, Riemerzeile 10. 


Billi 


Kinder⸗Billards 


ſind zu haben beim Billarbauer 


Fahlbu ſch. 
Altbuͤſſerſtraße Nr. 19. [5364] 


t engliſche 


Geſundheits⸗Jacken 


in Seide, Wolle und Vigogne, auf dem 
bloßen Leibe zu tragen, desgleichen 
Unter ⸗Beinkleider, Leibbinden, 
Strümpfe und Socken, geſtrickt und 
ewebt, bunte Jacken für Damen, 
erren und Kinder, Filet⸗Hauben, 
Shawls, Gamaſchen, Buckskin⸗ 

andſchuhe und alle in dieſes Fach 
gehörende Artikel empfiehlt zu äußerſt 
billigen Preiſen die Hauptniederlage von 


Bernhard Stern, 


fru rrmann Littauer 
her Dr 2210 D 


wi 15 olaiftraße 15. 


ſchnitten. 


En gut empfohlener junger Mann aus 
Leipzig ſucht unter beſcheidensn Anfprüchen 
ein Engagement in den größeren Handels⸗ 
ſtädten der Provinz Schleſien. Gütige Offer⸗ 
ten franco unter Chiffre A. Z. ++ 10 poste 
restante Breslau. [5305] 


Ein tüchtiger Neiſender wird zum bal⸗ 
gen Eintritt für ein Weingeſchäft geſucht. 
Adreſſe A. W. Z. Breslau poste rest. franco. 


ee Ze a et 
Ein mit den beften Zeugniffen reſp. Empfeh⸗ 
lungen verſehener, verheiratheter, noch ange⸗ 
ſtellter Förſter ſucht zu Oſtern k. J., nöthi⸗ 
genfalls auch zum ſofortigen Antritt ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Geneigte Offerten 
werden unter der Chiffre A. P. poste restante 
Görlitz erbeten. [3726] 


Ein Stubengenoſſe 
ſtraße 3, erſte Etage. 


Blauen Mohn 


offerirt billigſt: 


H. R. Leyfer, 


5378] Schmiedebrücke Nr. 56. 


— — — 
Moderne Herrenpelze, wie auch alle Arten 
Muffs und Kragen, ſind ſehr billig zu 
verkaufen, Nikolaiſtr. 45 zwei Treppen im 
Eckhauſe, der Barbara⸗Kirche ſchrag über. 
a 1 2 Te 


wird geſucht Antonien- 
15202 


[5445] Schöne, weiße und rothe 


Tyrol. Rosm.⸗Aepfel, 
Meſſ. Apfelſinen, 
Citronen, 
Alexandr. Datteln, 
Sult. Feigen, 
ae 125 inen, 
usk. Traub.⸗Roſinen 
Schaal⸗Mandeln, 


feinen Rum und Arak und 


verſchied. franz. u. ital Liqueure 
empfiehlt: 


Jakob Knaus 


Kränzelmarkt Nr. 1, Schuhbrücke⸗Ecke. 


———sx;sʒð̃—. . — .... nꝝ —ññ«⸗ . —̃ ß 


Eleg. geh. 1 Thlr. 15 Sgr., eleg. kart. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ruß dorf, Dr. E. v., populäre Vorträge zur Förderung 

der Geſundheitskultur. 
Schouw, J. F., 

Däniſchen von Dr. H. Sebald. 
1 Thlr. 


12 Sgr. 
Proben einer Erdbeſchreibung. Aus dem 
Mit Karten und Holz⸗ 


Friedr. Thiele. 377 


Mit dem 1. Dezember d. J. beginnt aus 
der hieſigen Stammheerde der Bock⸗ Verkauf. 
Es ſtehen für den Schafzüchter eine bedeu⸗ 
tende Anzahl edler Shiere zur Auswahl, welche 
ſowohl in Feinheit des Haars, als auch be⸗ 
deutenden Wollreichthums den meiſten An⸗ 
ſprüchen genügen dürften. 

Die min geſund und von anſteckenden 
Krankheiten frei. 

Der ach. Eiſenbahn⸗Stationsort iſt Kat⸗ 
towis. Diejenigen Herren, welche die Heerde 
kennen zu lernen wünſchen, finden dort nach 
vorhergegangener Anzeige zu ihrer Abholung 
eine Equipage bereit ſtehen. 

Sing 221 3 — 

räfl. Ben „Donnersmarkſche 
Dab griff Birthſchafts Amt. 3002 


—— — 
Stähr : Verkauf. 

Bei dem Gutöbefiger Herrn Schöps zu 
Ernsdorf bei Reichenbach in Schleſien ſtehen 
eine Partie Schafböcke aus der hiefigen Heerde 
vom 10. Dezember d. J. ab zum Verkauf bei 
billigen Preiſen. Die hieſige Heerde ſtammt 
aus den geäfl. v. Lariſch ſchen Schäfereien aus 
Oeſterreich⸗Schleſien. Die Schafe aus dieſen 
Heerden erhielten unter ungefähr 3000 Stück 
ausgeſtellten Schafen auf der pariſer Aus⸗ 
ſtellung die große goldene Medaille. 

Die Thiere ſind denen Schafzüchtern zu 
empfehlen, deren Heerden es an Wollreichthum 
und Nerv der Wolle fehlt. [4116] 

Ober⸗Jastrzemb, den 25. Novbr. 1856. 

Tſchirner. 


— ———ẽſ ____ 
In der Stammſchaͤferei zu Koppitz, Kreis 
Grottkau, beginnt der 
ockverkauf 


eutigen Tage. Die Heerde iſt ge⸗ 

ſund and el von jeder erblichen Krankheit 
Koppig, den 10. Dezember 1856. 
Das Wirthſchaftsamt. 

[4124] Braetſch. 


— — — ss — nun ne 
Großer Seiden⸗Band⸗Aus verkauf. 


20,000 Ellen moderne ſeidene Bänder follen 


bis Ende d. M. ausverkauft werden im Laden 


Reuſcheſtraße 12, nahe der Ohlbrücke. [5353] 


— — — 
Eine große Auswahl der neueſten Stutz⸗ 


Uhren empfiehlt in bekannter Güte und mit 


Eruſt Müller, u „ 
en Reuſcheſtraße W 


Garantie: 
[5370] 


Mit einem Vorwort von Lechler. 


Preis 16 Sgr. 


Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 


einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, 


erweckende und ftärkende Kraft 


für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, fondern nach göttlichem 
Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit S Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedachtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 


ben nachfolgen.“ 


Aus dem Vorwort. 


Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 


Volk von A. Henhöfer. 2% Sg 


r. 
Die gute Sache der evangeliſchen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 


in Heidelberg. Preis 2 Sgr. 
Seldelberg, , n 


Univerfitätsbuchhandlung von Carl Winter. 


(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 


errn E. Polz in Leipzig.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Die Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichnen⸗Materialien⸗ 


Handlung von J. Stein, eausrice 76, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Briefmappen Portefeuille's, Luxus⸗ 
Papieren, Papeterien, Bleiſtift⸗Etuis, Cigarren⸗Taſchen, Por⸗ 
temonnai's, Brieftafchen, Näh⸗Etuis, überhaupt an offenbacher, 


leipziger und berliner Lederwaaren, an 


chreib⸗, Zeichnen: und 


Rechnen⸗Hefteu, Bücher:, Zeichnen: und Notenmappen, Feder: 


käſtchen u. ſ. w., ſaͤmmtlich zu ſehr billigen 


[4219] 
Ein elegantes Nochett 


reiſen. 
J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 


Mit 5000 Thlr. Anzahlung 


—. r.. — — en 
für die hochw. Herren Geiſtlichen, wohlgeeig⸗ iſt ein nahe am Ringe * großes 


net zu einem Weihnachtsgeſchenk, liegt zum H 


Verkauf Schmiedebrücke 10, 1 Stiege. [5429] 


Offene Placements. 1 

1 gewandter Buchhalter und Correſpondent, 
1 tüchtiger Comptoriſt, desgl. 1 Reiſender für 
1 Fabrikgeſchaͤft, fo wie ein gewandter Ver⸗ 
käufer für ein Leinwand⸗Geſchaft, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, und ein Commis, der 
das Eiſenwaaren⸗Geſchäft kennt, erhalten an⸗ 
nehmbare Anſtellungen. 

Auftrag M. Alexander, goldene Rade⸗ 
gaſſe Nr. 22. [5360] 


Zwei Grund 
Breslaus, unter denen el fegte, 
eg u. — und geräumi 13 N 
ind zu verkaufen. ie a an 
Frau Rendant W (5362) 
Weinert, Agnesſtraße Nr. 9. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Alte Zaſchenfraß⸗ N. 21 nd a) die erfte 
und zweite Etage, neu und herrſchaftlich ein⸗ 
erichtet, nebſt Garten; b) par terre ein 
aufslokal nebſt Wohnung, von Term Weißh⸗ 
nachten d. J. reſp. Termin Oſtern 1857 ab 
zu vermiethen. 4170] 

Adminiſtrator Kuſche, 

Altbüßerſtraße 45. 


jeglicher 
Ver⸗ Klinker, 


aus, welches bedeutenden Ueberſchuß ge⸗ 
währt, unter höchft dere ziger Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Hypothekenſtand feſt. Nä- 
heres bei Deutſchert, 

Antonienſtraße Nr. 16. 


[3658] und 2 
Galvaniſches Inſtitut 


von 
Henniger & Co., 
Schweidnitzerſtr. 52, 
empfehlen ihr vollftändig aſſor⸗ 


er Neufilber und gal⸗ 
int sk filberter Waaren. 


Ziegelei⸗Fabrikate [4084]8 
Art, namentlich ſcharf gebrannte 
feuerfeſte Chamotſteine und Krippen⸗ 
ziegel find vorräthig auf der Herrſchaft Loſſen. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36 
iſt zu Oſtern eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 372 


ie 


Reste Anzeige vor dem Feſte. 


| Glücksmann’s 


billigſter Preis-Courant 
\ in Breslau und ganz Schlefien. 


r Weihnachten. 


Im ſehwarzen Adler, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke der Biſchofs⸗ Straße, 


. Glücksmann & Comp., 


erhält man: 


| | Für 3 Thlr. 


Schock weiße Leinwand (rein Leinen), richtige Ellenzahl; oder 
1 Tiſchgedecke mit 6 Servietten und 3 Stück Handtücher. 


Für 2 Thlr. 


1 Paar weiße Bettdecken, größte Sorte, oder 
1 wollener Doppel⸗Shawl. 


Für 2 Thlr. 


13 lange Ellen Poil de Chevre nebſt einem geſtickten Kragen. 


Für 1 Thlr. 


10 lange Ellen %, breiten wollenen Popelin, oder 
13 lange Ellen karrirten Lama, nebſt einem weißen Taſchentuch. 


Für 1 Thlr. 


13 lange Ellen Drogulin zum Kleide, nebſt einem wollenen Kravattentuch. 


Für 1 Thlr. 


13 lange Ellen Züchenleinwand, genügend zu einem Bettüberzuge, nebſt 2 Kopfkiſſen. 
Für 25 Sgr. 
12 lange Ellen echtfarbigen Kattun, nebſt einem Kravattentuch. 
* 1 
Für 22 Sgr. 


1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider und ein Hemd. 


Für 20 Sgr. 


1 Herren⸗Atlas⸗Cravatte, 1 Chemiſett, 1 Taſchentuch u. 1 Paar Manchetten. 


Für 15 Sgr. 


1 geſticktes Chemiſett nebſt Aermel und Tafchentuch. 
Für 10 Sgr. 
„ Dutzend weiße Taſchentücher. 
Dir N 
Für 7 2 Sgr. 
1 halbſeidenes Herrentuch. 
Für 5 Sgr. 


1 fein abgepaßte Kattun⸗ Schürze, oder 
1 wollene Weſte. 


Für 4 Sgr. 
1 %, breite und 9% lange Leinwand⸗Schürze. 
Für 3 Sgr. 
1 Herren⸗Chemiſett. 
Für 1 gGr. 


1 reinwollenes Kravattentuch. 


Für 1 Sgr. 
1 buntes Taſchentuch. 


Außerdem noch viele andere billige Gegenſtände, deren Werth und Anſehen bedeu⸗ 
tend beſſer als der Preis iſt. [4195] 


J. Glücksmann & Co, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


egen Einſendung des Betrages oder 
at D. D. 


PS. Aufträge von auswärts können nur 
} per Poſtvorſchuß effektuirt werden. 


Reste Anzeige vor dem Feſte. 


1Geſchäfts⸗Auflöſung!! 


Um bis Weihnachten mit den Beſtänden unſeres Mäntel: und 
Mode⸗Waaren⸗ Lagers zu räumen, empfehlen wir zu 2/3 u 


Koſtenpreiſes: 
Franzöſiſche Double-Chäles, echte Crépe- Tücher, 
ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, rein wollene, 
halbſeidene und halbwollene Roben, franzöſiſche 
Batiſte, Mäntel und Jäckchen. 13980] 


Bei den ir fo geſtiegenen Seiden⸗ und Wollpreiſen dürfte ſich eine 
beſſere Gelegenheit für den billigen Einkauf obiger Gegenſtände nicht finden. 


Ring Ning 


34. 


u Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt: 
Großftühle von 8 Thlr. an, Fauteuile, Chaislongue, kleine Sophas 10 En 


Velour und Damaſt in großer Auswahl zu ſolideſten Preiſen. 1 
A. Heinze, Albrechtsſtraße 37. 


[tor, welcher 


J wirthſchaftet, und durch Verpachtung feiner 


[und bittet, geneigte Anerbieten unter der 


einer kurzen Lebens⸗Geſchichte, wolle man sub 


und Korreſpondenz vollkommen mächtig und 


von Mahagony, mit Kuppelung, elegant ge⸗ 


2670 


Ein iſraelitiſcher Hauslehrer, 
der auch in Sprachen unterrichtet, findet zum 
Neujahr ein dauerndes Unterkommen bei 
150 Thlr. jährlichen Honorars und freier Sta⸗ 
tion durch S. Grätzer in Myslowitz. 
Offerten franco. [5266] 


Ein unverheiratheter, militärfreier JInſpek⸗ 
ſchon größere Güter mit den 
verſchiedenſten Nebenbranchen felbftftändig be⸗ 


Pariſer 
Wein⸗ und Bierkeller 
nebſt Reſtauration, 


Ring 19 im Hauſe des Hrn. Immerwahr. 


Ich erlaube mir mein Lokal, welches durch ſeine äußere Ausſtattung, durch 
ſeine vorzügliche Küche, guten Lager⸗ und anderen Delikateß⸗Biere und preis⸗ 
würdigen Weine die allgemeinſte Anerkennung meiner geehrten Gäſte ſich er⸗ 
worben hat, mit dem ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß ich zu jeder Zeit 
in und außer dem Hauſe [3951] 


Dejeuners, Diners und Soupers 


verabreiche, auch ſolche in beſonderen Zimmern arrangire. 


Bernhard Hoff. 


Moritz Wohl, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke Nr. 1) im zweiten Gewölbe, 
empfiehlt für den Weihnachts⸗Bedarf: 


% breite franz. Kattune in allen Farben (prima Qualität), 


jetzigen Funktion entledigt wird, ſucht zum 
ſofortigen Antritt ein ähnliches Engagement 


Chiffre R. L. poste restante Görlitz zu über⸗ 
ſenden. [3729] 


Alleinſtehende anftändige Damen, denen 
daran liegt, ihre ſonſtigen, vielleicht nicht aus⸗ 
reichenden Exiſtenz⸗Mittel durch einen lohnen⸗ 
den Verdienſt zu erhöhen, können auf dem 
Lande, in einer der ſchönſten Gegenden Schle⸗ 
ſiens Aufnahme und andauernde Beſchäf⸗ 
tigung finden. Bedingung iſt indeß, daß ſie 
in allen weiblichen Handarbeiten, namentlich 
im feinen Weißnähen vollſtändig ausgebildet 
ſind. Gefällige Adreſſen, unter Beifügung 


K. M., Breslau, poste restante, franco, 
abgeben. 5209] 


Ein junger Mann, der das Band⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤft erlernt hat, der Buchführung 


geoenwäriß noch in Gondition ift, ſucht von 
eujahr ein Engagement. 

Gefällige Offerten erbittet man unter Adreſſe 
J. G. 22, poste restaute Ratibor. [4127 


Zu nützlichen [3846] 
Weihnachts-Geschenken. 


Die neuesten eleganten Billetpapiere. 
Papeterien à 5, 7%,, 10, 15, 20 Sgr. etc. 


Feine Siegellack-Kästchen. i i 

Stahlfedern für jede Handschrift. 45 5 die berliner Elle 85 Sgr. 
Reisszeuge und chinesische Tuschen. 4 dto. dto. dto. dto. dto. fa * 
Farbenkasten von 6 Pf. bis 7%, Thlr. % dto. dto. Batiſte dto. dto. 4½ ® 
eee ee ug W % dto. faconnirte ohairs dto. dto. 4 « 

eichnungs-Vorlagen. Pellépapiere. 6/ 

Schul-, Schreib- und Zeichnen-Bücher. & u Myxed Lustres die . 45 8 
Bilderbücher und Bilderbogen, 17 0 ſchwarze Twills = bio. 4 dto. 72 * 
nebst allen guten Schreib- und Zeichnen- „A große wollene Umſchlagetücher, das Stück von 1 Thlr. an, 


materialien, offerirt zu zeitgemässen billigen 
Preisen: F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidn. Keller 
gegenüber. 


Für Knaben 
empfiehlt 

u Weihnachtsgeſchenken: 
Bolzenbüchſen von 1% bis 18 Thlr., 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3%, Thlr., 
Scheiben mit 9 Figuren, 
Knallflinten, Kuall⸗Terzerole, 
Bayonnetgewehrez 
Büchſen, zum Schießen mit Pulver, 
Säbel, Hirſchfänger, 
Werkzeugkaſten von 7 , Sgr. bis 2% Thlr., 
Werkzeug⸗Chatouillen von 4 bis 10 Thlr., 


Papp! Apparate, 
Bauka 


ten, 
H obelbänke von 22½ Sgr. bis 11 Thlr., 
eißzeuge, 
Schlittſchuhe in allen Sorten. 
[5126] R. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung. 


Wilh. Engels u. C., 


aus Solingen, 
Breslau, Niederlage Ning à, 


empfehlen ihr auf das beſte aſſortirte 
14095] 


wollene Double-Chäles, das Stück von 1% Thlr. an, 
% große gewirkte Fondtücher, das Stück von 1% Thlr. an, 
große weiße Piqué⸗ Bettdecken, das Paar von 1% Thlr. an, 
gute ſchwere Poil de chèvre, die berliner Elle a 4½ Sgr., 
% breite karrirte Mousseline de laine, waſchecht, die Robe a 2 Thlr., 
abgepaßte Kattunſchürzen, das Stück a 41, Sgr., 
ſowie diverſe andere praktiſche Stoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Ebenſo empfehle ich mein großes Lager in fertigen 
rein wollenen Angora⸗ und Düffel⸗Jacken, 
wie auch Weſtenſtoffe in Wolle, Cachemir, Sammt und Seide, von 
5 Sgr., 7 ½ Sgr., 10 Sgr. an, ſteigend bis 5 Thlr. das Stück. 
Pelz⸗Cachenez verkaufe ich à 1% Thlr. - 


[4199] Moritz Wohl. 


P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße 11, im zweiten Viertel vom Ringe, 
empfiehlt als wirklich billig zu 


5 Weihnachtsgeſcheuken 


Tafelmeſſern, 5 Cachemir⸗Roben, früher 4 Thaler, jetzt für 13 Thaler. 

Deſſert⸗ und Tranchirmeſſern, Peil de Chevre-NRoben, früher 3} Thlr., jetzt 13 u. 2 Thlr. 

Jagd⸗ und . . früher 3 Thlr., jetzt 13 und 2 Thlr. 

Inſtrumenten⸗ u. umeſſern, Mouſſeline de laine⸗Roben, früher 4 Thlr., jetzt 2 Thlr. 

Auſternmeſſern, Batiſt⸗Roben (abgepaßt), früher 5 Thlr., jetzt 24 Thlr. 

an 5 RER Fr. Batift zur Robe lechtfarbig), früher 5 Thlr., jetzt 13 Thlr. 
oppelflinten un ‚ Doppel⸗Schawl⸗Tücher, früher 5 Thlr., jetzt 23 Thaler. 


3 Pelzkaagen, Manchetten ꝛc. in reichſter Auswahl. 

F PS. Fertige Damenmäntel ſchon ch 

irſchfängern, 
RR von 44 Thlr. an. M. S reyer, 
Schlittengeläuten, [4200] Albrechtsſtraße 11. 
Ofenvorſetzern, 5 
Ofengeräthen nebſt Ständern, f 
Kohlenkaſten, Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlenswerth. 


Kinderſäbelu n. Kinderhirſchfängern 
zu den billigſten Preiſen. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletten-⸗Artikel, 


welche in London, Paris, New⸗Jork und Deutſchland wohlverdiente Anerkennung tauſend⸗ 
fältig gefunden haben. 
N feit 22 Jahren anerkannt als beſtes 


2 
. € 
Mailändischer Haarbalsam, bie Ar &ssattung, Berfcönerung 
Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenfo zur Hervorrufung trat 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des 
Publikums erfreut, fo muß es ſich bewährt haben, fonft würde es, wie die meiſten ähnlichen 
Erzeugniſſe längſt außer Cours gekommen ſein. Der Mailändiſche Haarbalſam iſt aber 
noch wie bei feinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und feine ungählig übers 
raſchenden Erfolge find fo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anvrei · 
fung als überflüffig erſcheint. . r 

Preis a Flaſche 10 Sgr., 17% Sar. und 1 Thaler nebſt Bericht. 

Mit vielen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 


Der Ausverkauf 


unterm Koftenpreife 
meines Lagers feidener, wollener (in Vi⸗ 
816 und Zephir) und baumwollener 


äckchen, Beinkleider, Leibbinden 
trümpfe, Handſchuhe und dergl. 
wird fortgeſetzt. 4148 


Die Roßhaarzeug⸗Nock⸗ und . theilhaft bekannt find: h £ 
1 8 7 d 2 
E. Wünſck E au W Atirona, N 5 wi Te eee das Glas 12% Sgr. 
von ichli * N 
C. E. Wün che, Ess-Bouquet 28 pr ange, zu 4 Sgr., 8 Sgr. und 


Ohlauerſtraße Nr. 24. nach neuefter pariſer Compoſition, a 5 Sgr. u. 


Eau de Rille fleurs, 120 Sgr. das Flacon, für Wäſche, Handſchuhe 


und Kleider, herrlichen Blumenduft entwickelnd ꝛc. = 2 
Essence of Spring-Flowers e Zar fend u s Ser. 
Extrait Eau de Cologne {riple Mg m | 


Fabrikat vorgezogen,) die Flaſche 12% und FU r., bei Ohnmachten, Ko mer 
bei drückender Hitze ic. für den Haus bedarf höchſt empfehlenswerth! Kopfſchmerz, 


Orientalische Zahnreinigungsmasse ka... 
zu 10 Sgr. das Glas, in Schachteln zu 6 Sar. und 3 Sgr. 
Duft-Essi g 6 er das Glas, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her⸗ 
9 vorrufend ꝛc. 
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groſt in 
Breslau, am Neumarkt 42. 9822] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein im ſchönſten Theile der Vorſtadt be⸗ 


legenes elegantes, herrſchaftliches Haus, in 
— — nur vier Miether find, iſt für 23,000 
Thlr. zu verkaufen. Daſſelbe gewährt einen 
jänrlichen Ücberſchuß von 400 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt W. Hiller, Neue 
Gaſſe Nr. 18. [5309] 


(565) Eine Physharmonika 


baut, für den Gottesdienſt beſonders gerig- 
net, iſt verkäuflich. a 
Th. Michaelis in Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 13. 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung von R. König, 


Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5, [4942] Eröffnung Sonntag den 14, Dezbr. C. Wolter, gr. Groſchengaſſe 2, 


Weihnachts⸗Ausſtellung von Drechslerarbeiten. 


